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Klajjikalakten des Iutherijden Minifteriums
im ehemaligen mdrkijen Amte Neuftadt

aus der Jeit von 1698— 1813 nebjt einem Berzeidynis der dortigen
5 Paijtoren.

Berdffentliht von Ewald Dresbad), Plarrer in Halver.

Borbemerkung. Begiiglid) der dlteren Gejd)idte des ebe-
maligen markijden Umtes Meuftadt, der jpdteren reidsunmittelbaren
Herrjdaft Gimborn-Neuftadbt, verweife id) auf v. Steinen, Weftf.
®ejd. X, 304 ff., . Spbel, Chronik und Urkunbdenbud) der Herr-
jdhaft Gimborn-Neuftadt, Gummersbad) 1880, Biiren, Neujtadts
600jdbrige Gejdidte, Bergneujtadt 1901 und auf Dresbad), Die
alten Parodjien im ehemaligen Amte  Meujtadt im Jahrbud Fiir
die evang. RKirdengejdidhte Wejtfalens 1906, S. 138 ff. Hier nur
einige Bemerkungen zum DBerjtindnis der folgenden Protokolle.

Die Jugehdrigheit der Gegend von Gummersbad) zur Graf-
fdhaft Mark bdatiert jeit 1273. Im Jahre 1301 griindete der
Ultenaer WAmtmann Riittger die Stadbt Neuftadt, die feit 1370
unter dem Ttamen , Wmitmannjdaft Neujtadt oder Bejte Gummers-
bad)y” als fejter Beftandteil der Grafidaft Mark erjdeint.

Das Haus Gimborn unweit *Gummersbad) im Umte Tteujtadt
war um 1500 im Befig bder Familie v. Harff. Unna o. Harff
heiratete 1550 den Freiherrn Wilhelm v. Sdwarzenberg, wodurd
Gimborn in Sdwarzenbergijden Befi iiberging. Der bekannte
Graf Wdam v. Sdwarzenberg, PDremier-Minijter des Kurfiirften
®eorg Wilhelm pon Branbdenburg, hatholijdher Konfefjion, wurde
1610 pon Brandenburg und Pfalz-Neuburg mit MNiedergelpe und
den Hidfen Dahl und Recklinghaufen im RKirdjpiel Gummersbad
belehnt, jo daf Gimborn eine Unterhertlidhkeit mit eigenem Geridht
wurde. 1616 hat Brandenburg den Grafen WUdam mit den Kird)-
jpielen Gummersbad) und Miillenbad) belehnt, 1630 trat Kurfiirjt

®eorg MWilhelm das gange Amt Neuftadt mit dem Umishaufe und
Jahrbud) f. weftf. Rirdengeldidte. 1919. 1
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der Stadt Meuftadt und den Kirdjjpielen Gummersbad), Riinderoth,
Miillenbady, Lieberhaufen und Wiedeneft dem genannten Grafen
ab, und im folgenden Jabhre bejtitigte er nodymals, daf er ihm
dasjelbe 3u einem redten Miannlehn aufgetragen Hhabe. Darauf
wurde das Amt vom RKaijer als freie Reidysherrjdaft ,Gimborn-
Meujtadt” anerkannt. Die graflide Familie wurde 1670 in den
Reidsfiirftenjtand erhoben und erhielt 1682 Siy und Stimme im
Mejtfdlijhen RKreife; Jie lebte meiftens in Wien und kam nur
jelten nad)y Gimborn.

Die |pdteren Berjude, das Amt Neujtadt wieder mit ber
Ntark 3u  vereinigen, f|ind erfolglos geblieben. GEs  blieb in
Sdywargzenbergijdjem Befig, bis es 1782 jamt Gimborn an bden
Freiberrn Ludwig v. Wallmoden verkauft wurde. 1806 wurde
es von Den Frangofen okkupiert und mit dem $Herzogtum Berg
vereinigt. Die Bejtimmungen Ddes erften und jFweiten Parifer
Friedens und des Wiener Kongrefjes 1814/15 bradyten die Herr-
jdaft an den PreuRijden Regierungsbezirk Koln.

Unter dem $Herzog Wilhelm I. von Kleve-Mark (15639—1592)
hatte das Iutherijdje Bekenninis aud)y im Umte TNeujtadt Eingang
gefunden.”) Die Ratholijde Herrjdaft ging aber jeit 1630 darauf
aus, die Ratholijde Religion allmdhlid) wieder einzufiihren, was
viele Bejdwerden verurjadyte, bis 1658 das , Rompolitionsprojekt”,
der jogenannte Lanbvergleid), zuftande kam, bder dem Lidndden
die GCrhaltung bder alten ‘Privilegien und bdie Fugehdrigheit ber
evangelijden RKirdjen zum Markijden Lutherijden Minifterium
aufiderte. Trofdem gab es immer wieder mandyerlei Urjadjen
3u beredytigten Bejdywerden, o daf die Landesregierung fich von
Fabhr gu Jabr unbeliebter madyte. ‘

Su den fiinf alten RKird|pielen des Umtes, die oben genannt
wurden, kamen |pdter nod) hingu Neuftadt und Hiillenbujd). In
Jteujtadt, dem Sifj des Amtmanns, war jeit dem 14. Fahrhunbert
eine Burgkapelle, die mit der Stadt im RKird)jpiel Wiedenejt lag.
Nad) langen Streitigheiten [djte i) Neuftadt 1766 von Wiedenejt
ab und bildbet jeitbem eine eigene Pfarrei.

1) Diejer Wilhelm 1. wird gewohnlid) Wilhelm IV. genannt, da
Wilhelm IIL, der lehte Herzog von JFiilid) und Berg, mitgezdhlt wird.
Allein Wilhelm III. war nody nidht im BVefig der Wiark. Wilhelm I. oder
ber Reidje war der erfte diefes Namens, der die gange Ldndermaffe bejaf.
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In der Parodjie Gummersbad) lag die alte Kapelle Hiilfen-
bujd in der Gelper Bauerjdaft, die fidh) nad) vielen Streitigheiten
1819 von Gummersbad) losldfte und feitbem eine jelbJtandige
Piarrei Hiiljenbujdy bildet.

Die Gelper Bauerjdaft war wie die Gemeinde Gummersbady
itberhaupt bder Reformation jugefallen; als aber bder Ratholijdye
Graf ». Sdhwarzenberg zu Gimborn bdieje Bauerjdaft (nunmehr
DOber- und MNiebergimborn genannt) als eine felbjtandige Unter-
ertlidykeit erbielt, lieg er nicht Blof in feiner Sdhlofkapelle 3u
®imborn Ratholijdien Gottesdienjt abbhalten, jondern er judte in
jeinem gangen berrjdaftliden Gebiete dem RKatholizismus Eingang
su verjdafien, namentlid) iiberwies er die RKapelle zu Hiilfenbujd
aus|dlieglid) bdem Ratholijden Gottesdienjte. Die bdaraus ent-
jtanbenen Streitigheiten enbeten bamit, daf 1658 bdie RKapelle den
LQutherijhen juriickgegeben, dagegen aber aud) eine fjelbjtdndige
Ratholijde Pfarrei Gimborn gegriindet wurde — bdie eingige in
per Herrjdaft Gimborn-Neujtadt.

Im RKirdjpiel Miillenbady lag fJeit 1421 (1433) das Domini-
kanerklojter  Miarienheide. Die Mdnde judten .bei Piarrvakanzen
in die evangelijd)-Iutherijhen Kirden der Umgegend eingudringen,
was aber die Bevdlkerung jtets verhinderte. Ihr Beftreben, aud
Parodyialredyte zu erlangen, blieb ebenfalls erfolglos.

Die [utherijden Geijtlihen der von bder Grafjdaft Mark
abgeldften Herrjdaft Gimborn-Meuftadt hielten in Rirdlider Be-
3iehung thren Fujammenhang wmit der Mark aufredht in bder
Abjidht, in ben Stiirmen der Jeit einen Riikbalt u haben. Sie
verehrten im Injpektor des Mdrkijden Lutherijdhen Minijteriums
ibren ,Patron”, der ihre Kandidaten priifte und ordinierte; eben-
falls nahmen fjie in der WRegel durd) einen Geijtliden an Dden
Mirkijden Generalkonventen (Synobden) teil.’) Inbeflen war ihr
Jujammenhang mit der Mdarkijden RKirde nur relativ, obwohl die
legtere fjtets auf einen wvolljtandigen Unjdup (admembratio)
drangte. Die Pfarrer bder alten UAmtsgemeinden bilbeten eine
eigene Rlajje (Classis) ober ein bejonderes Minifterium, das Mini-

) Dabei wurde dem Mirkijhen Minifterialinfpektor ein freiwilliges
Honorar ,vor diefesmabhl” in Hihe von zwei Talern iiberreicht, aber citra
consequentiam, ohne Folgen fiir die Jukunft. Bon den gemeinen Laften,
weldye dbas Markijhe Minifterium ausfdrieb, hielten fich die Neujtddter fern.

1*
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sterium Neostadiense, bdas aus fjeiner Mitte einen Senior auf
- Rebensgeit, feit 1784 auf drei Jabre, wablte, der pom Lanbes-
Herrn beftatigt wurde. Die Pfarrer bhielten faft alljahrlidy ihre
Berjammlung, ihren Conventus classicus, in der Regel in
Gummersbad) ab, wobei die Ungelegenheiten ihrer Gemeinden
beraten, die Wabhrung der Konformitdt in den Umispfarreien be-
tont und vor allem hervorgehoben wurde, daf ihr Jujammenhang
mit ber Mark nur auf die Urt und Weife bejtehen jolle, wie es
von alters her iiblid) gewefen und von ihrer Landesobrighkeit und
ven Gingefejjenen bejdlofjen fei. Der Senior hiek feit 1796 aud
JInjpektor. 1789 erfolgte die Trennung vom Mirkijden RKirden-
wefen, da dem neuen Landesherrn der ZJujammenhang mit der
Mark nidt paBte (. Protokolle von 1785 bis 1789). Die
1806—1808 verjudte Kommembration des Neujtdadtijhen Mini-
Jteriums mit dem Bergijhen lutherijhen Minijterium kam nidt
sujtande. 1813 bhorten unter dem Druck der mneuen politijden
Berhaltnilje, die jid) anbahnten, die alten RKlajjikalkonvente auf.

Das nod) vorhandene Protokollbud) des Jteujtadter Mini-
fteriums, das die Rlaffikalakten von 1698—1813 enthilt, fiithrt
ben Titel: Protocollum continens acta Reverendi 1. A. C.
Ministerij Neostadiensis. Ad majorem Dei gloriam, Ecclesiae
incrementum decentemque servandum ordinem. in con-
ventibus classicis adornatum. Anno post orbem redemptum
MDCXCVIIIL. die 20. octobris.

MWir geben in nadyjtehendem aus diejem Profokollbude —
es beruht im Rirdjenardiv Bergneujtadt — wortgetreue Nusziige.
Die Orthographie ift die alte.

Demnad) aufy allerhandt Crheblidkeit vor Hodndthig er-
adytet worden, dieje Classical Berjammlung des MWohlehrwiirdigen
- Neuftedtijen Ministerij, bevorab, bey Auffridhtung diefes neuen )
Protokollath-Budys, abhnzujtellen, aljo it darbey einhellig beliebet,
pereiniget undt bejdlofjen worbden.

1) Es bat alfo ein dlteres Protokollbud) gegeben; dasfelbe ift aber
nidht mebr aufzufinden. Nad) § 108 ber Kleve-Mark. (uth. Kirdenordnung
von 1687 mufyten die 2Akten der RKlafjikal- und Synodalhandlungen im
Presbyterium vorgebradyt, vorgelefen und in ein jonderlid) Bud) gejdrieben
werden.
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§ 1. .

Bermbge Wmbtsvergleid) sub N2, 17') undt biheriger Ob-
servantz admembriret |id) biefiges Predigtambt bdem Wohl-
ehrmwiirdigen Markijden Ministerio auff die Urt undt Weile, wie
es pon unferen in ®ott rubenden Borgengern gejdjehen, dergeftalt,
baf denen auBgejdriebenen jdbrliden conventibus generalibus
von benen jeitlidden Herren Inspectoribus, wenn ihr Invitations
fdyreiben - friihzeitig adbreffiret worden, nad) Guttbefinden undt
®elegenheit der Jeitt eingefolget, dem geitliden Herrn Inspectori -
gur QJeiten ein freywilliges Honorarium offerieret, jonjten aber,
waf die gemeinen onera betrifft, dbavon eximiret Jey und bleibe,
im falle aber ein zeittlider Herr Inspector wegen hiefiger Kirden
einige Mithwaltung ahnwenden miifte, wirdt joldes, wie bishero
gejdehen, in tantum quantum billid) nad) Gelegenheitt recognos-
ciret, und weilen fid) weiter einulafjen altioris indaginis, alf
leflet man es bey diefem punct vor bdiejes mahl bewenden.

g 2

In RKrafit oftergangener Convents Sdliifje [ollen Riinftig
wie vor Wlters Mittwod), Griiner Donnerftag, Charfrepntag, Fron-
leidhnam, darauff die Wodyenpredigt gejelst, halbfenerlid), und wenn
der neue Mondt vormittag einfellet, auff den Freptag in jelbiger
Wodye, nadymittag aber auff Riinftige Wodye reducieret werden,
der gante Feyertag aber, er falle vor obder nad) joldem ZTage,
venjelbigen nady jid) ziehen |olle, wohran die Jubhdrer aller Wrbeitt
Bormittag, aufer pfliigen und adkern, nad) hiejiger Kirden Dis-
ciplin fid) enthalten jollen.

& 3
Weilen es die tdaglide Erfahrung Leider! begeuget, daf einige
Suhdrer obne redytmafige Urfaden [id) ihren vorgejeBten Beidht
Bittern und Seel Sorgern halfftarrig wiederfefen, ihre ordentlide

1) Artikel I des Landvergleidhs zwijden dem Hauje Sdwarkenberg
und der Hervjdaft Gimborn und Amt Neujtadt: CErjilid) jollen bie bder
Augspurgijhen Confession jugethanen Geiftlidhen, gleidywie vor Alters
gebrdaudlid) gemefert, bey dem Mirkijhen CEvangelifd)- Lutherijden Mini-
sterio unbd ihrem Exercitio Religionis und_mwas deme anbingt, ohnturbirt
verbleiben, jedod) mit Borbehalt Threr Hodygraffliden Excellentz Reidys-
Immedietdt. v. Steinen X, 400 ff.
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Rirdjen verlajfen, Dheimlid) bdarinnen unter die Confitenten unbd
Communikanten verbergen, jollen jolde Reute nad) Gelegenheitt
der Sadje und obbenanbdter Rirdendisciplin mit Nahmen andern
gum Erempell von der Kanfell auffgeruffen, jedweder Ambtsbruder
aud) gebalten feyn, jolde halBftarrige Juhdrer ihren ordentliden
Seeljorgern wieder heimzuweifen.

§ 4.

3u mebhrer Crleuterung bes andern § werden nadyfolgende
Tage ganf feyerlid) gehalten, alp S. Andreae, S. Thomae, drey
MWennadtsfeyertage, Festum circumeisionis, et der Erjdeinung,
Pauli Bekehrung, Festum Purificationis, Mariae Berkiindigung,
Ojter Monn- undt Dienstage, Philippi, Jacobi, Festum ascen-
sionis, Pfingft-MWonn- undt Dienstag, Joh. Baptistae, Petri und
Pauli, Feft Visitationis Mariae, Jacobi, Bartholomaei, Mathaei,
Michaelis und Simonis Judae, pfalg aber Marid Heimjudung
und Petri und Pauli in einer Modjen fallen jollten, Joll dber Tag
Marida Heimjudung auff Petri und Pauli verfeet, Marid Ber-
kiindigung aber, wenn folder Tag in der Char Woden einfellet,
eben darauff, wenn er [nidt] einfellet, abjonderlid) celebriret werben.

8 5.

Allermafen das drgerlide Sontdglide Sdiifenjpielen je langer
je mebr iiberhandt nimpt und dadurd) bder liebe Sonntag auffs
Hodjte prophaniret wird, aljo foll joldes mit dem nediten von
der Ranfiell mit hodjtem Crnjt abgeftraffet und verbotten werbden,
und pfalf foldes nidht frudten wiirde, bdie weltlihe Obrigkeitt
um remedirung gebithrend erjudyet werden.

So gejdloffen ut supra. (20. Okt. 1698.)

J. F. Schiibbaeus P. Sl[enior] Pet. Joh. Garenfeldt Pastor in

Miillenbad). Casp. Goes Pastor in Riinderoth. Christ. Bole-

nius p. t Vler]bi Div. minist. Gom. Herm. Pollman Pastor
in Libberhus.?)

1) Sdhiibbdus, aus Meinershagen gebiirtig, war Pajtor in Bummers-
bad) 1678—1713, Jeit 1698 Senior des Meuftidtijden Minifteriums. Gaven-
feldt in Miillenbady von ?—1715. Boes, aus Breckerfeld gebiirtig, in
Riinderoth 1688—1716. Bolenius in Bummersbad) 1683—1722, Pollman
in Rieberhaufen, aus Grimmerkujen, Gem. Miillenbad) ftammend, 1693—
1716.  S. v. Steinen X.
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Anno 1699 den 22. Juny in conventu classico 3u Gum-
mersbach Seindt die $Herren AUmbtsprediger wegen der RKirden
®ottes MWohlfahrt undt erhaltung guter Ordrung ambtsbriiderlide
Unterredung 3u Halten zujahmen getretten, findt darbey nadyfolgende
puncten einbellig beliebet worden.

Bk

Wiirde ein Ehrwiirdiges Ministerium diejes Umbtes TNeujtadt
ju dem kiinfitigen Generall convent des Mdrkijden Ministerij
frifhzeitig - und fdrmlidy eingeladen, ift vor heiljahm und nbtig
eradtet worden, demfelbigen vor diejesmahl per subdelegatum?)
beyzuwohnen und bdarben nodymablen den inhalt bes § 1 in
porigem Conventu classico 3u proponiren mit afhngebhenchter
Grinnerung und Bitte, dah S. HohEhrw. der H. Inspector bie
anjdreiben in originali undt friihzeitig, damit der terminus ob
loci distantiam nidt 3u enge, biefigem Predigtambt zuzujdicken
geruhen mbdyte, dargegen bdemfelben vor diejesmahl citra con-
sequentiam 3wen Thaler pro honorariolo gegeben werden jolle.

§ 2.

Nlldieweilen das Sdiigenjpiell aller Bermahnung uneradytet
nod) immerforth mit hodjtem drgernis undt prophanation bdes
lichen Sabbaths audy Berjaumnis der Catedjismus Predigten auff
denen Sontagen abngejtellt werden, alfo eradtet es ein Chrw.
Predigtambt' der Nothwendigkeitt zu fegn, S. Hod-Edle Herrl.
den §. Ambtmann per memoriale 3u erjuden, daf jolde Sdyiigen-
fpiele abn bdenen Sontagen abgejdaffet und auff andere ZTage
reducivet werden mbgen.

§ 3.

Gleidwie es der Rirdjendisciplin gemdh, dap nidt mehr alp
drey Gevattern bep ber Taufe zugelaffen werden jollen, joll " es
aud) Riinfitig darnad) gebalten und Dder Dbijherige Mifbraud
genglid) abgejdaffet werden.

§ 4.

Wegen bder Hodyzeiten bleibt es ben vorigen Convents-
Sdyliiffen, daf jolde abn denen Sonntagen abrogieret und auff
andere Tage in der Wodje verwiefen werden jollen.

1) Subbelegat hiep der %or[igenbe;
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§ 5.

Die renovation der biefigen RKirdendisciplin joll in Kurgem
bey weltlider Obrigheitt gebiihrendt gejudyet, bdiefelbe zuvor nad
guttbefinden gedndert und bdarbey auffs forderfte ein conventus
extraordinarius angeftellt werben innerhalb 6 Woden.

So- gejdlofjen ut supra.

Joh. Frid. Schiibbaeus. 9. J. Garenfeldt p. v. Miillenbad).

Casp. Goes P. in Riinderoth. Christ. Bolenius. Joh. Leop.

Torley?) p. in N. et W. (Reuftadt und iedenejt). Joh. Leop.
Ulefeldt.”) H. Pollman. P. L. ' :

Mercurij post Dom. 4. Trinit. 1700 Gummersbad) in
conventu classico
batt man vor ndthig undt heiljabm 3u [dliegen eradytet

§1.

Bleidwie Se. Hod)Chrw. der zeitl. §. Inspector des I5bL
Ministerij der Graffihaft Mardk nidt allein biefiges GCoangel.
Predigtambt 3u dem injtehenden Generallconvent eingeladen,
fondern aud) bey feiner jiingjten Gegenwart in hiefigem Wmbte
verlanget, daf hiefiges Predigtambt fid) dem Mirdkijden Ministerio
absolute undt gleidwie andere Lutherijhe RKirden in der Graf-
jdaft Mardt admembriren mddte, alf hatt man vor nithig er
adytet, dem aufgejdriebenen conventui generali vor bdiejesmabl
per subdelegatum bepzuwohnen, iimb bdajelbjt vorzujtellen, daf:
bieliges Ministerium Jid)y biermit offerire, denen Miardk. con-
ventibus eingefolgen, aber auff bie art und weije, wie es in
unjeren vorigen Convents [dliiflen aufgedriiket undt von unjern
Borfahren beobadytet worden. Ieiteres Rann fid) ein Chrw.
Ministerium. nidt erkldren in Betradtung, bdaf hiefige Obrigheitt
und jemptlide -eingefeffene - hiefiger Umtsgemeinden anders nidht
gulajlen, darben der $H. Inspector erfudet werden foll, biefiges

\ ') Torley war Pajtor in Wiedeneft, wozu aud) die Kapelle in Neuftadt
gehorte, 1692—1713.

%) Alefeldt, von BGeburt ein MNeuftidter, ftand in Wiedeneft als Bikar
Jeit 1688. Die Unter|driften lafjen wir jest fort; nur wenn neue Tamen
kommen, filhren wir fie an.



Predigtambt 3u . ercufieren und wie bif dahero unjer und bhiefiger
Rirden Patron 3u verbleiben.

§ 2.

DEmnad) es aus Erperienf notorifd), dap bey den Chepacten
derjenigen Perjohnen, jo gur andern Ehe [dreiten undt Bor Kinder
haben, allerhandt disordre vorgebet, alfy it bhiermit bejdlofjen,
daj folde Perjohnen absolute vor der priefterlidlen proclamation
ihre Ehepacta verfertigen laflen jollen undt 3warn allein durd)
die geitlide pastores. :

§ 3.

MWeilen bdie Bofheit der heutigen lehten Welt je ldnger je
hoher fjteiget, aljo baf aud) gewiffenlofe Juhdrer fid) nidht ent-
ferben, ihre Beidtodtter ohnverjduldet mit verdriefliden Worten
und ~ Werken 3u betriiben, jollen folde Perjohnen jo Iange von
dem . Abendmahl juspendiret werden, bif fie fid) mit ihren
Seeljorgern wieder verjdhnet.

§ 4.

Sollen inskiinfitig die Classical-Conventen in Reinen Wirts-
haufern, fondern bey bden geitlidhen Pajtoren p. tempore albier
gehalten. werden.

§ 5. ,

Die Convents Botten follen bdenen nedyjtahngelegenen Ge-
meinden bie invitations Sdreiben einhindigen, pro distantia
loci ihren Qobhn empfangen undt diejemned)it abn ibige Pajtoren
3u Gummersbad) addreffiret werden.

So gejdlofjen ut supra.

Anno 1701 die 5. Julij Gummersbach in conventu
classico wurbden nadfolgende §§ beliebet undt bejdlofjen.

& 1.

Obwohl S. HodChrw. des Mirdijden Ministeri] Inspector
biejiges Ministerium Wmbts Meujtadt zu dem aufge|dricbenen
Generall Convent sub dato 12. Julij nader $Hirde formelid
eingeladen, jedennody it aus allerhandt GErheblidkeitt vordiejes-
mahl bejdlofjen, jidy durd) eine memoriall zu entjduldigen, dod)
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dafy demjelbigen ein honorariolum vor die Mithwaltung offeriret
werden jolle.
§.9
Proclamierende ‘Perjohnen terben inskiinfitig in allen
Gpangel. Ambts RKirdjen in das h. Batter Unfer und zwarn ohne
eine einige Titul gejdlofjen.

§ 3.
Matrimoniall-Saden werden. inskiinfftig jo viell immer moglid
ministerialiter vorgenommen und decidiret, undt wenn joldjes
nid)t verfangen wollte, dem consistorio heimgewiefen.

§ 4.

Die respective Monatsmiflen undt Bierteljahrige Bup- undt
Bettage betreffendt, [oldies wirdt Riinfjtigem Classicall-Conventui
hiermitt heimgewiefen.?)

§ 5.

Bas wegen der renovation der RKirdjen disciplin belanget,
joll hiervon mitt dem allernedyften ein terminus- extraordinarius
abngejeget werden, den Mitwod) nad) FJacobi.

So gejdloffen Gummersbach ut supra.

Annp 1702 bden 27. Junij.
§ 1.

Die des vorigen TJabhr's abgefafjeten Conclusa jollen jedes-
mahl publice vorgelejen und nad)y dem Inbalt die deliberation
vorgenommen werden.

§ 2.

Die im vorigen Jahr mentionirte Quartal Buf- und Bet:
tage jollen nidyt allein zu ndbherer deliberation gezogen, jondern
aud) in extraordinario conventui classico zu nidherer Beredbung
und andddytiger salutarer Bereinigung iiberleget werben.

§ 3.
Gleidfalls joll die renovation der RKirdendisciplin alBdann
porgenommen werden.

1) Monatsmifjen d. h. Feier der Upojteltage, Marienfefte und anderer Feier-
tage, die in die Wode fallen. S. § 4 bes Protokolls vom 20. Okt. 1698,



: § 4,

Nadydem Krafft eingegangenen Anjdyreibens, die aggratulation
der Grhohung Threr Churfirjtl. Durdhlaudyt zu Brandenburg 3ur
@onigl. Preuf. Crone belangend, einiges contribuiret werben
folle, alf find in Diefigem ministerio Neostadiensi citra con-
sequentiam tamen 3 Riplr. 15 St. beliebet und unter Ddie
Gemeinen repartirt.

85,

MWeilen auf Marckijden conventum generalem Reine einfolge
geidehen, alfy foll felbiger im jegigen Jabr, fal die invocation
au  gegiemender Jeit gejdehen, respectiret, jedod) Reine ad-
membration al wie vor alters braudlid) perwilligt werden.

; § 6.
Bey denen RKindtaufen follen nidgt mehr alp 3 Gevattern -
sugelaffern jepn — sub poena charitativa.

8
Uudy ift beliebet, daf fo oft die CEinfolge sum Mirdijden
Ministerio gejdehen, jol jedesmahl bargu von jeder Gemeine
11/, Rtplr. contribuiret, jedod) auf jelbiger Summa das hono-
rarium consuetum gezablet werden joll.
§ 8.
i1briges foll nady vorigen Ambtsidliiflen reguliret und dar
iiber feftgehalten werden.

Anno 1703 den 5. Julij.

84

Gleihwie fiingjthin S. $odChrw. Joh. Bernh. Mentzius
gewefener Inspector ber Epangelijd)- Qutherijden RKirden in der
Grafidaft Mard diele Jeitlidykeit gefegnet und von einem 2Wobhl-
Chrw. Mard. Ministerio e¢in conventus generalis gur meuen
Inspectur 7Babl denominieret, aljo it vor nbthig eradtet
wordent, im Fall bdiefes Predigtambt barzu formelid) eingeladen
wiitde, foldem per subdelegatum bepzuwohnen und dahin 3u
Belfenr, dafy ein qualificiertes, gewijjenhafftes undt in Rirdyenjaden
erfafrenes subjectum eligiret werde und darbey nodymablen
wolhlgemeldtes Ministerium verfidjern, daB wir felbigem auff die



weife, wie bif dahero gejdjehen, bejtendig bepzuwobhnen in Gott
entjdhloffen mit ahngehendkter Erinnerung und Bitte, daf die uf-
dreiben friihzeitig bierhin abddrejjieret, damit dergejtalt zuvor ein
Conventus classicus gehalten werden kann.

§ 2.

Gleidwie es bi dabero bevorab in der Gemeinde Gummers-
bad) undt Miillenbad) die Ileidige Crfahrung bezeuget, wie oiele
jhadlide undt nadtheilige inconvenientien und consequentien,
Sandk, Streitt, Gefahr und bdergleiden aus denen Ehen ungleidyer
religion entjtanden, felbige aud) in ®ottes Wort verbotten und
epfriglt wieberrathen werben, alf verpflidtet jid) hiermit jedwebder
$H. Umbts Bruder, joldes eyfrigit auff der Canfell 3u treiben
und bie Jubdrer 3u vermabnen, Riinfftig in jolden Werdken auff

. glaubensgenofjen ihr abjehen zu ridten.

§ 3.

Weilen gleidfals notorijd), daf die von bden Predigern mit
groBer Miihe gemadyten Chepacten wijden Contrahenten zur
respective anberer €he undt deren Borkindern jo leidh)t wiederumb
gerriffen undt annullieret werden, alf foll die Obrigkeitt erfudet :
gerben, Berordnung 3u thun, dbaf Riinfftig vor der Proclamation
oder auffs Hovdjte der Copulation geridtlid) beepdete Bormiinder
derien BorRinbern gejehet werden midten.

‘ § 4,
Dap nid)t mehr als drey Gevattern bey der §. Taufe er:
jdheinen Jollen, ijt nodymahls abgeredet und joll |oldjes Riinfftigen
Sonntag von der Canfell publicieret werden.

§ 5.

MWenn aud) ahngegeben wirdt, daf bey Celebrirung bder
ganfen undt Hhalben Feyertage einige disordre bdemen Leuten zum
drgernis vorgangen, alf foll es nidt allein bey bden verfaften
Convent-j@liiffen sub poena charitativa verbleiben, Jondern aud
ein jedweder . Ambts Bruder verbunden feyn, den gemadten
Sdylufy entweder mit Nadydruck 3zu lefen, oder gar abzujdreiben,
damit inskiinfjtig hierinnen eine Conformitit gehalten werden mige.

§ 6.

Diejenige, welde in bden b. Chejtand 3u tretten vorhaben,

jollen von bem Ort, da [ie gebohren unbdt getauffet, dimissorialia
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geigen, jonjten nidt copuliert weniger proclamiert werden, fie
fepn beerbet oder nidyt.
87
Bleiben bdie in vorigen Conventibus bejdloffenen §§ in
ihrem vollkommenen valor. ‘
So gejd)loflen ut supra.

Die Merc. post Dom. Quasimod. 1704.
§ 1.

Weilen eine Perjohn in biefiger Gemeinde einer andern aus
dem RKirdjpiell Libberhaujen ordentlid) in publicis et legitimis
sponsalibus die Ehe 3ugejagt, nadgehendts aber mit einer anbern
Jid) ehelid) eingelajjen, ohne vorhergegangene difentlide sponsalien,
proclamation und dimissorialien aufer Ambt copuliret worden,
und bann jolde procedur allen gbttliden und Consistoriall
Redyten zuwieder grofes drgernis allenthalben verurfadjet und
béje consequentien nad) fid) ziehet, alf ift vor ndthig eradytet
worden, dieferhalb ein unterdienjtlides memoriale ahn jeine
Hodygejtr. abgehen 3zu lafjen, damit dergejtalt Bierinnen reme-

dirung gejdebe.
§2

Im Fall ein Chrw. Ministerium Riinfitig nad) dem Mdrdi-
jden General-Convent formlid) und frithzeitig invitiert wiirde,
joll joldjem per subdelegatum undt warn alsdban durd) §. Pastorn
3u Libberhaujen bepgewohnet werden, iimb wegen ber -einfolge
und admembration proponenda ju proponieren auff die art
und IWeije, wie foldyes in vorigen Conventsjdliiflen ju verjdiedenen
mabhlen auBgedriiket worden, und joll aud) alsbann dem H. In-
spectori ein frepwilliges honorarium 2 Rthlr. offeriret werden
mit Bitte, daf er Dhiejigen Ministerij Patron fepgn und bleiben
wolte, 3u weldem Ende joldem 7 Rihlr. aus bdenen Gemeinen

sugejtellet werbden follen.
§ 3.

Mofern aber in [older Jeitt ettwas widtiges vorfallen jolte,
joll alsban ein conventus classicus ahngeftellet werden.

§ 4.

Soll bie gemadyte concluse ftets und fejte gehalten werden.
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Die Martis post Dom. 4. Trinit. 1705.
&1

Obwobhl von Sr. Hod)Ehrw. Herrn Inspector Emminghausen
bicfiges Minifterium nad) dem auff den 14. July 3u Sdywerdte
auBgejdyriebenen generalconvent eingeladen worbden, ift vor un-
nothig evadytet, felbigem benzuwobnen, jedod) bejdlofjen, Jid) durd)
ein memoriale mit einfendbung 2 Rthlr. loco voluntarij hono-
rarij au entjduldigen undt darbey 3zu bitten, daf biefiges Mini-
jtevium inskiinfftig durd) ein abjonderlides auBjdreiben zu bdenen
Mdark. conventibus invitieret werben mage.

§ 2.

Weilen uneradytet. alles inhibierens das Sonntdaglidye Sdiien-
jpiell undt abn etliden Orten das MWennenjpiel einveifen will, ijt
vereinigt, wieder folde Lafter ernjtlid) nidt allein 3u epfern,
jondern aud) bey ftraffe jo in bder Rirdjendisciplin undt erhaltenem
Obrigkeittlidjen Befehl enthalten, nodymahlen von der Canfell 3u
perbieten.

§ 3.

Die in vorigen Conventibus Classicis gejdlofjenen Punkte

jollen Jtets undt fejte gehalten werden.

Gummersbach ben 1. Julij 1706 in conventu classico.

St

Wiirde biefiges Ministerium vom Jeittl. Mirk. Inspectore
3u dem bevorftehenden General Convent eingelaben, jo ift ver-
einigef, demfelbigen vor diefesmahl per subdelegatum und zwarn
$. Torley geittl. Pastorn zu MNeuftadt und Wiebenejt beyzuwolhnen,
parbey bdem . Inspector bdas gewdhnlide freywillige hono-
- rariolum 2 Riblr. praesentieret und erjudjet werden joll, daf

biejiges Predigtambt durd) ein abjonderlid) aufjdreiben frithzeitig
eingeladen werden moge, damitt dbem Conventui generali diejes
Orts ein classicus vorgehen Rinne, aud) ift bejdlofjen, bdaf
Riinfftig die Berridhtung der §H. Subdelegatorum darinnen unter
anderm beftehen jolle, nidyt allein bdie generalia in vorigen con-
ventibus classicis auBgebdriikt ju proponieren, fjondern aud)
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die acta conventuum generalium famptliden £. Umbts Pre-
digern entwebder per expressum ober occasion 3u notificieren
und 3warn diejenigen, welde zur Wohlfahrt der Eoang.-luth. Kirden
diejes Ambts gereidyen. 8

MWeilen die Wbweijung bdiejes undt jenen gottlofen Fuhdrers
pom §. Abendmabhl dem Predigt Umbt allerhandt BVerdrielidkeitt
3ugezogen, alf ift beliebet, dbaf inskiinfftig, wenn die gradus ad-
monitionis vorgangen, in diefem MWerdk mitt vorbewufy undt rath
eines benadybarten Umbts Bruders, ober nad) gelegenheitt con-
sistorialiter procedieret werbden folle.

§ 3.

Weilen audy H. Pastor zu Libberhaujen Rlagendt ahngibt,
wal geftalt ein Jubdrer Jeiner Gemeinde bder fiilleren ergeben,
daR er ettlihe mabl davinnen in die Rirde undt zum H. Ubendt:
mahl gangen, audy die gradus admonitionis veradytet, daf aljo
jelbigem mitt gutem gewifjen das b. QI.benbtmaI)I nidt gereidyet
werden Rann, aljo it bejdlojjen, dbaf nodymabhlen ein gradus ad-
monitionis mit Jugiehung bdes benadybarten Pastoris und bier-
auff coram Presbyterio gejdehen und bdarauff ferner nady Be-
finben decretiret werden joll.

§ 4.

Gleidwie diejem ned)jt vorgebrad)t wirdt, daB eine Perjohn
Reformierter Religion bhiejigen WAmbts, jo jid) darinnen drenmahl
proclamieren [ajjen, bdem angeben nad) dburdy einen prediger, jo
bod) nidht ihr Beidt Batter, Jid) in feligem Ambt copulieren
3u lafjen entjdlofjen jepn folle, undt dan joldjes diefes orts gant
unerhdret, als ijt vor ndthig eradtet worden, jolde Perjohn durd
einen guten RKird)jpiels Mann, ob dem alfo, befragen 3u Ilafjen
undt wenn bdem alfo, abhn gehidvigem ort billige remedirung 3u
juchen.

§ 5.

MWenn endtlid) biefiges Predig Ambt vernehmen miifjen, daf
vie giittlie Composition 3wijden bdenen 5. Geiftliden der
$Herrjdafit Homburg undt diejem AUmbt wegen der Tauffe bder
Coangelijd)-Lutherijden zu Ospringhaujen in viele Mege verendert
worden, undt foldes biefigem ‘Predig AUmbt bevorab bdenen Ge-



 meinden Gummersbad) undt Riinderodt’) jum praejuditz ge-
- reidet, alf it vor ndthig eradytet, das Originall bey bdenen

H. Geijtlihen zu Wiell 3u fordern, umb darnad) Rkiinfftig folden

fall 3u regulieren und mitt denen originalia 3u conformieren,

gu weldem ende biermitt zeittl. §. Pastor zu Riinderodt sub-

- delegieret und constituiret wirbt.

Die Lunae bden 11. Junij 1708.
§ 1.

Gleidywie nnfm Jabr aus erhebliden lrjaden kein con-

- ventus classicus gehalten nod) viell weniger dbamabls dem Mird.

jabrl. Generall Convent eingefolget worbden, alfo ift vereiniget,
daf pfals ein formlides aufjdreiben vom- zeittl. §. inspectore
bierhin addressiret wiirde, Jelbigem beyzuwobnen, dafjenige, waf
bejdylofjen, Ddarben wvorzubringen, das frepwillige honorarium ju
praesentiren undt im iibrigen alles in statu quo 3u Iafjen.

e L)
Wegen Celebrierung bder ganfen undt halben feyertage ijt
be[dlofjen, daB es in diefem Stiike Ddenen vorigen Convents-
[dliifjen gemdB gebalten werden folle.

8.3 i
Pfals  Riinfitig einem Membro Ministerij einige Gewifjens-
felle vorfallen wiirden, it vor ndthig eradytet, jolde mitt Ju-
siehbung Ddes ned)jtahngrengenden Mittbruders vorzunehmen und
nady) gelegenbeit gu erdriern.

Die Lunae den 10. Junij 1709.

Demnad) §. Inspector Emminghaus des Méarck. Ministerij
in bem leften Mirck. conventu generali 1708 den 10. Julij
aus dem frepwilligen honorario ein debitum zu maden fjid
unterftehet und gar bden Riikitandt vom Fahr 1707 Fordert,
joldes aber bifheriger observantz undt unjern Convents Sdliifjen

1) Die Gemeinden Gummersbad) und Riinderoth grenzten an bdie
Herrjhaft Homburg vor bder Mark, bdie aus bden Kird)jpielen IWiehl,
Jtiimbredyt, Marienberghaufen und Marienhagen beftand.
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durdyaus uwmieder, aud niemahls von vorigen Inspectoribus

desiderieret worden, als welde fid) jederseitt erkldret, DHieliges
Ministerium in- joldem Jujtande zu lafjen, wie es von Alters
her iiblid), als ift bejdloffen, vorbdiejesmahl dem bevorjtehenden
Mirdijden Conventui nidt benzuwohnen, ingwijden aber alles
durd) ein Sdreiben nomine Rev. Ministerij vorzujtellen unbdt
darbenebey foldes mit miiglidhjter Hoflidheitt 3u entjduldigen,
aud) alles dem RKirdjenrath mitt dem nediten Rundt 3u maden.

 Im iibrigen Dbleibt es bey vorigen Conventsjdliifjen.

Protokolle aus den Jahren 1710, 1711 und 1712 find nidt
vorhanden; demnad) Hat in der Jeit kein conventus classicus
jtattgefunden.?)

Anno 1713 bden 26. Junij it conventus classicus in Jteu-
ftadt geBalten worben. Dabey erjtlid bejdlofjen, das  dismabl,
wenn von dem Mirk. Ministerio bdie einladung zum General-
convent einkommen wiirde, alsdan durd) H. Pastoren Torley
au MNeuftadt undt Wiedenejt respicirt werden foll. TNaddem auf
vielfaltiges biefiges Ministerij Supplicieren durd) hohen Obrig-
Reitlihen Befehligt (?), das die RKirdymeflen biefigen Ambts von
pem Sontag auf anbdere werdd verleget, als ijt per commune
conclusum gut befunben, das wenn die ordnung in conformitét
des Marck. Lanbdes, bey Hobher Dbnghettt audy supplicando .
gejdehen foll.

[$Hier bridht das Protokoll ab. Bon 1713—1716 |ind Reine
Ronvente gehalten worbden.]

Anno 1717 bden 5. Julij.

§ 1.

Weilen ihro HodwohlEhrw. H. Emminghaulf gu Hagen des
Marck. Min. Inspector bden jdhrl. provincial-Convent nad)
Sdwerdte auf den 13. d. Mon. aufgejdrieben und hiefiges Mini-
sterium bdazu ordentlid) eingelaben, alf ift fiir rathjam angejehen

) Das hat wabhrjdeinlid) jeinen Grund in dem Streit 3wijdjen dem
Feujtidtijen und dem Markijden Minijterium wegen des Honorariums.
Jahrbud) f. weftf. Kirdengefdichte. 1919. )



worden, difmahl per subdelegatum bdemjelben beyjuwobhnen, das
frepwillige honorarium 3u praesentiren, anbey aber 3u re-
monstriven, bdaf kein debitum, nod) jabrlides salarium bdaraus
3u madyen, demned)ft 3u erjudjen, bhiefiges Ministerium in statu
quo 3u belajjen.

22

Die in vorigen Conventen mentionirte aber biher nod
nidt introducirte quartal Buf= und Bettage jollen mit Nadydruck
bey bDer Obrigkeit befodert werden, bamit fie einmafhl in biefigem
Ambt zu [tande kRommen.

§ 3.

Jmgleiden joll die oft verlangte renovation ber alten und
fajt vergefjenen RKirdjen disciplin der Markijden RKirdenordming
gemdp in ndthigen [tiiken vorgenohmmen werden, dem drgernif,
frevel und BoRheit der Jubhdrer in etwa 3u jteuern.

§ 4.

JIn ben Ceremonien bey Copulationen, Tauff, Abendmabl,
Begrdbniffen etc. wollen bdie Prediger biefigen Umbts jo wviel
mbglid) eine Conformitdt Halten und Hinfiivo weiter dariiber mit-
einander conferiren.

B

Wegen bevorjtehenden Jubilaei in den Evangelijden RKirden
auff den 31. oct. Ddiejes Jahrs wird man Jid) Joviel thiinlid
rihten nad) dem Mdrkijdhen Ministerio und was davon auff
dem Spynodo wirdt vorkommen.

Joh. Leop. Torley Past. in ®um. Christ. Bolenius V. div.

minist. Gommers. Joan. Klein Past. Neost. et Widen.

Casp. Goes Past. in Riinderoth. Joh. Herm. Vof V. div.

Min. Hiilsenbusch. Joh. Theod. Emminghaus Past. in
Libberhaujen.?)

1) Torley wurde 1713 Pajtor in. Bummersbad) und Senior des Neu-
ftabtijdyen Minifteriums, + 1743. RKlein ftand in Wiedenejt (und Neufjtadt)
1714—1724. ok, aus Lennep gebiirtig, war Prediger an der Kapelle
su Hiiljenbujdy um 1700, 1715 wurde er in Hagen bdurd) den Injpektor
Emminghaus ordiniert. Joh). Theod. Emminghaus aus Dabringhaufen
war Paftor in Lieberhaufen 1717—1727. Bolenius und Goes |. oben.
Der hier genannte Kafp. Boes war der Sohn und Nadyfolger feines gleid)-
namigen Baters; er ftand in Riinderoth 1716—1747.
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Anno 1718 ben 12. Julij ift Conventus classicus in
®ummersbad) gehalten und vor gut angejehen worden, keinen
subdelegatum auf den-Mird. Convent zu fenden, im itbrigen
e¢s bey vorigem 3u belafjen.

Anno 1719 bden 4. Julij haben bdie Umbts Briider ihren
Convent in Gummersbad) gehalten und bdahin gejdlojlen, daf
Past. Klein dem Mdrdk. provincial-Convent in Sdwerte bey-
wohne und das freywillige honorarium jzeitl. Inspectori iiber-
bringe.

Anno 1720 wurde kein Convent gehalten.

Anno 1721 ijt im Conv. class. 3u Gummersbad) bejdlofjen
worbden, daf Pastor ®Goes nad) dem Marck. Convent in Sdwerte
reijen modyte, der Inspectorat:Wahl beyzuwobhnen, weldes aud
gejdehen, und §. Davidis Stadtprediger in lUnna per majora
barzu erwehlet worden, welder aber nady RKonigl. Berordnung nit
langer als 3 Jabhre das inspectorium fithren und bdiejes Eiinftig.
ein ambulatorium Jein joll.

Anno 1722 ben 21. Julij it Conventus class. in Gummers-
bad) gehalten und darauff Folgendes verhandelt worbden.

JIndem der Marck. Conventus provincialis bereits auf bden
14. Julij ausge[drieben und von Past. Emminghaus zu fibber-
haujen mit offerierung des freywilligen honorarii bejudt worden,
hat felbiger referirt, was bdarauff vorgefallen. IWeilen aud
vorigen Tages ihro HodEdelgeb. Petrus Josephus de Krufft
aus Gbllen von ihrer Hodfiirftl ju Sdwarfenberg durd) 3wen
verordnete Commissarios biefigem Umbts-Borjtand alf Ober-
amtmann vorgeftellt worden, Hhaben gegenwdrtige membra mini-
steri] ibrer jdyuldigkeit zu fJeyn eradytet, demfelben Dierzu ge-
horjambjt 3u gratuliren, weldes aud) nod) jelbigen Tag in
Gimborn gejdehen.

Wegen oOfters vorgefallener Unordnung bder zu fpath ein-
gehandigten publicationen foll bey bdem $. Oberambtmann Gr-
innerung gejdyehen, daf Dierin befjere Ordbnung migte observiret
werden.

Anno 1723 bden 1. Julij it im Conventu classico 3u
Gummersbad) Folgendes verhandelt worden.

Weilen zeitl. Herr Inspector Davidis zu Unna den pro-
ivncial-Convent nad) Herdick auff den 6. Julij ausgejdrieben

2*
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und biefiges Ministerium bdarzu eingelaben hat, ift resolviret
wotrden, Ddifmahl demjelben beqaumnf)nen und  was nnhg 3u
observiren. Jm iibrigen bleibts bez) vorigem.t)

Gummersbad) den 6. Julij Anno 1724 in conv.- class.

folgenbes verhandelt worden.
§ 1.

3um ausgejdyriebenen - conventus provincialis Marcanus
in Sdwerte am 11. Julij, wobei eine neue Inspectorat-ah!
vorgenohmen werden foll, wurde Pajtor Garenfeld *) zu Miillen-
bady bdeputiert, der bdas freywillige honorarium praesentiren
und bey der Wahl bdarauf fehen joll, daB das votum nomine
Ministerij einem capablen subjecto gegeben werbe.

g A
Da vom $. Inspectore bdie in bder |tatt Unna angejtellte
Lotterie zur Grbauung der abgebrannten RKirdje dajelbjt hiefigem
Ministerio recommendirt worden, BHaben [amptlide Herren
Prediger beliebt, folde ihren Gemeinen bejtmdglid) vorzuftellen.

§ 3.

Conformitat ju observiren ben denen Catechismus Lebren,
ijt einmiithig fiir gut befunden, nebjt dem grofen und Rleinen
Catechismo Lutheri den bergijden Catechismum, bdie lautere
unbd reine Catechismus Qefre genant, in dem examine mit 3u
tractiren.

§ 4.

Fmgleidhen wollen die Herren Pastores darauff bedadt jeyn
und mit denen membris presbyterij conferiren, wie bie alte
Rirden disciplin auff fiiglide Weije wieder kdnne in die iibung
gebrad)t werden ond dan deswegen Berjud) thun.

Folgen bdie Unterjdriften; als neue treten hingu aufer dem
genannten H. Garenfeld: Peter Georg Tobias Heufiler und
. Maur. Ising vic. in Gum.?)

1) Die Protokolle von 1718—1723 haben keine Unterjdriften.

2) Henrid) Garenfeld war Paftor in Miillenbad) 1717—-1736.

9) Heupler aus Radevormwald war ‘Pajtor an der Hiiljenbujder
Rapelle 1724 -1750. Jjing, gebiirtig nom RKlojter bei Derjhlag, Bikar in
Bummersbad 1724—1743, darauf Paftor dajelbjt.
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Anno 1725 'i[t kein Conventus gebalten worden.
Anno 1726 bden 10. Julij ijt auf bdem Conv. class. in’
Gummersbad) Folgendes verabredet und verhandelt worbden.

§ 1.

Difmab! ift gut befunden, daf nad) bem provincial Convent
su Herdecke am 16. Julij einer BHinveije, benentlidy Herr Past.
. Dttershagen zur Neujtadt und ° Wiedenejt, das freywillige hono-
rarium ad 2 Rihlr. dem §. Inspectori offerire, Jid) aber in
die repartition der lUnkojten weiter nidyt einlafje, welde bhiefiges
Ministerium nidt eoncerniren.

§ 2.

Allen Unjtof kiinftig hin Jowohl wegen der halben alf ganten
fepertage zu verbiiten, kan ein jeder Wmbtsbruder copiam bdavon
mitnehmen, wie [elbige nad) dem Conventsjdhluf 1698 bejtimmt
jein, damit conformitit Hievin jo viel mdglidy gehalten werde.

§ 3.

Weilen leider! die Rirdymefjen wieder auff die Son= und
Jepertage 3u balten publicirt worden, zu bderfelben entheiligung,
ijt resolvirt, dem $Herrn Oberambtmann durdy eine supplic vor-
ujtellen, ob nidht eine dnderung Dhierin gejdehen, imgleiden das
Jpielen und tanken darauff nady der policey ordnung und vorhin
ergangenen publicationen verbotten werden mogte.

§ 4.
JImgleidyen jolle anfrage gefjdehen, ob nicht die Matrimonial-
Jaden nad) alter observantz consistorialiter abzumaden.

§ 5.

Wegen der nbthigen und niigliden Haugvisitation, ob und
wie fie am bejten vorunehmen, imgleiden wegen der alten Rirdyen-
disciplin, wie fie fiiglid) wieder in {ibung mige gebradyt werbden,
wollen die jamptlihen Prediger fid) ernjtlid) laffen angelegen fepn
und 3wijden bier und S. Michaelis fidy ndbher bdariiber unter-
reden. Jm iibrigen bleibts bey vorigen convents|dliiffen.

(Uls neue Unterjdrift kommt hingu: J. G. Ottershagen
Past. N. et W. Oftershagen aus Rosbad) war Pajtor in
Wiedenejt und Neuftadt 1724—1730:)



Anno 1727 bden 7. Julij.

.
Weilen §. Inspector Glaser notificirt, daf Mark. con-
. ventus provincialis nad) Sdwerte aufgedrieben, aud) Jjein
triennium 3u Gnde gelaufen ond ein neiler inspector zu er-
wehlen jey, it fiir rathjam geadytet worden, daf aus unferer-
Classe §. Past. Goes in Riinderoth dem convent begwobre,
dbas votum nomine Ministerij zur ahl gebe und bdas frey-
willige honorarium praesentire.

5.2,
Solte aber aus dem frenwilligen honorario ein debitum -
annuarium gemad)t werden, Hat derfelbe 3u remonstriren, daf
Joldhes wieder die alte observantz und von uns nie gejdeben.

§ 3.

MWas vorm Jahr wegen Matrimonial-Saden erinnert worden,
it in den neilen instructionibus bdie Berordnung gejdehen, dah
jolde von dem $. Oberambtmann jollen decidirt, aber dod) vor-
her an das ministerium oder Prediger hingewiejen werden Fum
giitlidjen Bergleid) wobey ministerium acquisirt bif biehin.

§ 4. A
MWas § 5 vorm Fahr gefelst worden, dabey wird igo inhaerirt.

Anno 1728 bven 1. Julij ift Conventus classicus in Gum-
mersbad) gebalten worden, darauff nidts speciales vorgefallen,
jondern Past. Torley zum Mirdijden Convent nad) $Hagen
deputirt worden.

Anno 1729 ben 22. Sept.
§ 1.

Indem §. inspector Karthaus den Conventum general.
in Sdwelm auf den 4. oct. ausgejdyrieben, wirdt aud) auff dif-
mahl einer aus biefigem ministerio hingehen und it H. Past.
Garenfeld hiersu deputirt worden.

8.2
Die acta Conventus generalis follen allemabl in copia
mitgebradyt und dem Conventsbud) bengelegt, aud) denen |dmbt-




liden $. Umbts-Britdern communicirt und zugejdyidt werden.’)
Man wirdt dem Mdark. Convent fo oft alf immer thunlid) bey-
wohnen und Riinftig weiter dariiber conferiren. :

(Als neue Unterjdrift kommt Bingu: Joh. Henr. Elbers
P. Lib. Glbers aus $Hattingen war Pajtor in Lieberhaujen
1727—1738.)

Anno 1730 bden 15. Junij.
S

3u dem injtehenden Mirdk. General-Convent in Hagen
wird Past. Ottershagen deputirt, um bey der neiien inspectorat-
Wahl das votum benzutragen, die acta conventus mitzubringen,
damit joldje den Umbtsbriidern communicirt und dem Lagerbud)
konnen einverleibet werden.

§ 2.

Weilen in diejem Jahr auff den. 25. Junij das gebddtnih
ber iibergebenen Augsburgijdhen Confession wie in anbern Evan-
gelijhen RKionigreiden, Fiiritenthiimern undt Landtjhafften, aljo
aud) bejonbders in Dder benad)barten Grafidafft Marck feyerlid)
wirdt celebrirt werden, Jo ift gleidfals bejdlofjen, ohne anfrage
bey den $H. Beambtien Joldes Jubilaeum in conformitit bes
Mirck. Ministerij, womit hiefiges commembrirt, auf den 3. Sontag
Trinitatis den 25. Junij mit 3wen predigten, Bor und Nadymittag,
mit bejonderm, bdarauff geridyteten gebett, 20b vnd Dandliedern
su fepern, aud) 8 Tage vorher der Gemeine pon der Canfel 3u
intimiren und des vovigen tags mit allen RKloden einlduten 3u
laffen, wobey zu bder erften Predigt pro textu beliebet worbden
€b. 10, 23. 24.

§.3.

‘Da aud in religionsjaden biefer casus vorgejtellt, daf
9. Past. Goes in Riinderodt zwen RKnaben eines verjtorbenen
papijtijhen Batters vermige gejdlofjenen Hillings ?) auff begehren
der nod) lebenden Lutherijhen Mutter in der Evang.:Luth. Lehre
catechisirt, aud) confirmirt und zum Ubendmahl admittirt,

') Dem Ronventsbud) liegen aber diefe acta nidyt bei.
*) Hilling = Berlobung.
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Dagegen aber 3eitl. H. Ambisvermwalter ober %ogt de Berges
decretirt, daf jolde Knaben post confirmationem auBer WAmbts
nad bdem Pastoren 3u Engelskirchen?) durd) den $Herrjdaffts-
feobnen bey 10 ggl. ftraff jollten iiberliefert und in der papiftijden
Religion unterridjtet werben, weldes ein Hartes und von iibler
consequentz,. alg ijft vor rathjam und nbdthig eradytet worden,
daB 3wey membra nomine ministerij iiber joldes BHarte ver-
fabren fid) bey dem H. OberUmbtmann mit naddruck melden
jollen, denjelben bdahin zu vermbgen, bdie gegebenen decreta des
5. de Berges aufzubeben.

Anno 1731 bden 6. Julij.
§ 1.

Das Jubilaeum wegen der ugspurgijden Confession ijt
in Diefigem AUmbt obn einige Berhindernih in friede ond rube
celebrirt worden. Desgleiden hat man aud

§ 2
die Borjtellung gethan, dem §. OberUmbitmann Kopp wegen defjen,
was im vorigen § 3 §H. Umbisvermalter de Berges tentirt,
worauff der §. OberWUmbtmann das de Berges Berfahren im-
probirt, die Rnaben bey der Evangel. religion belafjen und die
nody iibrige ber Lutherischen Mutter, ohngeadytet der [tiefvatter
papiftijd, jolde in ihrer religion zu ergiehen, frepheit gelafjen
worden. :
e § 2

~ §. Past. Elbers in Qieberhaufen wird dem Mird. Convent,
vom $. inspector Drude nad) Sdwerte auf den 10. Julij aus-
gejcdhrieben, beywohnen, aber kein honorarium abjtatten.

Anno 1732 bden 3. Julij.
§ 1.

Den conventum generalem in $Hagen am 8. Julij wird
$. Past. Goes als deputatus bejudjen und $. vicarius Ising
alg voluntarius mitgehen, weldem ministerium frepwillig 2 Riplr.
pro viatico mitgegeben.

1) Der Pajtor in dem benad)barten Engelskirden war katholijd).
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Sl
Da aud) leider in diefem Jahr das fogen. Bogeljdiegen’) in
Miillenbad), Libberhaujen und Gummersbad) von einigen leidt=
jinnigen gefellen wieder auffgewedst worden, haben [amptlide
membra ministerij fidy vereiniget, mit dem DBorjtandt ihrer ge-
meinden Ddawieder fid) au fehen und supplicando bey bem
§. Oberambtmann anzubalten, daf joldem jiindlidyen lnwejen
mit ernjt mibge gefteiiert, audy ganglid) abgejdafit werden. Der

Herr wolle dargu helfen. i

Die traurige Bottjdhaft von dem ohnvermutheten Todesfall
ihrer Hodfiirftl. Durdl. von Sdwarhenberg Adami Francisci
unferes gnibdigjten Landesvatters ijt eingelauffen, als welder bden
11. Junij biefes Qeitlidhe gejegnet, welder Todesfall im Ymbte
pen 29. ejusdem mit dem Olodkengeldut des Iorgens  von
6 big 7, des Mittags von 11 bif 12, bes Abends von 6 bif 7
su beklagen angefangen worden, die Beit aber, wann die Leidyen-
predigt wird 3u Dalten feyn, ift nod) nidt angebeutet, joll aber
dod) gejdhehen und fodan zum RLeidyentext Thren. 5, 16 beliebet
worden, wo keine andere Berordnung einlaufft.

§ 4.

Die Confratres verlangen, daf der deputatus acta con-
ventus nidt allein mitbringe, fonbern aud) obhne DBerzug bdenen
membris communicire und daf einer dem anbern, wenn Jie
gelefen, fobald mbglidy einjdjicke, bif Sie nady Gummersbach
wieder zum Conventsbud)y ankommen.

§ 5.

Sollte wegen bevorjtehender Landes Hiildigung conventus
classicus vorfer wieder ndthig ffeyn, fint confratres willig, jolden
3u respiciren.

(Uls neue Unterjdyrift kRommt BPingu: Joh. Engelb. Ising
Past. N. et W. Diefer Jjing war Pajtor in Wiedbenejt und TNeu:
jtadt 1731—1737; er jtammte aus Seffinghaufen bei Teuftadt.)

) In dem UbjdhieBen eines hilzernen Bogels von einer hohen Stange
jah man ein beidnijdes 1iberbleibjel und eine Demonftration gegen das
Chriftentum. In der Regel war grober nadtlidher Unfug damit verbunden.



Anno 1733 den 29. Januarij Conventus extraordinarius
in Gummersbad) gehalten worden wegen eines anjdyreibens vom
$. Ober-Ambtmann Kopp vnd bdenen darinnen bejtimmten 3 Buf-
onbd Bettagen in einer Wodjen, der inhalt des Briefes lautete aljo:

A Monsieur monsieur Torley curé de la paroisse de
et & Gummersbach.

MWolChrwiirdiger Herr pastor,

Nadydem eine Jeithero fid) leider gezeiget, dafy die geredyte
jtrafruthe def von ons vielfdltig erziivnten Gottes iiber Dbiejes
jowohl alf umliegende LQéinder aufgeftredit ond 3u unjerer Siinden
billiger Wbjtraffung vielerley bdje Seiidjen die itberhand genobmen,
jo habe zu Dderen abbittung allgemeine Bitt- ond Buftage aljo
onbdt dergeftalt im Lande anjzuordnen meiner obliegenbeit zu fjein
eradtet, bdaf Mittwod) den 4. bevorjtehenden Monaths febr.
joban bdarauff folgenden frey vndt Sambjtag eine Bufpredigt ab-
gebalten, aud) ein jedbweder, jedod) ohne verbindung des gewifjens,
fih mit einer mablzeit und zwarn nidt friiher alf abends um
5 Ufhren fid) befriedigen jolle, aly werden Cw. WohlChrw. diejes
aljo in dero untergebenen Pfarr-zu veranftalten, aud) die iibrigen
$Herren pastores Ddehfals 3u benadyridhtigen wiffen, womit der
evziirnte allerhddhjte ®ott durd) einmiithiges anflehen zur Barm-
herigheit commovirt werden mbge, wie id) bden zu dero viihm:
lihjtem Gyffer das Bertrauen fehe, diefelbe die behdrende Be-
folgung biejer meiner wolmeinenden intention bejtens zu secun-
diren fid) befleifigen werden, bder indefjen ned)jt gbttlider
Empfehlung bin

Gimborn, ben 26. Jan. 1733.

Cw. MWolEhrw. dienftwilliger
J. C. Kopp.

MWegen bdiejer vom OberWAmbtmann beftimmten 3 Buftage
in einer Wodjen find zwey membra als §H. Pastor Goes und
$. Vicarius Ising deputirt worden, bdem $Herrn OberUmbtmann
au remonstriren, daf foldes bihero bey Bns nod) nidt ge-
jdehen, nemblid) in einer Wodjen, darinnen bereits ein fepertag
ijt, nod) 3 anbere neiibejtimmte Buptage feyerlid) su celebriren,
worauff derjelbe in des ministerij frepheit gelaflen, jolde nad
gutbiincken 3u verlegen. Demned)jt hat man den erften auf Marid
Reinigung, bdie 3weyn andern auff bepde folgende Sontage gejefit
ond celebrirt.
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Anno 1733 bden 9. Julij abermahl conventus classicus
in Gummersbach gebalten worden, worauff pastor Torley
deputirt ward, dem conventui gener. in $Hagen bepzuwobnen,
und it die Inspectoratwahl auff $. Glaser pastorn zu Halver
gefallen.

Anno 1734 ben 2. Julij wieder Conventus gewejen. Auf
diefem Convent haben bdie Herren Ambtsprediger Urfad) gehabt,
®ott 3u dandien, bdaf bdas Bogeljdieen von der Gnidigjten
LQandesfiirftin B. Regentin im ganen WAmbt aufgehoben ond ab-
gejdyafft worden laut folgenden rescripti.

Bon Gottes Gnaden Wir Eleonora Amalia des H. Romijd.
Reidhs DBerwittibte Fiivftin zu Sdwarbenberg, gefiirjtete Land-
grafin in Rleggau, ®raffin zu Siily, Herogin zu Crummau,
Herrin zu Gimborn, gebohrene HerBogin in Sdlefien zu Sagan
ond Fiirftin von Lobkowily, Tejtamentarifd) constituirt vnd von
ihrer Rom. RKapjerl. Majeftdt Allergnidigjt Confirmirte Ober-
pormiinderin ond LQandes Regentin urkunden hiermit ond geben
offentlid) 3u vernehmen, nadydem uns in gejampten RKirden ovndt
Rirdjpiels Borjtand, Sdydffen ondt meift beerbte lUntertanen in
unfern pupillaren frenen Reidsherrjdafit Gimborn undt dem
Ambt Neujtadt, alf benentliden in Gummersbach, Miillenbach,
Libberhausen, Wiedenest, Riinderodt vndt Niedergelepe
unterthiniglt supplicando gebetten, daf wir gndbdigfjtens geruben
mbgten, das einige Jeit und Fahr Hero in etliden Kirdjpielen
des Landes wieder empor gebradte jogen. Bogeljdyiegen gdnglid)
abjtellen, fo mithin bie Bogelsruthen aud) durdygehends abjdafjen
3u lajfjen ond wir nun ein joldes unterthian. Bitten unferer treii-
gehorjambjten Unterthanen aus feinen jonderbahren Bewegurjaden
3u verwilligen in Gnabden entidlofjen haben, alf wollen wir ovnd
befehlen BHiermit v. in Rrafft Ddiefes aus landesfiirjtl. DOber-
vormundjdafft, Hoher Madt ond obrigkeitliher Gewalt, daf von
nun an’ das fogen. beriihrte Bogelldiegen in dem ganben Lanbde
Gimborn ond dem UAmbt Meujtadt durdaus aufgehoben fjein joll
undt abgejtellt bleiben, des Enbdes bdan aud) die DBogeljtangen
beyjeit gerdumet ond hinweggejdafit werden jollen. Weld) unjer
gnibigjtes gebott vnd verbott vnjer Rath vnd OberUmbtmann Fu
Gimborn géwdhnlider mafen zu publiciren und bejtendig darob
fejte Hand zu Halten, ein jedlider unterthan aber fid) gehorjamijt
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darnad) 3u ridten ond fiir nambafte Briidten, aud) dem befund vnd

umftinden nady anbever empfindlidyer jtraffen zu biiten wifen wirdt.

Urkiindlidy unter unjerer eigenen fiirftenhand Unterfdyrift ond
vorgedriiktem Obermundtjdafftl. Canflei insigel geben.

Mien den 27. febr. 1734.

Eleonora verwittibte fiirjtin 3u Sdwargen-

L 13 berg Herhogin u Crummau alfy Randes Regentin.

Joseph Wentzel Ebdler von Pelican $Hodfiirftl.

Hoff ond Bormundjd)afft Rath. Philipp v. Weisbad).

Gben auf diefem Convent 1734 ben 2. Julij ift $. Elbers

pastor zu Libberhaujen nad) dem Generalconvent deputirt

worden. . :

A Anno 1735 bden 5. Julij die Herren Umbtsprediger
auff ihrem Classical-Convent zu Gummersbad) verjammelt ge-
wejen, ift zum Mardk. General Convent 3u Hagen am 12. Julij
$. Past. Ising deputirt worden. Gs hat aud) Past. Elbers
aus dem vorigen Con. Marcan. Schwertensi referirt, daf dem
gemwefenen Inspector Druden 50 Rtplr. 3ﬁgelegt worden, 25 wegen
jeiner Redynung, 256 pro discretione wegen aupBerordentlidjer
Miihe, welde 50 Rihlr. unter die Wmbter repartirt worden, da
dan Diefiges Ambt Neustadt dem Umbt Horde, bdarinnen fiinf
Rleine gemeinben [id) befinden, gleid) angejdlagen worden, und
unjere quota aus jolden Convents Unkoften im vorigen Jabhre
gewejen 4 Riplr., welde aud) repartirt ondt bezahlt worden.

Die jovis ben 26. Julij 1736.

3um conventum generalem am 1. ug. in Hagen wird
$. Past. Goes deputirt undt find ihm 2 Rihlr. 3u Convents
Unkofjten mitgegeben worden.

Da im verflofjenen Jahre wen Ambtsbriider, alf H. Sdrage ')
gur Meujtadt ondt H. Garenfeld zu Miillenbad) in dem Herrn
entjhlafen ond wegen bdes lehtern bdie MNad)frage gejdehen, wie
mit dem TNadjahr ond bdejjen Bebdienung jolte gehalten werbden,
hierpon aber in biefigem UAmbt nod) Rkeine gewijje Ordnung,

) Job. Leop. Wilh. Sdrage, Rektor und BVikar 3u Neuftadt, wurde
1735 Pajtor in Wiedeneft und jtarb in demjelben Jabre.
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jonbern mehrentheils ein confuser ftand gewefen, alf hat man
vor nitig eradytet, bdiejes foviel mbglid) nad) der Mardkijden
Rirdenordnung auf gewifleren Fuf zu jeBen, in dem jedod) bder
enge Begriff hiefigen Ambts vnd der Jujtand bder Classe nit will
aulaffert, ein gantes Jabr eine vacante predigerjtelle zu bebdienen.
So ift nad) Tberleqgung aller iimbjtande folgende Ordnung vor-
gefdlagen ond beliebt worbden:

pafy wenn ein prediger entjdlafen, eine Witwe oder RKinder
vorhanden, alBdan fid) [amptlide Prediger biejelbjt im WUmbt ver-
pflihten, von Ddem Nadjahr ein quartal die Gemeinde ohn-
entgeltlid) (auferhalb bdas tractament ben bder Witwen) 3u be-
dienen, in wdhrender Jeit die fjtelle wieder khan befelit werden;
das 2. quartal foll der neiiberufene Prediger gratis bedienen
- obne befdywerung der MWitwe, das 3. quartal die Gemeinde ihn
begablen, das 4. quartal die Witwe oder RKinber quittiren obder
nadylaffen, alfo nur 3 Biertel Jahr die intraden geniefen. MWie
nun der $Hoffnung nad) diefe Ordnung Reinem theil bejdywerlid)
fallen wirdt, Jo erRldren fid)y nodymablen bdie gejampte Umbts-
prediger nit allein vor ihre person bderfelben nad)zuleben, jondern
wollen aud), daf ihre Nadfolger derfelben gemdl fidy veralten
jollen, desgleidjen joll diefe Berordnung |driftlid) verfafjet ovnd
dem RKirdjen ond RKirdlpielsvorftand in jeder Gemeinde ad sub-
scribendum praesentirt werbden.

(Uls neue Unterjdyriften Rommen hingu: Frid. J. Glaser
Past. Neost. Joh. Christoph Viebahn Past. Miillenbachens.
G®lajer aus $Halver war Pajtor in  Wiedeneft und Neuftadt
1737—1750; 1736 wurde er Bikar in Neuftadt. Biebahn
. von Lautenbad) indbder !Gemeinde Lieberhaufen ftand in Miillen
bady als Pajtor jeit 1736.)

Anno 1737 bden 4. Julij it conventus -classicus in
Gummersbad) gebalten ond wirdt geitl. Pastor in Gummersbach,
da ihn die Ordming trifft, dem Mardk. Convent. provinc. am
9. Julij'in Sdwerte beywohnen.

Die vorm Jabhr abgefafjte Ordbnung wegen des Nadjabrs ift
vom Rivdjenrath in Gummersbad) subscribirt vnd bden iibrigen
$Herrn Umbtsbriidern iibergeben worden, threm Rirdjenrath 3u
praesentiren.



Megen bdes aufgeridteten Creiiges vnd attentirten iimgangs
der Cdlnijden papisten auff der attenbad) ond Briiden gebet
der gefjambten Wmbtisprediger gutdiinden dabin, daf vorher Fwen
deputirte aus Meujtadt ovnd Wiedeneft dem H. OberUmbtmann
nit allein das gegebene interdictum praesentiren, jondern aud)
ein arctius begehren, wo bdan bdie Untwort fo ausfdlt, daB es
die Jtoth erfodert, werden 3wen obder bdrey prediger bey dem
H. OberUAmbtmann Borjtellung thuen.

Maria $Heimjudung, Jacobi ovnd Bartholomaei, weilen fie
in die Heit ond frudyterndte fallen, jollen Riinfftighin nuer hHalb-
feyerlidy publicirt werden.

Anno 1738 den 10. Julij haben bdie Evangel. Prediger im
Ambt Neuftadt ihren Classical Convent in Gummersbad) gehalten
ond zum Park. General Synodo nad) Sdwerte auf bden
15. Julij Herrn Glaser past. in Meujtadt und Wiedenejt deputirt
ond ihm nur das gewdhnlide Fehrgeld mitgegeben ujw.

(Als neue Unter|driften Rommen bhingu: Paulus Jacobus
Kocher und Joh. Gottl. Stolle, RKddyer, bis bdabhin Prediger
3 Dabl, wurde 1737 Bikar in Wiedeneft und Neuftadt. Stolle
aus Gkenhagen wurde 1738 im Februar Pajtor in Lieberhanjen.)

Anno 1739 bden 16. Julij it der Classical Convent in
Gummersbad) gehalten worden. Jum General Convent in Hagen
am 21. diefes wurde Past. Viebahn zu Miillenbad) deputirt, es
iit ihm nur das Jehrgeld ad 5'/, Rthlr. mitgegeben worden,

inbem man von bder repartition der Ministerial lnkojten nod)

nits wei ujw.

Anno 1740 bden 6. Julij wurde der gewdhnlide conventus
classicus in Gummersbad) gehalten.

MWegen des Buftages S. Joannis, auff weldem zu Gimborn
procession ond Rirdymef gehalten wirdt, wohin die Juhdrer von
Hiilfenbujd), aus Gummersbad), Riinderodt ond Miillenbad) hauffig
laufen ond den Buftag wenig respiciren, haben bdie Ambts-
prediger fiir rathjam gebalten, denjelben auff S. Petri vnd Pauli
Tag 3u verlegen, weldes den Gemeinden iim Jolde Jeit anzudeiiten.
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Anno 1741 febit das Protokoll. Anno 1742 den 10. Julij
ift der Classical Convent zu Gummersbad) gebalten ond an-
gejeigt worden, daf zum Mardk. Convent in Hagen am 17. und
18. Julij an biefige Classe keine ordentlide invitation gejdehen,
aber dod) §. Past. Goes binreifen foll. Bon bdenen membris
ministerij ijt beliebet worbden, daf auff ajdermiftwod), Griinen-
dbonnerftag ond Marid $Heimjudung der widentlihe Gottesdienit
aber ofne feper foll gehalten werden.

Anno 1743 ‘ben 22. Julij it conventus class. in Gummers-
bady gehalten ond zum Mirdk. General Convent §. Past. Goes
deputirt worden. Indem $H. inspector Emminghaus wegen
gehabter Rranckheit nun erjt designationem bder Unkoften ad
20 Riblr. 26 |t. eingefandt, wird derfelbe pro nostra quota aus

“denen vorm Jahr erlegten 3 Rihlr. von dem $H. deputato con-

tentirt werden. MWegen bder fepertage ijt bejdlojjen worden, dap
die apostel ond Marien tage nur halbfeperlidy jollen gehalten
werden, wenn aber zwen tage in einer Wodjen fallen, wird einer
auff den andern gejefet: der lefte auf den erften. Die 4 quartal
Bufy ondt Bettage alf Marid DBerkiindigung, Petri ondt Pauli,
Matthaei ondt Thomae bleiben gant feyerlid) zu BHalten.

Denen  Coangelijden Mitgliedern in MNiedergelepe?) Haben
jamptlidge Prediger verfproden, zu einer vorhabenden Borftellung
ober supplic an den $H. OberUAmbtmann wegen dictirten Briidte
ondt Gewijjensbejdwerung zu unterjdreiben nebenft dem Umbis-
vorjtand. :

Anno 1744 bden 20. Julij conv. class. in Gummersbad.
3um Mark. Convent in Hagen wird §. Past. Glaser reijen

1) Qtiedergelepe oder Ttiedergimborn ift der Begirk, der [ich zu bder
lutherijden Kapelle in Hitljenbujd hielt. 1620 nahm der Braf von SdhHwarzen-
berg den Rutherijden bdiefe Kapelle und fiihrte den Ratholijhen Gottes-
pienft ein; 1658 wurde nad) langen Streitigheiten die RKapelle den CEvan-
gelijhen wieder eingerdumt und dabei ausbedbungen, daf bdie RKatholiken
Weihnadyten, Oftern, Piingjten und Marid Himmelfahrt morgens von
79 Ubr Gottesdienft darin verridten konnten. Das war eine Quelle
Jteter dlrgernifje; hievauf diirfte fid) im vorliegenden Falle die ,Bewifjens:
bejdymerung” der Cvangelifden beziehen. :
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und das gewdhnl. honorarium praesentiren. Aud) ift bden
Ambtsbriidbern hodyjt miffallig die prophanation des Sonntags
durd) die vorfallenden RKirrmefjen, daher vor rathjam befunden,
daf jeder Umbtsbruder mit feinen RKirdjpiels Sdyeffen und Bor-
jtehern fpredyen wolle und fie 3u persuadiren, unanimiter per

supplicam angufjtehen, daf jothane RKirrmefjen vom Sonn- auff

ausfabhende (?) fepertage mddten verlegt werden. Aud) Hat
H.  Umbtsbruder Pastor zu Miillenbad) in necessitate 3ur ge-
meinen Ambtswohlfahrt vorgejtrecket 30 Riblr., welde ihm miifjen
und follen refundiret werbden.

(Als neue Unter|drift kommt Hier hingu: Joh. Ad. Torley.
Diefer Torlen war Bikar in Gummersbad) 1743—1748.)

Anno 1745 den 12. Julij it conv. class. gewejen. $. Past.
Viebahn wird zum Mardk. Convent nad) Hagen verreifen. Die
Qutherijden in Gimborn praesentiren ihre Collektenbiider ad
subscribendum, find unterjdrieben worden und Hat jeder Ambts-
bruder verfprodjen, ihnen allen migliden Bepftand 3u leijten. Aud)
hat jed)liher Ambtsbruder gewiinjdet, daf die Jahrmdrdkte von
ben Sonntagen auf Feyertage mddten verlegt werden, porab an-
fangli) bey Sr. HodEbelgeb. H. OberUmbtman Kopp ol
instantijret werben.

Anno 1746 bder 11. Julij ijt Ministerial Convent in
Gummersbad) gehalten und §H. Past. Ising nad) Sdwerte depu-
tirt worden, um nomine biefiges Ministerij das votum einem
qualificierten neoeligendo inspectori abjugeben und wird ab-
treffender . inspector mit uns jufrieden fein.

Ao. 1747 ift der gewdhnlide Convent nidt gehalten worbden,
weilen der damablige Senior $. Past. Goes um bdie Jeit todtlich
krank darniedergelegen, aud) bald verjtorben und iiberdem $. In-
spector Bordelius daf Circular an uns nidt gelangen Iafjen.

MWeilen verjdiedene fiirjtl. Commissarij im Lande gewefen
und dem ministerio ratione futuri u wifjen dienlid) feyn Ran,
wafy bey bderfelben Unwefenheit vorgangen, jo habe folgendes zur
Nadridt anderer hierher 3u -[dreiben gqut gefunbden.
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Alg ni fallor ao. 1725 der Oberamtmann zu SdywarBenberg
$Herr von Leye alg Commissarius gu Gimborn ankam, baben
demjelben auf Begehren des damabligen Oberamtmanns §. Pet.
Jos. von Krufft alle Glieder des hiefigen predigtamts in corpore
ihre aufwartung gemadt. Hernedjt ift der Ridter zu Dendklingen
a0. 1727 eine graume Jeit in fiirjtl. Commissionen Bhier ge-
wefer, ohne bdaf fid jemand vom Ministerium im geringfjten
daran gekebret.

In ao. 1739, ut puto, hat der Kinigl. preyijde Comitial
Ghejandte Herr Baron von Pollmann aud) fiirjftlide Commissiones
hierfelbjt auﬁaurid)ten' gehabt. Diejem haben die Evangel. prediger
eingeln vor und nady ihre reverenses gemadt.

Ao. 1742 im $H3cbjt ift der Sdywarhenbergifhe Regierungs- :

rath $Herr Grandiean qua Commissarius zu Gimborn an-
gelanget und hat jid anfangs Niemand vom Ministerio daran
gekehret. UIG aber bekant worben, daB Cr [id) dariiber unmwillig
pernehmen Ilafjen, habe id) auf Commission bdes fJel. Herrn
Senioris : Torley den 2. Jan. 1743 nde Ministerij Jhn com-
plimentiret und bdabey fehr Harte reprochen bdariiber, daf es
jo lange verzbgert und von mir allein vorgenomen worden, an-
nehmen miiflen, ohne bdaf i) ermangelt, Jhme bdarauff fiir die
Ehre des predigamts gehdrig zu repliciren und bdafjenige, jo bey
den vorherigen Commissionen gejdelen, vorzujtellen. ao. 1743
den 7. Jan. hat IJhme das Ministerium in corpore auffgewartet.
MWak fonjten Dbey Unwefenheit bdiejer Commission in AUnjehung
diefes religion- und RKirdenwejens vorgangen, habe id) um-
ftandlid) zujammen getragen und wird joldes bey biefiger RKirde
3u Gummersbad) aufbehalten.

Ao. 1748 bden 4. Julij ift conventus Ministerij zu ®Gum-
mersbad) gehalten und §. Past. Stolle der Synode zu Bochum
beyzuwohnen deputirt worden. €s ijt bejdlofjen worden, bdaf
der leftere von zwepen in eine Wodje fallenden feyertage, jofern
es ein Buftag, den erfteren absorbiren, in andern fallen aber
alten conclusis jufolge, der erftere bden lefteren bejtendig auf-
heben jolle. Da bdie DBerlegung bder Kirrmefjen von Sonn= auff

“fepgrtage, bderen 1744 und 1746 gedadh)t worden, bif Ddabhin

inpracticable fdeinet, muf man Ddariiber gegebene Jeiten ab-
Jabhrbud) §. weftf. Kirdyengejdhichte. 1919. 3
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~warten und immittelst allen daraus fid) ergebenden unorbnungén
nad) Mibglichkeit 3u begegnen. ‘

' (Uls neue Unterjdyrift kommt hier hingu: J. F Weimann

p. d. Diefer Weifmann [nidht Wiemann, wie v. Steinen X, 386
“Jdyreibt] war Pajtor in Riinderoth 1747—1749:)

Anno 1749 den 8. Julij ijt Ministerial Convent in Gum-
mersbad) gebalten worden und §. past. Kocher zur provincial
Synode nad) Hagen deputiret und ihm aufgetragen worben,
das gewdhnlide honorarium v. 2 Rtplr. ju entridten ujw.

(Diefes Protokoll triigt die neuen Unterjdriften: Joh. Leop.
Goes und Joh. Christ. Béddinghaus. Diejer Goes war Pajtor
in Riinderoth feit dem 20. Upril 1749; def oben genannte Weifi-
mann war nur vorldufig mit der Bedienung bder Stelle betraut.
Boddinghaus aus Holpe war Bikar in Gummersbad) jeit 1749.)

Anno 1750 bden 30. Junij.

§ 1.

Eine andere DBereinigung des bhiefigen ministerii mit dem
Marvcijden ift nidht rathjam, aud) nidt practicable, als bdie, fo
unjere Vorfahren 1698 bden 20. oct. auf gehaltenem Convent
§ 1 fejtgejtellt haben, mithin' ift bejdylofjen, fidy kiinftig nad) Maf-
gebung Ddiefes § genau 3u adyten. Weilen aber eine ginglidye
Trennung des biefigen vom Mardk. ministerio dem jogen. Com-
position-Project oder Randvergleid) de ao. 1658 3uwieder, aud
in fidern Fdllen, welde Gott in Gnaden verbiiten wolle, Hodijt
jdhadlid) Jepn, mithin dem biefigen ministerium am getreiien
Beyjtand des Mdardijdyen gar febhr gelegen feyn kdnne, jo ijt
bejd)loljen, mit aller Borfidhtigkeit defjen Beleidigung zu vermeiden,
deflen jdbhrl. General Conventen, fofern erheblide Urjadjen Rein
anbderes erfordern, per deputatum ordentlid) beypzuwobhnen und
seitl. Inspector, wie von Ulters Ber, freywillig 3u honoriren.
3eitl. deputatus . Past. Viebahn joll dermabligen §. Inspectori
von Steinen joldes vorjtellen und ihn bitten, uns unfere Frenyheit
su gonnen, aud) in Unjehung feiner successorum o gut mit
einer Manier thunlid) ein Gleides 3u geftalten und thm in Be-
tradt einiger Bemiihungen und geduBerter befonderer Gunjt fiir
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digmal ohne alle Consequentz eine Pistole in Gold pro hono-
rario itberreiden. Weilen mérdk. Ministerium und bdefjen In-
spectoren in auperordentlidien Religions und Rirdliden Bor-
fallen eine Sadje von Madydenken und nidt gemeiner IWidytigheit
iit, fo hat biefiges Ministerium bejdlofjen, niemablen anders als
nad) gemeinjdyaftlider gepflogenem Rath und Gutdiinken 3u werdre
3u geben.
§ 2.

TNadydem bdie am 23. April a. c. gejdhehend Neustadt-
Wiedenester Pastorat ahl in Streit gezogen und deshalb der
$. Inspector von Steinen ohne Jweifel unzeitig und uniiberlegter
Dinge von §. Brolmal und Sdyefien Bubentzen dem UBorgeben
nady nad) nadbinken (?) der mebriten Gingefefjenen in Wiedenejt
nad) Miedeneft veranlafjet worden, jo Hhat Dderfelbe miindlid) und
jdriftlidy declariret, dap er nur als ein Sdiedbsmann und ZTages-
freund geRommen, um 3ur Beforderung eines Bergleides bebiilflich.
3u fepn. MWeilen nun an Chrift-vertraulidier einigkeit allerdinge
viel gelegen, Jo haben die perfammelten Prediger ihren Amisbruder
$. Past. Kocher 3u bedenken erjudht, ob nidt fir thn und die
Gemeinde rathjam jeyn mddte, fid) die Borjdhlige des H. In-
spectoris gefallen 3'u laffen und 3u einem Gleiden den Magistrat
und bdie Biivgerjdafft zur Neujtadt 3u persuadiren. Darauf hat
$. Past. Kocher eine jdriftlige Grklahrung auf bdie neulidy am
10. d. in termino Concordiae gejdehenen Bergleidhs- Borjdldge
iiberreidyet, weldje lautet: quoad 29™ recusando indem man
nidt weis nod) begreifen kanm, warum man von einer Kirden-
ordnungsmiBig gehaltenen Wahl im mindeften abgehen und joldyer
®ejtalt mit einer foldjen Wabhl und dem Predigamt daf Spiel
treiben lafjen jollte — bies hat fid) bdie Berjammlung gefallen
lajlen miiffen und thm babei gewiinjd)t, daf Jie ihn nidht gereuen
mbdyte. und hat ihm die CrRldhrung nad genommener Ubjdrift
suritckgegeben.

§ 3. :

Der RKionigl. Preuf. Comitial Gejandte Herr von Polman
Excellentz hat bekannt gemadyt, daf er 200 Rtblr. den armen
Leuten und RKindern in bhiefigen Gemeinden 3ur Bejdaffung von
Bibeln, Catechismum Lutheri und Neumanns ®ebith Bud)
gnidigjt gewidbmet und wifjen wolte, wie viel Exemplarien in

3*



den Rirdjpielen feblen, um Jid) darnad) ridten 3u konnen. Wud
wiren Excellentz wohl gejonnen, einen beftandigen, gejdulten
Candidaten Theol. angunehmen unbd jibhrl. mit 10 floren zu
befolden, ber widentlid) einmabl in jedem RKird)jpiel in jeder
 Rirdjjpielsjdhule nad) Unweijung jedes Orts Pastoris und unter
defjen Wuffidht die RKinder, befonders bdiirftige, im Catechismo
unterridhten und Jie bethen Iehren jolte und bdie Mieinung dariiber
wiflen wolte. Ministerium hat gemeint ad ™™, bdaf es wol
nidt Teidht in einer Haufhaltung an einem guten Gebdth Bud,
Habermanns Beth Tempel, worin aud) Neumanns Gebdthe ent-
halten, mangeln wiirbe, mithin man etwan nur auf die Bibel und
Catechismum 3u bdenken, und auf diefen 50 Rtblr., auf jene
aber 150 Rithlr. ju verwenden und die Exemplarien demned)ii
nad) rata und nothdurft auszuteilen haben mdgte. ad 119%™ baf
es in Unjehung eines folden Candidaten, zumal der intendirte
Bwedk durd) Berbe|jerung der Sdulanjtalten obne einen jolden
wohl zu erreiden, und Ddaher Denen armen Kindern bdas Sdyul-
gehen auf immer 3u erleitern oder nod) vielmehr Ddemen 3um
Studiren Iujttragenden und fahigen Kopfen zum bejten ein fider
beliebiges Capital 3zu [tifften, um aljo nebjt der Ehre Gottes die
Wobhlfahrt und den Ruhm bdes DVatterlandes zu befordern, rath-
jamer feyn modte.

§ 4.

Herr Sdrage hat ein Pro Memoria, die Collecte in Behuff
der Reformirten Rirde 3zu Limberg betreffend, ' eingeliefert.
Darauff ift resolviret, daf am Riinftigen Sonntag iiber 8 Tage
vermitteljt des Rlingelbeutels etwas gejammelt und joldes H. Sdragen
zugeftellt werbe.

§ 5.
&s erjdjienen 3wey deputirte pon bem dufern Theil der -
Neustadt- Wiedenester ®emeine Joh. Casp. Hausman und
Leop. Hausman und verlangten, daf Ministerium bdafiic forgen
mbgte, daf ibhnen bdie sacra bis zu Cnde ifrer bekannten iiber
die Pastorat MWah! entftandenen jtrittigheiten, mogten administriret
werden, weldes, wie es gefdehen und was von dem Ministerio
hierauf declarirt worben, weilet daf hiebey nadygefithrte und 3u
vermahrende Protocoll umitindlider auf.




e T

(3u den erwibhnten Unterjdyriften kommt hier nod) bhingu:
Joh. Theod. Eichholtz P. G. Diefer Cidholl, aus Haloer
jtammend, ftand feit April 1750 an ber Rapelle 3u Hiiljenbud)
als Paltor iiber die Lutherijdhen im ®imbornjden.)

Ao. 1750 den 4. Uug. hat fidhy das Ministerium abermal
aufjerordentlid) verfammelt und folgendes beredet. Naddem iiber
dem Begehren der deputirten der dufern Neustadt-Wiedenester
gemeine, Deffen bey bder neulidjen Berjammlung am 30. Junij
gedadyt und dem Ddafelbjt erridyteten Protocoll gemdp, bey $. Dren
und Senioren Fresenius in Ffurt anfrage gejdehen, und die
Untwort dabhin ausgefallen, daf bdaf ministerium nidyt allein
konne, fondern aud) im ®eift verbunbden jen, bejagten Theil Dder 7
Neustadt-Wiedenester gemeine pendente lite wedfelweife mit
dem . Abendmahl zu bebdienen, fo Dat es aud) alfo in Gottes
Nahmen 3u thun resolviret dergeftalt, dal H. Pastoren Kocher
jeine tour wie bey einer vacantz darbey 3u observiren frey-
gelaflen worben, weldes nidt allein den deputirten in faciem
bekannt gemadt wurde, jondern aud) $H. Pastoren Kocher, ber
wegen Rrankheit nidt erjdeinen kbnne, notificirt werden foll.
Deputirte jind bdarbey ermabnt worbden, bdie jtrittige jade nady
Miglidkeit 3u bejdleiinigen. Dabey it Dder erwmihnten Gemeine
fren geftellt worden, in Krankheiten fid nad Gutfinden von einem
andern Umtsprediger mit dem b. Ubendmabhl bebienen 3u Laffen.

Da iberbem bdie Gemeine Neustadt-Wiedenest durd) eine
auf und in Ddenfelben Boden abermal gebradyte procession umd
Creutz in Terdbruf gejeset worden, jo hat Ministerium mit dem
heute verfammelten Umtsvorftand resolviret, derfelben nad
Moglihkeit beyguftehen und des Gndes ein Blanquet zur Boll-
madyt unterfdrieben.”) :

1) Aus der an Teuftadt- Wiedenejt grengenden katholijden Bemeinbde
Drolshagen (dem fogen. RoMijden) pflegten nad) Wiedenejt, namentlid
wenn dort Plarrvakang war, Progeffionen zu kommien, um den Ratholizis-
mus wieder einzufiihren. TIm Welten des Minifterialbegirhs Judjten die
Ratholiken von Wipperfiirth, Marienheide und Bimborn her wdhrend ber
Bakanzen in die evangelijhen Kivdjen eingudringen, aber jtets obhne Erfolg.
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Ao. 1750 ben 15. Xbris.
i

Der Senior hat vorgejtellt, wafy er bep bden leider! nod
fortwehrenden Neustadt-Wiedenester Streitigheiten gethan, und
ift foldes gut gebeiffen worden.

§ 2.

Nadydem die IWiedenefter mehr- undt jeho abermahl durd
ibre deputirten Casp. undt Leop. Hausmann injtindig an-
- gehalterr, daf ad interim undt pendente Lite das Ministerium
fortfahren mbdyte, ihre RKrande und Hod)jdwangere mit dem
h. Abendmahl zu bedienen und ihre Kinder u tauffen, audy jidy
entjdliegen mbate, die ebelidy Berlobte priejterlid) zu copuliren,
- jo Bebdendken tragen middten, $. Pastorem Kocher bdarum an-
aujpredyen, und von feiten des Ministerij alle ernjtlide und Um-
jtandlie remonstration dargegen DBergeblid) gejdehen, So ijt

nad) jorgfdltiger Iiberlegung ihnen darunter 3u willfahren einbellig

resolviret worbden.

§ 3.

$Hat der Senior vorgelefen, waf Er den 12. d. Herrn Sdragen
in Anjehung defjen jo jiingft am 7. d™° Hrn. Vicario Bodding-
haus wiederfahren, und von feiten des Magiftrats zur Neustadt
gefdyehen, zugejdrieben, und hat gltr. H. Vicarius miindlid) jelbit
bejtattiget, daf man allerdinge ihn Jo behandelt, wie es mit ge-
badytem Sdyreiben angezeigt worden. Darauf ift resolviret worbden
die Personal-Beletbigungen nur blof weiter angugeigen und im
iibrigen bderfelben 3u vergeflen, in Betradt des Gottesldjterliden
Betragens aber mit allem Grnjt auf deflen bifentlihe und nad-
driiklide Beftraffung anjudringen und iim Ddie ndthige Sidjerbeit
die vorbenente meite und fermere resolution 3u vollziehen an-
sujtehen und auff den fall daf die zu ermartende Deputirte des
[6bl. Magistrats zur Neustadt darunter nidt jollten willfahren
Ronnen oder wollen, o foll der Senior noie Ministerii mit den
Deputirten der Wiedenester auf berjelben Rojten bey bdem
Oberambt obhnverziiglidy darum anftehen. Und weilen in Unjehung
der Morgen auff dem Diimpel 3u baltenden Copulation bdie
die Qeit darzu zu Rurh, So joll felbe von §. Pastoren Viebahn
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perridytet werben, wenn bie MWiedenejter ihm friihzeitig ein ﬁferbt
jujdyicken und Fiir defjen Sidjerheit 3u ftehen resolviren wollen.

8 4. :

Jndem bdie obglte. Wiedenester Deputirte fidy au dem jego

Bejagten anbeijdyig gemadyt, jo ift es dabey geblieben.
§ b.

Die erfdienene drep Herrn Burgermeijter nebjt Secretario
Schragen und Rirdmeifter Torley baben vor Anfangs. fid) die
vom Ministerio resolvirte Continuation und Befangung Actuum
Ministerialium jdledyterdinge nidht gefallen laflen, aud) die ver-
langte Sidjerheit nidyt verjdaffen wollen; naddem aber vom Mini-
sterio, aud) auf Begehren H. Pastoris Kocher, ben bender-
feitigen Deputirten ernjtlid) zugeredet und zum Frieden gerathen
worden, ift endlidy ein interims Bergleid) zu ftande kommen;
weilen dabey der H. Biirgermeijter Bever verjprodyen, die M-
handelungen, fo Herrn Vicario Boddinghaus begegnet und vorab
das babey untergelauffene, foviel man den Umijtdnden nad) urtheilen
jolte, gotteslajterlide Berfahren zu unterfuden und der - gebiihr
nady 3u abnbden; fo Bat fidy das Ministerium voverjt damit be-
rubigt. Im fall aber, dafy bdiefes unterbleiben und die ratification
des Bergleidys nidht erfolgen folte, Jo hat der Senior ihme [don
por Committirter maRen 3u verfahren.

§ 6.

Da bie Evangelische in Gimborn Borhabens bey Sr. Chur-
fiirftl. Durdhldyt. 3u Pfalg ein Privilegium in Jiilid) und Berg
u Collectiren 3u gefinnen und bdes Gnbdes ein Borjdyreiben obder
Attestatum  vom biefigen Ministerium begefret, o ijt dem
Seniori aufgetragen worden, ihnen damit Nahmens defjelben u
willfahren.

Anno 1751 den 14. Julij.

Das bdringende BVerlangen der Wiedenejter, in ihrer RKirdpe
mit dem B. Ubendmahl bedient zu werden, hat der Senior ndber
vorgeftellt und bekannt gemadt, wie daf er nod) am 12. huj.
$. Secretarium Schragen erjudyt, bey dem I[6bl. Magistrat zur
Neustadt und §. Pastoren Kocher dabin angutragen, dafj Sie
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dod), um allen ferneven betriibten weiterungen Borzubeugen, und
ben Weg jum frieden 3u bahnen, joldjes giitlidy gejdeben und
davon, dafy juverlifige der Ministerialoerfammlung heute modyten
bekarnt werden Iaffen. §. Past. Kocher declarirt hierauff, wie
er vov feine Perjobn auff friedfertige abjidyten bereit jey absque
praejudicio causae et cujuscunque consentiae jofern Magi-
stratus und Biirgerjdaft wiirden foldes gefdyehen zu Iafjen,
jedod) mit der Bedingung, dafy er darunter demen, bdie Jich von
Jhme bedienen 3u Iaflen resolviren mbgten, 3u diefem in 3weyen
mablen nad) einander den Unfang madjen wolte. §. Secretarius
Schrage wollte noie Magistratus bdiejes ad referendum an-
nehmen und dem Ministerio die Grkldhrung bdejjelben bekannt
werden laffen. An Seiten des Ministerij hat man fidy die decla-
ration des $. Pastoris Kocher wohl gefallen Iaflen und 3u-
gejagt, diefe nad) eingegangener resolution des [5bl. Magistrats
den Deputirten der Wiedenejter nebft jeinem jonjtigen interesse
beftens angupreifen, und naddem des §. Pastoris Kocher
resolution von allerfeits interessenten genehmigt worden, bdie
offentl. Auptheilung des . Ubendmahls in der RKirdye 3u Miedeneft
wed)jelweije vorzunehmen. H. Past. Kocher hat hiervon Copiam
begebrt und erhalten.

Demned)it ift H. Past. Stolle erjudyt worden, bder ihme
unterm 17. Jan. a. c. ertheilten’ Bollmadyt fernerhin gemdR 3u
thun und Dat fid) diefer endlid) dazu bereden Iafjen.

Jn Unfehung des Creufes oder fupfalf fo fiderm [Bernehmen
nad)] Grben Boh aufm Remshagen im Rierjpel Riinderodt an-
sujeten Borhabens feyn follen, wie aud) der procession jo einige
mahl aus dem Collnischen iiber bden Neustadt-Wiedenester
Boden gefiihret worden, foll es bder 1749 bden 8. Julij und
4. Mug. a. p. genohmenen resolution gemdR treiilid)jt gehalten
werden, :

Auf die anfrage, wie es um bie bey dem vorjahrigen Pro-
tokoll § 3 befdyriebene auftheilung bder Biidjer und des iibrigen
dajelbjt gemeldeten fteht, hat der Senior aur antwort gegeben,
bafp von Sr. Excell. am 3. febr. d. a. fey gemeldet worden,
baf Sie in Ddiefem TFabhr heraubzukommen und dero Borhaben
damit elbjt auBzufiihren gejonnen wiren, aud) bdas erfteres Dder
gregherr von Cronenberg nod) geftern verfidyert ujw.
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AG das Ministerium anno 1751 ben 19. 8br. in Gum-
mersbad) wiedber auBerordentlich verjammelt gewefen, ijt folgendes
beliebet worden. :

§ 1.

Gs foll in Betradt der Repber nod) immer Fortdauernden
Neustadt- Wiedenester Streitjade und Ddefjen befonders, fo
%. pastoren Stollen pto. Administrationis Sacrorum 3u-
gemuthet wevden wollen, das heute unterfdriebene Memorial mit
der weiter Continuirten Facti Specie iibergeben und es im
iibrigen bey dem, jo Dder Senior unterm 31. Aug. a. c. H. Sdeffen
Bubentzer declarirt, aufj bden in Facti Specie enthaltenen
urfadyen, vorab weilen man fid) des Fresenijden responsi nur
ju einer Belehrung bebdienet und bden darnad) abgefafjten Mini-
sterial-Sdufy einer anbderweiten Grkintnif, wie apud acta weit-
laufiger 3u erfehen, unterwerfen miiffen, und Ddiejes zumabl bey
dem feltjamen bier nie erhiorten Betragen bder Wiederejter ab-
sumarten, fdulbdigit ad interim belafjen werbden.

.

Der Senior hat zur Befolqung bdes oberamtliden Befehls
pom 17. Julij 1751, fo ihme durd) $H. Pastoren Kocher ab-
jhriftl. zugekommen, der Berjammlung bekannt gemadt, wafp-
geftalt ein feder in jeiner gemeine Dbiejenigen, jo dispensationes
bebdiirffen, 3u erinnern habe, daB Sie Sid) um biejelbe 3eitig und
vor Beranjtaltung bder Hodzeiten melden jollen, weldes in adt
nehmen 3u wollen, einbellig erkldrt worden.

§ 3.

Gs wird dem Seniori committiret, obhnverziiglid daf § 1
gedbadite Memorial jamt beygefiigtem Continuirten Facti Specie
dem Borjteher Briining als dem dlteften aus bdem Land- und
Rirdjenvorjtand zu committiren mit dem Criudjen, eins mit dem
andern an bdie geJamten glieder des Land- und RKirdjenvorftandes
in Gummersbad), Riinderoth, Miillenbad), Lieberhaujen und in
®imborn 3u derfelben Nadridt gelangen zu lajjen.

Ao. 1752 o. . . Julij ift der jdhrlidye Ministerial Convent
gehalten und bdabeyn beliebt worden, daf in anjehung des Bejuds
der General Synode unter den gemeinen folgende Ordnung folte



beobadytet werden, daf erftlih Gummersbad)y und darauf Teujtadt-
Miedeneft, Miillenbadh, Lieberhaufen, Riinberoth, Rieder-Gimborn?)
und bda jego Ddie Ordnung an Rimderoth wdre und inmitteljt
aud) . . . dem pastori zu Gummersbad) die Synode zu bejuden
erfeilet worden, Jo hat demned)jt Riinderoth und Nieder-Gimborn
und demned)it Meujtadt- Wiedenejt, und jo fort die Gemeinen, in
oben gefejter ordnung 3u gehen.

Anno 1753 bden 2. Jan. hat das Minijterium in Gummers-
bad) um der in causa Neuftadt-Wiedeneft pto Administrationis
Sacrorum iiingjt am 18. N. et A. p. publizirten Urtheil willen
wieder auferordentlid) zujammenkommen und folgendes bejdliefen
miifjen.

g1,

Gs it in anfehung der erwebhnten Urtheil eine Gehorjamite
Borftellung beliebet, nnterjdricben und dem Seniori und $. pastori
Biebahn bdiejelbe zu iibergeben und decretum 3u Sollicitiren
Committiret worden, jedod) o, daf Sie dabey miindlid) vor-
Jtellen jollen, daf man allenfals bereit fey der Urtheil gemdf,
den Wiedenejtern die Sacra 3u administriren, fid) bden orth
darzu bebeiiten zu lajjen, und um bdie Berridtung des §. pastoris
Kochers ganfy unbeRitmmert 3u bleiben.

B2
Fals jold) Decretum geweigert ober das Ministerium bem-
jelben gemdl zu thun gebinbert werden wolte, So haben bdie Be-
jagten oder der Senior noine derjelben dargegen zu protestiren
und fonjt bey Dder Sadje, wie es bdie Umjtdnde erfordern, nad
feinen bejten Cinfidten zu thun.

§ 3.

Dem §. Vicario Boddinghaus wird iiberlafien, jid) fiir fid),
aud) noine Ministerij die vermittelft der Urtheil befohlene Satis-
faction nad) gutfinden leiften zu Iaffen, fals aber bdiejelbe jolte
geweigert werden, bleibt bas Ministerium fo willig als jdulbdig
barauff zu dringen.

1) Nieder-Bimborn ift der ur Kapelle in Hiiljenbujd) gehdrige Besirk.




§ 4.
Jn Unjehung der Noth-actuum ijt bdiejelbe fiirs Riinftige
Wodjen- und wedjelweife 3u verridten, jedod) ein anderer nad)
Moglidhkeit daben zu vertretten gut gefunden worden.

Al man 1753 den 3. Julij den ordentlidyen jdahrliden Mini-
sterial-Convent gebalten, it

1) in gefolge bder vorjdhrigen resolution §. Past. Goes
3u Riinderoth zur Provingial-Synode nad) Hagen deputirt und
ihm die in Unjehung bder Wittwen Cafje etwa gehirig ujtande
gebradte Berordnung abjdriftli) 3u begehren und mitzubringen
aufgetragen worden,

2) MWegen der RKirdjen-Bufe hat man resolviret, mit Redt
und Gutfinden des RKirdyen-Borjtandes, die Ehebreder und anbdere,
jo jdlimme RLajter aupgeiitbet, und Bifentlides Argernif durd)
Diebjtahl u. dgl. angeridytet und Ddefjen durd) obrigheitlides Cr-
kRanntniy jduldig eradytet worben, bey den predigern und ge-
jammten Gliedern bdes Borjtandes beyn bden Gemeinen, darin fie
jid) befinden, Ubbitte thun und ihre Bufe bezeugen, fort es dabey,
ohne weitere umijtinde, bewenden 3u lafjen; aud) allenfalp bey
der Dbrigheit eine fonjt wol gewdhnlide offentlide, aber aud
mit bffentlidjem ihnen und ihren Familien nadytheiligen difentlidhem
jdimpf vergefelljdaftete Kirdyenbufe, fiir Jie zu depreciren und
nady den Umftdnden, daB fie mit andern arten bifentlider [traffen
belegt werben mibgen, 3u bitten. Dabey ift verabredet worden,
daf foldes mit ned)jtem dem Rirdyen-Borjtand bey jeglidher Ge-
meine pon Dden §. predigern vorgeftellet, defjen Consens nad-
gejudyt und von dem Criolg an den Senioren beridytet werden joll.

3) ijt resolviret worden, es in anjehung bder Bebdienung
der Wiedenejter mit denmen Sacris bey dem bisherigen bif zum
Grfolg einer abermabligen Urtheil zu belafjen und ift dem Seniori
committiret worbden, 3ur bejdleunigung bderfelben bey aller ge-
legenbheit moglidjt zu thun.

AD. 1754 bden 25. Junij.
S
Das project zur Grridhtung einer Prediger-Wittwen-Cassa,
weldjes §. Pastor Goes mitgebradt, wurde verlefen und ge-



urtheilt, daf daran Theil 3u nehmen fiir das biefige Ministerium,
weilen es in e¢inem Separirten RLanbe unter eigener Landes-
Herridaft fid) befinde, 3zu bedendlidy jen und daber zu iiberlegen
Jeyn wiirbe, ob mnidt mit der Jeit bierfelbjt eine bejondere
Bitwen-Casse mdgte zuftande zu bringen jeyn.

§ 2

9Beilen dasjenige, fo fiirm Jabr in anfehung der Kirdjenbufe
gut gefunden worden, von dem Consistorio der Gemeinen Jeujtadt-
Wiedenejt, Miillenbad) und Riinderoth nidyt vdllig wollen ap-
probiret werden, fo foll befonbers von den Predigern bdiefer
Gemeinen darauff gedadyt werden, wie derfelben Jujtimmung mige
3u wege 3u bringen feyn.

; § 3.

DaB in anfehung bder in vorigen Jabren jdon jo ofit be-
merkten ftrittigen Pastorat-2ahl-Sade 3wijden Jteujtadt und
Miedeneft der Senior den 13. Maji a. c¢. ad protocollum und
barnedhft den 14. und 31. d"° weiter des §H. Oberambtmanns
MWolgeb. [drifftli vorgeftellet und bden 28. d*° H. Sdeffen
Bubentzer jugefdrieben, ijt approbiret und mit der Admini-
stration bderer Sacrorum wie bif daher fiir erft nod) fort-
sufahren und fid) nad) mbglidkeit dabin zu bemiihen, daf Diefe
Sade 3ur Chre Gottes und der gemeinen wabren Woljahrt ge:
endigt werden mige, resolviret werben.

§ 4.

Das memoriale bdie erledigte Bogtey betreffend, fo Dber
Senior noine Ministerij den 29. april a. c. iibergeben, ijt gut
geheifjen worbden.

85,

Die Chur-Colnijhe procession, jo feit einigen Jahren iiber
bas biefige Land- und Neustadt-Wiedenester Pfarr-Territorium
gefilhrt worden, belangend, fo ijt des Senioris bifheriges Be-
tragen, in anfehung bdejjelben, gleidfalls gebilligt, und dabey gut
befunden worden, daf Gr mit der Untwort an H. Inspector
von Steinen, bderen Gr in feiner d. 31. Maji a. c. iibergebenen
declaration erwehnung gethan, bif nad) DBerlauff des bevor-
jtehenden St. Annae Tages an fid) Halten und wenn jobann bie
erwehnte procession, wie man hofjet, bdas bhiefige Territorium




weiter nidyt betretten fjolte, Gr ein joldes dem $. Inspectori
ohne weitere Umijtdnde in ohnverweilter Untwort ohnverhalten
jolle; falg aber die Hoffnung fehljdhlagen jolite, joll er nad) vor-
gingig ndberer Berathung, aud) mit dem Landes-Borjtandt dem
$. Inspectori gehdrigen Beridyt erjtatten, und joll diegmabliger
%. deputatus Min. Pastor Eichholtz die Berzdgerung jothaenen
Beridhts bey dem §H. Inspectore zu entjdyuldigen juden.

§ 6.

Auff die vom Seniore gethane Borftellung, wie das ein
gottlojer Chemann Johann Petern H. feine Todyter entfiithret umd
diefe mit bdemjelben von $. Pastore 3zu Urbach copuliret
worden, ') ward geurtheilet, daf bder Senior allerdinge befugt
und jduldig jey anbaltend wieder §H. Pastoren bey dem bhiefigen
Dberamt Bejdywerde zu fithren, Satisfaction fiir [idy und jeine
ihme anvertraute Gummersbad) Pfarre nadzujuden, wie aud) um
alle miglide Tilgung dergleidyen bffentlider rgerniifje anzujtehen,
aud) Jid) bey dem $. Inspectore darunter Raths zu erhohlen.

§ 7.

Dem Concluso de ao. 1752 zufolge ijt H. Pastor Eich-
holtz ber Riinftig allegeit am Dienftag nad) Dom. 3. p. Trinit.
binnen Hagen 3u Halten provincial-Synode beyzumwohnen, des
§ 5 gedadhte und fonft gewdhnlide zu observiren deputirt
worden. Das Honorarium foll V. D. iibers jabr dem §. In-
spectori fiiv bdiejes und bdas vergangene Jahr 3ugleid) entridhtet
werder.

§ 8.

1740 den 14. Julij ijt von Cleve geordnet: 1) diejenige, jo
ein Jahr und 6 Woden an einem ort fixum domicilium gehabt,
braudjen fidh nidt in loco nativitatis proclamiren zu Iaffen.
2) Dienftbotten, jo fih mir pro tempore in loco aufhalten,
jollen fid jowol in loco nativitatis als domicilii proclamiren
lafjen, es Jey benn, daf fie auBerhalb Landes zu Hauje gehdrten
und 3 Jabr fih im Lande aufgehalten, da die proclamatio in
loco domicilii verjtattet wird.

') S. Protokoll von 1755, § 3.



= e

§ 9.
Borjteher Briining bhat einen vom §. Vicario Gerhard
b, ®iersdorff an bden §. Oberambtmann gejdriebenen Beridyt die
bemelte procession betreffend iiberretdht und bhat Dderjelbe wie
aud) nadbhero J. Pet. Hacke angejeiget, dafj der Ehemann, |o

demjelben jeine Todyter entfiihret, mit Dderjelben Dheiite eingezogen
mworden.

1755 den 10. Junij. -

L]

Sadl
Jn anfehung bder 1753 gedadyten Witwen-=Casse ward es
bep Ddem inbalt des vorjdhrigen. § 1 3u belaflen und jo bald
thunlid)y mit Dben Diefigen Consistoriis bdariiber zu fpreden, auf
was art und weife eine bejondere Witwen-Casse bhiefigem Mini-
sterio zum Bejten zu jtande zu bringen fjeyn migte, resolviret.

§ 2.

Mas der Senior in anjehung der Chur-Cdlnijden pro-.
cession und der jo oft ermehnten Neustadt-Wiedenester Sadje
bif Ddahin gethan, ift approbiret worden. Man Hat fid) wol-
gefallen lafjen bie Berfiderung, welde der §H. Oberamtmann in
anfehung jener dem §. Biirgermeijter Bever unterm 25. Julij a. p.
jriftlid) 3u ertheilen geruht, wie aud) was Hodydiefelbe in an-
jebung bdiefer jo wol alf jener Miehrmablen miindlid) gegejaget,
TMithin die erneuerte Hoffnung gefafjet, €s werde nidht allein die
gedadhte procession iiber bhiefiges Territorium weiter nidyt ge-
fithret werden, jondern aud) in Betrad)t der Neustadt-Wiedenester
Sadye, die Hod) Fiirjtl. Gnidigjte resolution inzwifden einlangen,
und foll der digmablige Deputatus auf der den 17. und 18. h.
su Hagen 3u Daltenden provincial-Synode bdem £. Inspectori
diefe unjere 3uverfidtlihe Hoffnung bekannt madjen, falg aber
joldye abermal fehl |dhlagen wiirde, joll der Senior das Mini-
jterium nebft einigen Deputirten auf dem' Rirdjen- und Landes-
vorftand wiederum convociren, um jtandhafft ausgumadyen, waf dem
$. Inspectori zu melden oder aud) jonjt zu thun feyn wolle ufw.

§ 3.
Der RKerl jo des J. Peteren H. Todter entfiihrt it auf
dem gefdangnul entwijdet und bdiefe bdie Todyter, naddem fie
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'/, Fabr gefangen gefeflen, wiederum frey gelaffen worden, wie
aud)- der H. Pastor zu Urbach auf bdurd) alletley faljdhen Bor-
wand erjdlidene ordre des $H. General-Vicarii bdiefe Leute,
nadydem fie ibre religion verleugnet, copulirt.

Aus den Protokollen von 1766—1813 fiihren wir bier der
Raumerjparnis wegen nur das Widtigjte an.

1756 beklagt es das Minijterium, daf der Generalvikar (in
fbln) in betreff bder Rurkdnijden Progejfion iiber Wiedenejter
Bebiet eine abjdlagige UAntwort erteilt habe; man be|dliet daber,
fidy weiter 3u bejhyweren, falls am St. Anna=Tage (26. Juli) die
Drozejfion wieder |tattfinden jollte.

Auf dem Konvent von 1757 madyt der Senior bekannt, daf
der Sdwarzenbergije Oberamtmann Bedkbedker nidht allein das
Prafibium  bei der Pfarrvakany in Gummersbad) beanfprude,
joridern fidhy aud) jonjtige Cingriffe in das RKirdenwejen erlaube;
dbagegen foll beim Landesherrn remonjtriert und event. die camera
imperialis angerufen werben. Die Kblnifdhe Progeflion aus der
Belmicker Gegend ift am Tage St. Annae wieder nady Wiedeneft
gekRommen; e¢benjo BHaben bdie Patres aus Marienheide Umts-
handlungen ohne ECrlaubnis bdes 3ujtandigen iut[)ertid)en Parrers
in der Gummersbader Gemeinde vervidtet: bdagegen jollen ge-
siemende Borjtellungen getan werbden.

In bden Umtsgemeinden madyt jid) $Hervenbhutijhes MWejen be-
merkbar; bem ift jorgfiltig vorzubeugen und abzubelfen.

1760 werden 10 Rilr. an die mirkijhe Witwen-Kaffe ab-
gefithrt. 1761 wird wieder Klage gefithrt, daf mit der Belmicker
Progeffion ganz und gar keine 9nbderung eingetreten fei; es joll
weiter Borftellung getan werden. Der Buftag auf Mittwod) nady
Oftern Mjt auf Oftermontag verlegt worden. Die Dominikaner
aus Marienheide erlauben fid) wieder Neuerungen im RKird)jpiel
Miiillenbad). Umtsvorftand und Minijterium jollen dagegen angehen.

Das Minifterium bejdlieht 1762, totgeborene unehelidye Kinbder
und ungetauft geftorbene unehelide Kinder ohne obrighkeitlide
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Crlaubnis nidt mehr hird)Iicb 3u beerdigen. Bejiiglid)y der Dispen-

jation perlobter Gejdywifterkinder wird die Berzbgerung der landes-
herrlidhen Cntjdjeidbung beklagt.

1763 wird der 3ur mdrkijden Generaljynode deputierte Pajtor
Trommershaujen von IWiedene]t beauftragt, 'auf der Synode von
den beredytigten Bejdywerden der Neuftddter (Prozeffionen, Ber-
jdleppung der Chejaden, Unmafung der Parodyialredte u. bdgl.)
swar nidts zu jagen; falls er aber gefragt werden jollte, jolle er
die volle MWabhrheit jagen mit dem Hingufiigen, daf man bdie Ab-
jaffung bder Bejdywerden erhoffe und gegebenenfalls auf bden
Beiftand des markijden Minifterims redne. !)

Der Senior weift auf bder RKlafjikalverjammiung 1764 auf
die in Den ®emeinden Gummersbad), Miillenbad) und Wiedenelt
vorgekommenen jddandliden ,Huren-Handel” hin und bemerkt,
dafy er die Sadje beim Oberamtmann zur Ungeige gebradyt Babe.
Gr betidhtet weiter, daf das Minifterium den Erequien fiir den
verftorbenen Pringen Unthonius ujammen mit dem evangelijden
Lanbdesvorjtande am 28. Mirz beigewohnt habe, daf aber ver-
jhiedene Glaubensverwandten wegen Ddes dabei verridyteten Mef-
opfers fid) gedrgert hitten; es werde wohl ratjam fein, meinte er,
bei dbhnliden Fdallen in Jukunft vom Ratholijden Gottesdienft fern
3u bleiben und den evangelijdjen Gottesdienit mit defto groferer
Devotion 3u feiern. Gr habe am 1. Upril dem Pringen die
Leidyenpredigt iiber Hiob 34, 19. 20 gebhalten und dem Lanbes-
herrn biefelbe iiberfandt, was eine durd) den Teufel ausgebriitete
‘JReiﬁung herborgerufen habe, als gehe er mit [dydandlidy eigen-
niifigen und dem Lande nadyteiligen Abjidjten um; dagegen aber
werde er fid) zu webhren wiffen.?) Auf die Frage, wie es mit

) Man fieht E)i;;zr, mit weldyer BVorfidht die Prediger su Werke gingen:
trofy der immer wiederkehrenden beredytigten Rlagen biiteten Jie fidy dody,
ven Ratholijhen Beamten und der Ratholijhhen Landesherrjdaft irgendwie
3u nabe zu treten, um nidht weiteren RKrdnkungen ausgejet zu jein. Be-
jdhwerden aus BGimborn-Neujtadt beruhen im Staatsardyio zu Diiffeldorf,
Ukten des klevijd-mirk. Landesardyivs XIX, 8 und 14.

*) Beim Ableben des Oberamtmanns Kopp bhatte das Minifterium

ebenfalls ben Erequien Deigewobnt, wie Paftor Koder laut Protokoll er-
wdhnt.




den 200 Rtlr. fiir Biider jtehe, die der Comitialgejandte v. Poll-
mann verfproden habe, erwidert der Senior, dah Se. Crzelleny
pie Crfiillung des Berfpredjens einftweilen juspendiert habe. * Die
Proklamation folder Paare, welde Dispenjation nadjuden miijjen,
joll nidyt obne oberamtlide [driftlide Crlaubnis gejdehen. OB
auswdrtige RKollektanten im Lande geduldet werden jollen oder
nidyt, dbariiber ijt mit dem Borftande zu verhandeln.

1765 kRommen auf bem Ronvent die im Kird)jpiel Wiedenejt
vorgefallenen ,vedyt feltjam drgerlidhen €he- und Hurengejdydfte
wie aud) andere drgerlige Dinge” zur Spradye; die Wnzeige des
Seniors wird gut gebeifen.

TMtadhy usjage des itm Lande anwejenden Hodfiic)tl. Hof-
kommifjars Freiherrn v. Esdyerid) joll den lange andauernden Be-
jhwerden ein baldiges Ende gemadyt werden. Auf eine Unfrage
erwidert die Frau Gejandtin v. Pollman, bdaf ihr Gemahl in
jeinem nadygelafjenen Teftament den Gemeinden im Sdywarzen-
bergifden nidits vermadyt bhabe. Fremde Dienftboten, bie bdrei
Fabhre im Lande find, brauden jidh) nidht in loco nativitatis pro-
klamieren 3u Iafjen, jondernp nur in loco domicilii. Die Prediger
jind der Mteinung, daB nidt fie, wohl aber bdie RKird)jpiele be-
aliglih der Pfarrgiiter zu bden RLajten, bdie ber lehte Rrieg ver-
urjadt habe, Deranzuziehen fjeien. SdlieRlid) wird bdariiber ge-
klagt, dafy bdie inhibitoria besiiglid)y der Chen oft erjt am Sonn-
abend fpiat ober gar erjt am Sonntagmorgen infinuiert wiirden,
wobdurd) allerlei Ungelegenheiten entjtdinden.

Auf der auBerordentlichen Minifterialverjammiung im Jabre
1765 wurde wegen Wiederaufbauung der abgebrannten RKapelle
3u Hiiljenbujd), woriiber 3wijden Bummersbad) und ieder-Gimborn
Jwijtigheiten entftanden waren, bejdloffen: Wenn die Coangelijden
in Mieder-Gimborn fid) ein cigenes Gotteshaus bauen wollen mit
der Berfiderung, daf foldes den BHergebradyten Religions: und
kirdylidyen Gujtand nidht im mindejten Rrdanken ober verdndern jolle
und Dder iibrige evangelijle RKirden- und RKird)jpielsvorjtand im
Rande nidts bdagegen bhat, fo ift der RKirden- und RKird)jpiels-
vorftand 3u Gummersbad) unter Borbehalt der Einwilligung der

TMeijtbeerbten damit wohl ufrieden.
Jabrbudy . weftf. Kirdengejdhidhte. 1919. 4



Major v. Omphal hat jid) geweigert, dem Pajtor zu Miillen-
bad) den ‘Pfarrhafer vom Hauje Gervershagen zu entridten;
dariiber it eine fuBfdllige und wehmiitige Bitte an' den gnidigen
Landesherrn abgegangen. Der Kommifjar . Grandjean habe
swar bamit getrbjtet, daf bder Hafer entriditet werbden jolle, aber
bas fei dod) nidht gejdyehen.

1766 jtellt Senior Jfing vor, dah er durd) oberamtlides
Dekret bei Strafe pon 3 Goldbgulden zur DBevantwortung gezogen
fei, weil er ein Paar nur einmal proklamiert habe; es fei aber
Herkommen, nur einmal 3u proklamieren, falls eine nahe Nieder-
Runft bevorjtehe und Bedenken nidt vorldgen. Die Wabrung
des SHerkommens foll an jujtdndiger Stelle beantragt werden.
Gegen das leidtjinnige Cidjdyworen joll BVorftellung getan werden,
ebenjo gegen die zunehmende Unfittlidykeit, Chebrud) u. bdgl.

Die Meuerungen in Miillenbad)y und Wiedeneft (Ratholijdye
Progeffionen u. dgl.) laflen nod) nidyt nad); da aber der Ratholijde
Rektor Reuter u Belmicke- geftorben fei, |o erhoffe man von
jeinem Ubleben eine gedeiblide Wirkung, um fo mehr, als man
aud) nidht 3weifeln wolle, daf der Oberamtmann endlid) fiir die
Abjtellung der MMeuerungen forgen werde. Das Sdyeibenjdiefen
hat in eingelnen Gemeinden wieder Eingang gefunden tro des
Berbotes und des Hrgers. der Befjergefinnten.

Auf dem RKonvent 1767 wird geklagt, dafy die patres von
Marienheide und Wipperfiirth ) neulid) bei der St. Johannis:
progeffion in Gimborn bffentlid) auf bdie Lutheraner gejdimpft
hatten; es wird beliebt, dbagegen zu remonjtrieren.

In Riinderoth ijt Paftor Goes jamt dem Kirdenvorftand in
Saden RKirdjenredynung gebriidtet worden; bdas diesbeziiglide
Promemoria joll der mdrkijden Synobde unterbreitet und deren
Gutadyten eingeholt werbden.

Minifterium und Lanbesvorjtand befdliefen 1768 auf einer
auperordentliden Berjammlung, bdie lange andauernden bhidjt-
verdrieBlidyen Jrrungen bdem Oberamtmann nodymals vorzutragen

') In Wipperfiirth gab es ein Frangiskanerklojter.



mit der Bitte um Ubjtellung gemdl dem Landvergleid) von 1658.
Demnddyjt fjtellt Minifterium auf dem ordentliden RKonvent feit,
bafp die eingelnen Consistoria in der Melhrheit von den iibliden
FJahrmdrkten nidhts mehr wijjen wollen. Eine Perjon, bdie in die
Siinde bdes Chebrudys verfallen, hat bdie vorgejdriebene RKirdyen-
bufe geleijtet. Rektor RKoder 3u Liiden|djeid bittet mi'ebert)nit
um eine Rollekte zum Pfarrhausbau dajelbjt mit der Begriindung,
dafy Ritdenjcheid fich jederseit audy der Mot im Amte Neujtadt an-
genomnien habe; der Bitte joll entjprodien werden.

Die anbaltenden und fid) immer mehrenden Be[dwerden find
im Marz 1769 nod) nidt abgeftellt, weshalb eine notzwinglidye
und vermiijfigte Unerinnerung an Se. Hodfiirftl. Durdlaudit auf
Grund eines von Dr. Bras aufgefeten Sdriftjtiikes abgehen
joll. Inzwijdhen ergeht auf das Supplicatum von Sr. Durdlaudt
unter dem 8. Wpril 1769 von Wien aus eine hodhjt ungnidige
Rejolution; man wunderte fid) iiber die Hdarte und bdariiber, daf
von: allem, was bisher vorgetragen worden, keine Meldung ge-
fhehen und Dbdas uriichgenommen fei, was bereits gnadigjt ju-
geftanben wire.?) :

€Gs Rommt ein Fall von Ehebrud) in Riinderoth zur Spradye;
dperfelbe joll jo behandelt werden, wie es am 3. Juli 1753 § 2
befdylpfjen worden ift. und wie es der Kirdenordnung in Riidjidyt
auf die RKirdyenbufe entjpridyt. )

Die langen Jwiftigkeiten mit den RKatholiken in Wiedeneft
wegen der Progefjionen und bder bdem lutherijdhen Paftor dajelbjt
vorenthaltenen Revenilen find endlidy durd) einen Priliminar-
Bergleid) vollig gehoben; der formlihe Bergleidh foll vom Mini-
jtertum und von Landeswegen unterjdrieben und bdann die Be-
jtatigung nadygejudyt werden. An Se. Durdlaudyt joll nod) ndbhere
DBorjtellung getan werden. Die Kollekte fiir Wighelden ift tunlichjt
jdhnell eingujenden.

1770 meldet der Senior, haﬁ der Hauptvergleid) wegen der
Wiedenejter Jwiftigkeiten juftande gekommen fei. Bei der gegen-

') Hieraus erhellt, daf die hiaufigen Gingaben des Minijteriums bden
Lanbdesherrn iiberhaupt nidt erveidten.
?) Bemeint ijt die klevijd-mirkijd-lutherijde Kirdenordnung von 1687.
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wirtigen geldarmen Jeit hat man fid) nod) nidht entjdliefen
Ronnen, den bedviikten Gemeinden RKrange, Baujenhagen und
Mark im Markijhen beizufpringen; es joll aber demndad)ijt dod)
dbafiic Rollektiert und der Betrag dem mdrkijden Injpektor iiber-
mittelt werden.

thf der Berjammlung der Klaffe im Jahre 1771 meldet der
Senior, dap Dder Streit wegen bder DBorjtehermahl in Nieder-
Miillenbad) beendigt fei, tndem ein Coangelijder dem Herhommen
gemdf gewdhlt fei; itberhaupt jeien die Bejdwerden in betreff der
Religion und des kivdliden MWejens durdygingig gehoben, obwohl
nody Wiinjdye iibrig blieben, 3. B. wiirden von Ratholijden Trau-
ungen in Gummersbad) und Wiedenejt die jura stolae bden 3u-
ftandigen [utherijen Pajtoren nidt ausgehiandigt.

1772 wird wieder iiber Ratholijde Prozejfionen geklagt, deren
Ubjtellung beim Lanbdesheren nadygejud)t werden foll.

Der Gottesdienft an den fJogen. halben Fetertagen joll Riinftig
nad) Grfordern der Umitdnde auf anbdere gottesdienjlide Wodjen-
tage, 3. B. bei ®elegenheit der Reidyenfeier, verlegt werben.

Dem ur mirkijden Synode deputierten Paftor Kodyer werbden
die iibliden 8 Mtlr. zur mirkijden Witwenkafje und das gewdhn-
lide Honorar von 2 Rtlr. fiir den Infpektor v. Steinen mitgegeben.

An der Siung bdes Minifteriums im Jahre 1773 nahmen
audy ®lieber des Gvangelijen Landes-Kirdjenvorjtandes teil, da
wieber wegen der neuerlid) eingefithrien Progejjionen Borjtellungen
beim Oberamtmann erhoben werden miiflen; aud) joll an Dden
mirkijden Injpektor v. Steinen in ber Sadje bevidytet werden.
Die aus diefem Unlaf allmiblid) entjtandenen HKojten find auf die
eingelnen Bauerfdaften zu repartieren. Die Landesregierung ver-
langt, wo es nitig erfdeint, Reparatur der RKirden- und Sdul-
gebdube.

1774 beklagt jid) der Senior, daf ihm nur 70 Rtlr. an die
Amtskafje affigniert worben jeien, obwohl ihm vom Landes-
vorftanbe 100 Rtlr. fiir feine Rednung (Auslagen u. dgl.) be-
willigt Jeien; er boffe aber, daf Se. ‘Sjodﬁiiriﬂ. Durdylaudt thm




jein Redyt gewdhren wiirdbe, wibdrigenfalls er nidyt weifeln wolle,
baf die Wmtsbriider bei ihren Consistoriis fiir ihn eintreten
wiirden.

Der Deputierte zur mdrkijden Synode joll erinnern, baf das

Erjdeinen der Novigen auf der Synode, wie mandes andere, hier
nidyt Hergebradyt fei.

Nus der RKlaffikalverhandlung vom Jahre 1775 Dhoven wir
von Streitigheiten, die wegen der Hiiljenbujdjer Predigerwahl ent-
jtanden find.

Da in ben benadybarten Landern bder 3. Chriftfeiertag, der
Dfter- und Pfingjtdienstag nidht mehr gefeiert werbden, Jo wird
per plurima befdlofjen, biefe Tage aud) bierzulande nidt mebr
zu fetern.

1776 wird rejolviert, daf man zu der vom Injpektor v. Steinen
angeregten Bermebhrung des RKapitals fiir die Witwenkafje nod
keine Stellung nehmen konne.

Fiiv einen Ddiirftigen Studenten find 5 Rile. 40 Stiib. ge-
jammelt worden. Der Senior bemerkt, dafy jeine frithere Rednung
nod) nidt begliden fei, obgleid) er bei Sr. Durdlaud)t wiederholt
Borftellung getan habe.

Die Bewohner von Ober-Derjdlag find bisher bei ithrem
Religions-Status belajjen worden und werden aud) kiinftig wohl
in Rube bleiben, wenn Prediger und HKonjfijtorium von (der an-
grengenden Gemeinde) CEckenhagen fid)y des RKlagens enthalten;
cbenfo bdiirfen die Lutheraner im Kirdyjpiel Wipperfiirth Jid) wieder
ungeftraft an Ronjahl Halten. Aus Lieberhaufjen wird ein ebe:
bredjerijder Borgang gemeldet; bdie Betreffenden fjollen vor dem
Ronfiftorium erfdeinen. !)

1777 madt der Senior bekannt, daf er wegen der Marien-
heider Prozefjion weitere Scyritte zur Ubjtellung getan habe. In

) Das Protokollbud) enthilt hier die Abjdrift eines langen RKaiferl.
Erlafjes d. d. Wien, den 7. Juni 1776, betreffend bdie Einfilhrung des
iiblidhen Ratholifhen RKalenders fiir das gange Reid) und dem entjpredjend
bie einbeitlidhe {Feier des Djterfeftes und der davon abhingigen Feiertage;
bie Publikation des CErlafies gejdyah in BGummersbad) am 15. De3. 1776.



Wiedenejt find Sduljtreitigheiten ausgebrodyen; bdie Unruhe in der
Gemeinde wird beklagt. Beim Oberamtmann joll angefragt werbden,
ob ein jabrlides Ublefen der Polizei-Ordnung ermwiinjdt fei.

Sur Bewillkommnung des Grbpringen follen fidy die Geift-
liden bei Sdlof Gimborn einfinden; 3u einer ufwartung in
corpore ijt bdie Crlaubnis 3zu erbitten. Die Begleidung bder
Redynung des Seniors hat immer nod) nidt jtattgefunden.

1778 erinnert der Senior wieder an feine Nuslagen und
bemerkt, er werde fjeine Rednung nunmehr dem Evangelijden
Lanbdesvorftande behandigen.

Auf der Minifterial-Berjammlung von 1779 meldet der Senior,
bafy die Witwe des T Pajtors Stolle wegen des Nadyjahrs in
Berlegenbeit |ei, namentlid) wegen der BVenuBung des Pfarrgutes.
Cin giitlider Bergleid) mit ber Gemeinde wird empfoblen: dazu
rdt aud)y bder anwefende Sdyeffe Weyland. Hinfidtlid) der in
Unjehung der Hiiljenbujder Gottesdienfte kontinuierten Neuerungen
hofft man, bdaf Ddiefelben cefjieren wiirden und daf es bei allen
®Gemeinden bei dem Hergebradyten bewenden werde.

1780 wird dem zur mdrkijden Spnobe deputierten Paftor
Glajer aufgetragen, fiir die Witwe Frau Paftorin Stolle das ihr
3uftehende Witwengeld mitaubringen und ihr dasjelbe auszubhdndigen.

Sum RKonvent 1781 find aus Neuftadt und Miillenbad) bie
Laten Leop. Bever und WWilh. Heidt deputiert. Man Hofft, daf
alles in statu quo bleibe. Das neue Gefangbud)’) findet den
Beifall des Riinderother Paftors Goes, wdhrend bdie anbderen
Umtsbriider fid) dariiber |pdter erkldren wollen.

) Im Sdywarzenbergijden war das mdarkijde Bejangbud) ,Kern und
Mark geiftlicher Lieder” im Gebraud). Statt defjen jollte auf Unordnung
Griedrids bes Br. 1780 wie in allen preufijden Landen jo aud) in ber
Mark das Berliner Bejangbucd) eingefithrt werden. Die Bemeinden im
Sdywarzenbergijdyen waren aber burdyweg nidyt damit einverjtanden. Als
trogdem der Paftor von Lieberhaujen eines Sonntags aus bdem neuen
jingen liej, drohte ithm bder Ritterqutsbefiter v. Poppinghaus jum Kowver-
jtein in ber Sakrijtei, ihn jofort zu erjdiefen, wenn er nidt jogleid) aus
pem alten Budye fingen liefe.



Nady dem Bejdhlufy von 1782 joll der Rarfreitag anftatt des
Bufstages gang mit gedoppeltem ®ottesdienjte gefeiert werden.
Mit dbem Griindonnerstage, an dem in Neuftadt das heilige Abend-
mahl ausgeteilt worbden, mag es ein jeder nad) jeinem Gutbefindben
halten.

In Miillenbady Hat im Herbjt 1781 der Subdelegat der Rlajje
Ultena, Pajtor Briiggen zu Herjdeid, die jtreitige Predigerwabl
abgehalten, wozu er kein Redyt hatte; das Minijterium behdlt fidy
weitere Sdritte vor. [Infolge der Wablftreitigheiten dauerte in
Miillenbady die Pfarroakang von 1780—1788.]

1783 Ronjtatiert Minifterium mit Befriedigung, paf ie
Miillenbadyer Wahl durd) obrigkeitliden Redytsjprud) fitr ungiiltig
erkldrt worden fei. [Die Abhaltung der MWabhl kam von Redts-
wegen dem Gummersbader Senior 3u.]

Nad) dem Tobde des bisherigen Seniors, des ®Bummersbadyer
Paftors Joh. Mor. Ifing, T am 23. Februar 1784, ijt nad
Minijterialbefduf vom TJahre 1784 fiir das Seniorat ein trien-
nium beliebt und Pajtor Goes von Riinderoth um Senior ge-
wdhlt worden. Jum Rendanten Dder MWitwenkajje wird Pajtor
Trommershaujen 3u Wiedeneft gewdhlt. Fiir den Bau des Pajtorat-
haufes in Langerfeld werden 4 Rtlr. 22 Stiib. sujammengebradt.
®egen die Ronfirmation bhiefiger Kinder in anbderen RKlajjen obhne
jdriftlide Grlaubnis wird Widerfprud) erhoben.

Auf dem Ronvent 1785 wird bemerkt, daf bder mdrkijde
Injpektor Jobh. Dietr. Franz Ernjt v. Steinen bdas Piinifterium
aur mirkijden Synode nidyt eingeladen Babe, weil er die Ordi-
nation des Pajtors Fob. Friedr. Franz v. Steinen ju Gummers-
bad) durd) den Senior Goes als eine Tremnung vom markijden
Minifterium und als eine Ausidliefung von bden Borteilen der
WBitwenkafje anfehe.’) s Joll verjudyt werden, den Fujammen-
hang mit der Mark beizubehalten.

1) Diefe Ordination war dem Senior BGoes vom neuen Randesherrn,
dbem proteftantijdjen Freiberrn v. Wallmoden, anbefohlen worden, weil er
den Jujammenhang mit der Mark geldft wiffen wollte und das Tteuftidter
Minifterium als vollig felbitindig anjah. v.Wallmobden hatte das Sdymwarzen:
berger Rindden 1782 fitr 700 000 Bulden Bimborner Rajjengeld gekaujt.



Der Dberamtsverwejer Torley hat dem Senior aufgetragen,
am Gummersbader Wahlgejdaft teilzunehmen. Cines jolden Wuj:
trages aber bedarf es nidt, da bdergleidhen dem Seniorate von
jelbjt anklebt. Minifterium protejtiert daher gegen diejen Cingriff
und beantragt ferner, dbag ovon bder Bejtdtigung der Wabl eines
Seritors pom Oberamte keine Gebiihren erhoben werben.

Minifterium erkldrt 1786, bdaf es Jid 3ur Cinfiithrung des
neuen Gejangbudes niemals verpflidhten wiirde; aud) wiirbe es
mit der mdrkijden IWitwenkafje nur unter den bisherigen Be-
dingungen in Berbindbung bleiben. Sollte bdie mdrkijdhe Snynode
anbderes verlangen, jo miifte man das ausgelegte Geld pon der
MWitwenkaffe zuriik erbitten. Wuf Beranlafjung des neuen Landes:
herrn foll feftgejtellt werden, welde Privatgejee und Gebraudye
in ecclesiasticis et liturgicis bisher im Lanbe beftanden haben.
; Da einige Glieder auf dem RKonvent nidht erjdeinen, jo foll

kiinftig folden, bie obne erheblihe Urjade fern bleiben, eine
Strafe von 2 Rilr. fitlr die Urmen auferlegt werden.

1787 wird zum Senior bder Pajtor Trommershaujen von
MWiedenejt gewdhlt. Der Oberamtsverwefer Torley verbietet ihm
alle actus Senioris, bis die Beftatigung erbeten und evteilt jei.
Dariiber wunbdert fidy Minifterium fehr. Die Beftitigung erfolgt
unter dem 26. Augujt 1787. In Saden bder Witwenkalje kann
1788 wegen widerjpredyender Meinungen nidts bejdlojjen werden;
der Senior vertritt bie Unjidht, daf das Minijterium das ein-
gelegte ®eld von den Markijden wieder haben miifle, da es an
der Trennung vollkommen unjduldig fei.

1789 wird nodymals fehr griindlid) fejtgejtellt, daf das Mini-
jterium an der Trennung vom mdrRijden RKirdenwefen unjduldig
fei. Jum Senior wird 1790 Pajtor Wiilner 3zu Gummersbad)
gewdhlt. Da der Jujammenhang mit der Mark abgebrodyen ift,
jo juden die Meujtadter Minijterialglieder den Riickhalt, den fie
verloren, in Jid) Jelbjt und verfidern i) daber auf dem RKonvent
1791 bder fortdauernden gegenjeitigen Liebe und Freundidaft.



Ginem 3ur evangelijden Religion iibergetretenen armen Franis-
kaner, bder in BValbert bet Pajtor Glajer fein Glaubensbekenntnis
abgelegt hat, werben 8 Rilr. 171/, Stiib. iibermittelt.

1792 betonen bie Prediger wieder ihr Fejthalten an ihrer
gegenjeitigen Liebe und Freundjdaft nebjt eremplarijdem Wanbdel
und reiner Rebhre. Hinfidhtlid) der MWahl eines neuen Seniors
entftehen  auf der Minijterial-Berjammlung 1793 Meinungs-
verfdiedenbheiten infofern, als es fraglid) ijt, ob Ubwefende ihr
Botum durd) Bolmadyten abgeben diirfen. Indeflen wird Senior
TMBiilner per majora wiebergemwdhlt.

Auf dem RKRonvent von 1794 verlangen einige Amtsbriider
dbas dem Pajtor v. Steinen fiir die mirkijde Witwenkafje mit:
gegebene ®eld von dem p. v. Steinen uriik; im iibrigen ver-
pflidten fidhy die Unwefenden zur Treue im Amte und Fu wed)jel-
jeitiger Freundidaft.

1795 verlangt die Gemeinde Riinderoth, dap wdbhrend ihrer
Bakanz von der Rlaffe audy die Wodenpredigten iibernommen
werden; das wird abgelehnt, da nur der jonntdglide Gottesdienjt
mitzubalten ift. Ferner wird bderfelben Gemeinde angezeigt, daf
die Prediger des Landes das Madjahr nur ein Bierteljahr un-
entgeltlidy bedienen kdnnen laut Minifterialbejdlufy von 1736. Den
entfdlafenen  Umtsbriidbern Trommershaujen und Goes werden
warme MWorte der UnerRennung gewidmet.

1796 wird bejdylojjen, den Senior in Fukunft Injpektor ju
titulieren. Sum Injpektor wird gewdhlt Pajtor ». Steinen.

Die BVerjammlung der Minijterialen im Jabhre 1797 bejdlieht,
dbas Witwenjahr zwar ein ganges Jahr 3u bedienen, aber nur
unter der Bedingung, daf Kopulationen und Taufen Sonntags in
der Rirdje gebalten werden, daf Privatkommunionen unddijt dem
Prediger 3uftehen, der Sonntags vorher gepredigt hHat, und daf
die MWitwe bei Leidjen an den Wodjentagen die Kojten trdgt.



Auf der Synode 1799') wurde bejdlofjen: am erjten Buk-
tag im Frithjahr ift eine Predigt iiber den Eid und Dieineid Fu
halten, am 3weiten Buftag im Sommer iiber Crziehung, am dritten
im $Herbjte iiber die Crnte, am vierten im Winter iiber die Bufe
iiberhaupt. Die Synode joll Riinftig mit einer Predigt begonnen
werden und zwar abwedjelnd in den eingelnen Gemeinden nad
alphabetijder Reihenfolge ; %) der Senior joll den Tert jedhs Wodyen
vorher dem Synodalprediger einfenbden.

Der frithere Bejdlul, wonad) die Synode allemal am erften
Montag im Wugujt ju Halten ift, wird nodymals bejtatigt. Paftor
Leidenfroft zu Meujtadt wird zum Injpektor (Senior) gewdphlt.

Auf bder Synode am 13. WAugujt 1800 in Berghaujen im
Rirdfpiel Gimborn halt Pajtor Trommershaujen in der Kirdje 3u
Hiilfenbujd bdie Predigt iiber 2. Kor, 13, 11, woraus er vorjtellte
einige Tugenbden nebjt den Borteilen berfelben, 1. die Tugenbden,
2. die BVorteile. Mit Bedauern wird bei den BVerhandlungen feft-
geftellt, bdaf einige Prediger nidt erfdienen [ind. Der vorige
Senior hat dem jeBigen nody nidt alle Uktenftiike iibergeben. In
Wiedeneft it ein RKind vom Ratholijden Pajtor ur DBelmicke
getauft worden, wogegen beim DOberamt zu protejtieren ijt. Der .
Rirdymeijter 3app von Riinderoth geigte an, bdaf bdie RKranken in
jeiner Gemeinde wdbhrend bder DBakang nidt gehdrig mit dem
heiligen Ubendmahl bedient wiirden; bdie RKlage wird als un-
begriinbet abgewiejen.

Cs wurde fiir gut befunden, bdbaf vom Landesherrn eine
Sdulkommifjion angeordnet werde, bdie vorhandene Sdydden 3u
priiffen und ab3ujtellen hatte. Bom Winifterium werben in diefe
Kommijjion aufer dem Senior die ‘Pajtoren Garenfeld und Forft-
mann gewdbhlt,

Auf der Synode 1801 zu Gummersbad) predigt Pajtor
Diimpelmann  itber 1. Kor. 1, 23. 24: bdie DPilidht drijtlider
Religionslehrer, ihren Gemeinen Chrijtum den Gekreugigten u

) Der Name Synode kommt jest zum exjten Male vor. 1798 jdjeint
kein Ronvent gehalten 3u jein, da das Protokoll fehit.

*) Durd) diefe Bejtimmung wurde die alte Bewobnbeit, den Konvent
regelmdpig in Gummersbady 3u halten, aufgehoben.



predigen; die Grfiillung Ddiefer Piliht ijt 1. berubigend fiir den
Prediger, 2. begliikend fiir die Gemeine.

Man it ungehalten iiber die CErkldrung bdes Riinderother
Ronfijtoriums, daf die Prebdiger wdahrend der Bakanz nad) Ablauf
diejes Quartals beim Borjteher Sapp keine freie Bekdjtigung mehr
erhalten jollen. Dagegen joll eingejdritten werden. Da von den
Predigern verlangt wird, ju den RKriegskontributionen beizutragen,
jo foll Miniftevium fid)y dagegen verteidigen unter Juziehung des
Fujtizkommifjars BoRwinkel.

Auf der Synode zu Lieberhaufen 1802 miifjen wieder Be-
jdwerden iiber Gingriffe bder RKatholiken 3zu Gummersbad) und
MBiedeneft in die Pfarrgevedtjame bder lutherijhen Prediger er-
hoben werden.

Gs wird bejdlofjen, daf die Reformierten in den lutherijden
Pfarveien und gegebenenfalls im  benadybarten Homburgijden
sufammen mit den LQutheranern das beilige Abendmahl genieBen
diirfen. )

Da bdie Ratholiken bdie vierteljahrigen Buptage, den zweiten
Feiertag und bden RKarfreitag nidt gehbrig feiern, jo Joll die
Obrigkeit gebeten werden, alle ftovende Urbeit an Jolden Tagen
bei Androhung jdymwerer Strafe zu unterjagen.

Der bdritte Feiertag zu Weihnadyten, Oftern und Phingjten
joll nidht mebhr gefeiert werden.

1803 jdyickt das Minijterium einen Proteft gegen bdas Urteil
in betreff der WRiinderother Pfarrmwabljtreitigheiten an bden Ober-
amtsdirektor Striebedk ein und erjudht dringend um Bezahlung
ber Redynungen, welde von den Predigern wegen Bedienung der
vakanten Pfarrjtelle in Riinberoth eingereidt find.

Pajtor Forjtmann regt 1804 bdie Erridtung einer Prediger-
MWitwenkafje an; er wird beauftragt, wo mdglid fdhon auf dem
nidjten ,Sdwefter- und Briiderkonvent” einen Plan vorzulegen.
Die MNotwendigheit eines neuen Gejangbudys erkennt Minifterium
an, Rann aber gur Jeit daritber nod) nidts bejdliefen.

1) Dies ift unferes Wiffens der erjte Tall, daf im Bebiet der nad-
maligen rheinijd)-weftfilijhen RKirde eine jolde Tolerany geiibt wird; fie
gebt von ben Lutherijden aus.



Im folgenden Jahre wird der Wunjd) nad) einem neuen
und 3wedkmadkigen Ratedyismus ausgedriidit; allein wegen mandper
Sdywierigkeiten kann nod) nidts Beftimmtes fejtgejesit werden.

Bruder Glafer redet iiber die redyte Cinteilung einer Predigt
und der Religionslehren iiberhaupt. Man wiinjdt, daf bei bden
Riinftigen Synoden dhnlidge Bortrage gehalten werden.

Auf der Synode in Miillenbad) 1806 wird ein fehr freund-
lides Sdhreiben des Infpektors Paftor Biiven in Ecdkenhagen vor-
gelefen, worin derfelbe die Bereinigung des Neujtadter Minifteriums
mit dem Oberbergijhen empfiehlt. Minifievium ijt geneigt, in
biefe Bereiniqung einguwilligen, behilt fid) aber die Art und Weife
vor; bdod) follen Deputierte zum oberbergijden RKlajjikalkonvent
nad) MWaldbrdl gefjandt werden.

Senior Qeidenfroft halt 1807 die Synodalpredigt im Unjd)luf
an 2. for. 6, 3 iiber das fehr gejunkene Unfehen des Prediger-
ftanbes; er fragt 1. nad) den Quellen, 2. wie durd) uns felbjt
die gebithrende Hodadtung wenigjtens bei der verniinftigen Welt
gefidhert werden Ronne.

Minijterium ijt zur Ddiesjdhrigen oberbergijden Synode ein-
gelaben; es kann aber wegen befjtehender Differengen beziiglid)
der Rommembration und wegen der Reife- und Jehrungskojten
nidht anfolgen, um fo weniger, als der bergijde Injpektor Hart-
mann an der Kommembration jelbjt jweifelt.

[Pajtor . Steinen bemerkt bei jeiner Unterfdyrift, daR er
Riinftig keinem Konvent mehr beiwobnen werde.]

Auf dem HKomvent ju Gummersbad) 1808 legt der Senior
eine Ginladung des Injpektors Hartmann 3u Diifjelborf 3ur
bergijfen Synode in Liittringhaufen vor; darauf wird folgendes
geantmwortet: MWie fehr wir anfangs geneigt waren, uns mit dem
[utherijhen Minifterium im Herzogtum Berg zu vereinigen, fo
miiflen wir dod) jeht nad) veiflider lberlequng erkldren, daj wir
nady Rage der befonderen Berhiltniffe, worin wir leben, und nad
ben eigenen Borgdngen unferer Jeit uns nidt entjdliefen kdnnen,
uns auf die vorgejdlagene Berbindung eingulaffen. Dagegen [ind
wir eher geneigt, uns wieber mit dem markijden Minijterium u



pereinigen, um alsdbann aud) der DBorteile der dortigen Witwen-
Rafle, die wir lange genug entbehrt Haben, wieder teilhaftig ju
wetden.

In der Riinderother Sadye erbietet fih 1809 der Pajtor
Trommershaujen, fiir 18 Rtlr. eine Reije nad Diifjeldorf 3u
madjen, um bdie [leidige Ungelegenbeit gehorig einguleiten. Die
Amtsbriider nehmen bdas Unerbieten an und verjehen ihn mit
allen mbgliden  Inftruktionen, Bolmadten und Whktenjtiiken.’)
Die neue  Regierung hat unfere Minifterial-DVerfajjung und die
Spnodalverfammlungen anerkannt, indem fie zu bden RKonvents-
und Minifterialkoften keine Monita gemadit hat. Beziiglid) Dder
neu eingefiihrten Perjonenjtandsregijter halt man Ddafiir, daf es
in Anjehung der geiftliden Cinjegnung bder Che und der Dimifjo-
rialien beim $Hergebradyten bleiben muf. Bejdlup der Spnode
von 1810.

% Der Klajlikalkonvent von 1811 wird gemdl einer Prafektur-
Perfiigung dem Maire Heuser in Gummersbad) angemeldet. €s
wird fejtgeftellt, daf die Synodalprotokolle dem Stempelgejels nidyt
unterliegen und “deshalb auf Freipapier in das Ronventsbud) ein-
getragen werben kidnnen. :

Actum in Conventu Ordinario Gummersbach, Dben
2. Sept. 1812. Bom §H. Past. Scheibler zu Volberg, Inspector
bes Oberbergijden Ministerii, war ein Sdreiben an den §. Senior
mit bdem Gapitelsboten erlafjen worden, worin derfelbe einer
Streitigheit zwijden dem $H. Inspector Wittich, Pastor 3u
Mettmann und unferem §. Past. von Steinen erwibhnt. Dod) -
jheint biefe Sadje bereits giitlid) ausgegliden 3u feyn und bedarf
paber keiner befondern Entjdliegung.

Im Laufe diefes Jahres ijt pom $H. Prifecten fiir das gange
Departement Sieg fiir jede eingelne RKirdje ein eigener Kirdyen-

1) &s banbelt Jich um die jeit langen Jabren jdwebende Bergiitung
fiiv die Bedienung der vakanten Pfarrftelle in Riinderoth. Diifjeldor| war
der Sifg der neuen franzdfijdhen Regierung. Trommershaufjen hat aber
nidyts ausgeridytet, denn im jolgenden Jabhre wird bejdyloffen, fid) 3uvdrderjt
an die Prafektur in Dillenburg 3u wenden.



rath angeordnet worden, beauftragt mit Dder Berwaltung bdes
Rivdjenvermbgens, welder aufer dem Maire und Pfarrer aus
fiinf 9Mitgliedern bejteht. Es ijt bdiefer Kirdjenrath, naddem bdie
Borjdldge zu den CErinnerungen jzuvor von der Prdfectur wieber
sur Begqutadtung an den §. Senior im Arrondissement gejandt
waren, allenthalben wirklid) organifirt worben.

Da bey bdiefer Organijation bdes RKirdjenrathes unfere ganze
Minijterialverfafjung, womit die jdhrliden Synoden unzertrennlid)
verbunden [ind, ganz ungwenpdeutig anerkRannt worden ijt, fo
werden aud) ferner wie von Ulters her alle adyt Prediger des
hieligen Ministerii die jammiliden Convents- und Miniftertalkoften
gemeinfdyaftlid) gu gleidhen Theilen tragen und dazu ndthigen Falls
geridytlidy angehalten werden.

Actum in Conventu Ordinario Gummersbach, bden
4, fug. 1813.

1)—2) Die Herren Briider Sdyiitte, Diimpelmann und Garen-
feld batten erkldrt, dafy fie jeft Jowenig als in der Folge unferer.
briiperlidjen JFujammenkunft bepwohnen Rkonnten, indem in den
Rirdenredynungen die Convents- und Minijterial-Koften mwéren ge-
jtriden worden. Da man aud) in anderen @emeinen unjeres
Cantons bis zu einem dhnliden IMMifverftandnis bereits hingerifjen
au feyn jdyeint, o wird’ der Senior erfudyt, Namens unjeres Mini-
jterii - ein  Sdreiben an die jammtlihen RKirdenrdthe unjeres
Cantons ergehen 3u laffen, und diefelben mit Naddrucdk und Wiirde
an die MWohlthat u erinnern, daf wir uns nod) immer mit unferen
Gemeinen Dder alten heiljamen Berfafjung erfreuen, und 3ugleid
an ihre beilige Pflidt, fiir die Nufredthaltung diefer Berfafjung
. nad) allen RKrdften Sorge 3zu tragen, mithin aud) fiir die Herbei-
jdaffung der unbedeutenden Roften, welde mit diejer Berfafjung
perbunbden |ind, wo3u insbejonbdere unjere jdabhrlide briiderlide
Sujammenkiinfte gehdren, die bder gegenjeitigen CErmunterung zur
fleifigen UAmtstreue und bder gemeinjdaftliden Berathung iiber
oie veligitjen Ungelegenbeiten unferer. Gemeinen gewidmet [ind.
Hoffentlid) wird bhierdurd) bdiefe unangenehme Sade wieder ins
Reine gebradyt werden.

Borjtehendes foll alsdbann ndmlid der $H. Senior an bdie
RKirdyenrithe ergehen lafjen, wenn vorher durd) eine kriftige Bor-
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jtellung an Dden Herrn Prdfecten bdie fernere Bezahlung der
Gonventskojten gebilligt worden ift, wie man bdenn nidt weifelt,
baf die hohe Prifectur, wenn die Sadje gehorig vorgeftellt wird,
dieje Billigung nidt verjagen wird.
Uibrigens find wir in briiderliher Liebe beiecinander gewefen

und hoffen nod) oft in briiderlider Liebe ujammenkommen und
iiber das Heil unjerer Juhbdrer uns befpredien zu hodnnen.

Hier [dliet das Konventsbud). Weitere Klafjenverjammiungen
jind nidt abgehalten worden. Der haufige Wedjel der Landes-
herrjdhaft, das wenig freundlide Cntgegenkommen bdes Dberamtes
in finangieller Beziehung, das Wufhoren der alten Einigheit unter
pen Miinijterialgliedern, die geldarme Jeit und endlid) die Unjidyer-
heit auf politijem ®Gebiete hatten allmabhlid) zu .einem Marasmus
senilis gefiihrt. Uber das Jeugnis muf man dem Ministerium
Neostadiense ausfitellen, dal es unter jdwierigen Berhiltnifjen
die {Fabne des Luthertums Hodjgehalten und unter weifer Be-
riikjidtigung aller Umjtinde das geiftige Wohl der Umtsgemeinden
nad)y RKriften gefordert hat. TNad) der Bolkerjdladyt bei Leipzig
ging in Rivdlider Hinfiht aud) itber der alten Herr[daft Gimborn-
Jteuftadt das Morgenrot einer neuen Jeit auf.

Wir teilen zum Sdluf Namen und Amtsdauer der Paftoren
mit, die an den bdortigen Gemeinden gejtanden Haben.

Pajtoren im ehemaligen Umte Neujtadt.

I. Pajtoren in Gummersbad: Uldberid), 1154 (Urk.
bei v. Spbel S. 69). Meldyior Barnhagen um 1560, wahr-
Jdeinlid) ein Anbinger Luthers. Gerh. von Neubhoff genannt
LQey, Jein Nadfolger, Iutherijd gefinnt, verheiratet. Sein Bikar
Heinr. Gervershagen, dem RLutherijden Bekenntnis 3ugetan.
Robert Corvinus wahrideinlid) jein Nadfolger; er war 1612
auj der mdrkijden lutherijden Generaljpnode in lUnna. Mau-
ritius von Meubhoff gen. Ley, unterjdhrieb 1612 in Unna
das ugsh. Glaubensbekenntnis; er ging 1633 als Pajtor nad
Gkenbagen, und Rob. Corvinus wurde fein Nadfolger. Sein
Bikar war Maurig Corvinus, fein Sohn, ordintert am 1. pril
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in Soeft. 1638 wurdbe Joh. Bolenius von Grof-Berrenberg,
bis dabhin Bikar in Edenhagen, in Gummersbad) Bikar. Rob.
Gorvinus, Senior bdes Teuftadtijden Minifteriums, T 1644.
Darauf Jobh. Bolenius Pajtor und Senior bis 1674.") Tobias
Riithnhold aus Thiivingen BVikar 1648—1677. RKajp. Brink-
mann vom Brindk bei Lieberhaufen Pajtor adjunctus 1674 und
Nadfolger des Foh. Bolenius, T 1683. Joh. Friedr. Sdiibbe,
1683-—1713; er jtammte aus Mieinerzhagen, war jeit 1678 Bikar
in ®Gummersbad), bis er 1683 im Pajtorat folgte; feit 1698
Senior. Gr war vom Infpektor Davidis in Unna orbdiniert worden.
FJobh. Reop. Torley, 1713—1743. Gr war Senior iiber das
Teuftadter Minijterium. Chriftian Bolenius, bis dahin Paftor
in Herden a. d. Sieg, Bikar in Gummersbady 1683—1722.
Deflfen Sobn Joh. Bolenius DBikar-Udjunkt 1719—1722; er
ging als Paftor nady Liittringhaujen. Joh. Wor. Jjing vom
RKlojter bei Derjdlag, 1724-—1784, ordiniert vom Superintendenten
Weifenborn in Jena. Cr war Bikar 17241743, Pajtor und
Senior 1743—1784. Joh. Udolf Torley, Bikar 1744—1748.
Sein Madfolger war Joh. Chrijt. Boddinghaus aus Holpe
bet Waldbrdl, 1749 —1757, ordiniert in Bodum vom Injpektor
Bordelius. Theod. Heinr. Wiillner, BVikar 1758 —1784, von
da an YPaftor und Senior bis 1796. Jobh. Friedr. Franj
pon Steinen aus Unna, 1784—1796 Bikar, 1796—? Pastor
primarius. Pet. PHiL Giango[pf) Forftmannn aus Solingen,
17977

II. Bikare, jpdater Paftoren in Hitljenbujd. In
ber alten RKapelle zu Hiilfenbujd), die zur ‘Parodie Gummersbad
gehirte und deren Grbauungszeit nidyt bekannt ift,”) hatten anfangs
bte ‘Da toren ober Bikare ber Mutterkirde zu gewifjen JFeiten

1) Q?aberes itber ihn bei Job. Friedr. Frang von Steinen, Spesial-
gejhidhte bes Rirdyjpiels Bummersbad), BGummersbad) 1856, S. 48 f. und
v. Steinen, Wejtf. Bejd). X, 344 |.

?) Die alte Kapelle wurde 1623 auf Befehl des Grafen Ad. v. Sdywarzen=
berg groftenteils abgebroden und bdurd) einen Jteubau erfelt, bder 1765
abbrannte, worauf 1767 wieder mit einem eubau begonmnen wurde; der
alte Turm von der urjpriingliden Kapelle, der bei dem Brande viel ge-
litten hatte, wurde 1796 abgebroden und neu aufgebaut. S. v. Steinen,
Spezialge]d). S. 75—89.



Dienfte zu tun. Uls erfter, nur fiiv Hiiljenbujd) beftimmter Bikar
und Sdullehrer wird in der weiten Hdlfte des 17. Jahrhunderts
Bidkenbad) genannt, der aber nidt ordiniert war und deshalb
nur predigen und Sdule halten durfte. Wuf ihn folgte Kajp.
®Beorg Maes aus Liidenjdeid; bda die Bauerjdyaftsbewohner
ihn ordinieren laffen wollten, fo entftand ein heftiger Streit mit
der Muttergemeinde, weldye dies nid)t jugeben wollte. Der Streit
wurde 1700 giitlid)y beigelegt: an die Stelle des Miaes, der Rektor
in Litbenjdeid wurde, trat Joh. Herm. Bof aus Lennep, bder
1715 bie Orbdination empfing. MNad) bdeflen Tobde wurde 1724
Pet. Georg Tobias Heupler als Pajtor zu Gimborn in
Unna ordiniert durd) den Injpektor Davidis; er fjtarb 1750.
Joh. Theodor Cidhholz aus $Halver, 1750—1772. Joh.
®erh. Stolle aus Lieberhaujen, 1772—1773; er wurde nad
MWighelden gewdbhlt. Pet. Kafp. Budholl aus Lennep, 1773
—1774; er folgte einem Rufe nad) ltena. J. Fr. Wefthoff
von Rabdevormwald, 1776 nad) langem Streit gewdblt; er ging
nad) Rosbad 1778, Pet. Chrijtoph Heede von der Krahen-
heide bei Bredwerfeld, 1778—1789.

III. Pajtoren in Miillenbad: Joh. Weidmann joll
1580 die Reformation. eingefithrt haben; er wurde nad) Strafburg
berufen.’) Mad) ihm wurdbe Heinrid) Gervershagen 1595
lutherijer Pajtor; vorher jtand er als-Bikar in Gummersbad).
1605 berief die Gemeinde Joh. Genkel, der 1612 in Unna
das luthervijdpe Bekenntnis durd) Dor. von Teubhoff gen. RLey
unterjdyreiben lieg. Ihm wurde 1641 Reimer Jjenberg bei-
gefetst, welder 1656 jtarb. Kajp. Sdbdnenberg wurde 1656
jein Madfolger; er mufp vor 1698 gejtorben fein, bdenn in bdem
Jabre am 20. Oktober war Joh. Pet. Garenfeld als Paftor
von Miillenbad) auf dem Klafjikalkonvent in Gummersbad) laut
eigenhdndiger Unterjdrift des Protokolls. Garenfeld T 1715.

') Ntad) von Steinen X, 366. Bei Hiifjen, Bejdidyte der Herrjdaft
Homburg (S. 81) findet fid) eine Yioti3 aus der Chronik der Bemeinde
Wiehl von Job. Jiingjt, wonad) zur Feit Luthers in Miillenbad) der
Prediger Elias Sdnabel gejtanden habe. S. die Reihe der Pajtoren in
Riinderoth unter Chriftian Sdhnabel.

Jabhrbud) f. weftf. Kirdengeididte. 1919. ‘ 5
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Rafp. Oder 1715—1717. Heinr. Garenfeld 1717—1736;
er hatte fid) in Giefen ordinieren laflen. Joh. Chriftoph
Biebahn') aus Lantenbad) in der Gemeinde Lieberhaujen 1736
—1780. egen der Meuwahl entjtand ein Progel, der erft 1788
beendigt wurde. IWdhrend bder DBakang verwaltete die Stelle
Job. L6h.aus Benninghaufen, Gem. Kierspe, 1780—1785; er
ging nad) Solingen. 1786 wurde berufen Chriftoph Friedr.
Diimpelmann, T 1817.

IV. Pajtoren in Lieberhaujen: Hepneman in dem
Broike 1508.2) Herm. Garenfeld, 1570 nod) Ratholijd,
nahm 1586 mit der gangen Gemeinde das Iutherijhe Bekenntnis
an, T 1617. Peter Genkel aus der Sdymitte bei Meinerzhagen
1617—1636. Konr. Ralthdber, gebiirtig aus Corbad), Sdul-
meifter in Riinderoth, 1636—1688. Jobh. Mbller von Soeft,
Bikar zu Neuftadt, 1688—1692. Joh. Shophaus? 1692—
1693; wegen jeiner Wahl braden Streitigheiten in der Gemeinde
aus, weshalb er als dritter Prediger und Rektor nad) Hattingen
ging. Herm Pollmann 1693—1713. Jobh. Dietr. Emming-
haus von Dabringhaujen 1717—1727. FJoh. Udam Bolenius
von Gummersbad) 1727 berufen, T in bdemjelben TFahre, worauf
FJoh. Heinr. Clbers aus Hattingen die Pfarrjtelle antrat; er
ging 1738 als Pajtor nad)y Liittringhaufen. Sein Madfolger war
FJoh. Gottl. Stolle aus Edkenhagen 1738—1779. Gotth.
Glajer aus Cffen 1779—1826.

V. Pajtoren in Wiedeneft: Jiirgen Rams 1508 (Urk.
bei v. Spbel S. 105). Meld). Barnhagen, bis dahin Kirdjpiels-

) Gejdylechtsregifter bei v. Steinen X, 457. Ein Job. Heinr. Biebahn
ift 1728 geadelt wotden; das Diplom bei v. Steinen X, 451 ff.

2) Urk. bet v. Spbel S. 105.

7) Bei v. Steinen X, 374 beit er Johan, nad) Reinhold, Feftjdrift
sur Grinnerung an bdie Wiedereinmeihung der erneuerten RKirdhe zu Lieber-
haujen, Meinerzhagen 1913, S. 24 heift er Budwig Schophaus. Wahrend
ber Streitigheiten verjah der Rehtor Ludwig Wilde aus Neuftadt den
Dienft in der Bemeinde.



vikar in Jjerlohn, 1580—1605; er hat mit jeinem Bikar Jobh.
Hollmann bdie Reformation eingefithrt. Georg Hollmann,
Bikar zu Neuftadt, Hatte jdhon 1566 das reine Evangelium pver-
kiindigt, ebenfo fein Madfolger Herm. Hadkenberg jeit 1568.
FJoh. Hollmann war feit 1581 DBikar, er wurde 1605 Pajtor,
T 1619. In einer Urkunbde bei v. Spbel S. 113 aus dem Jahre
1612 wird er Johannes Helmer genannt. Joh. Dille, 1605
sgum DBikar berufen, hatte feine Studien nod) nidht beendet, wes-
halb der Sdyulmeifter Joh. Sdorre fiir ihn predigte, der 1608
nad) erfolgter Orbdination in Soejt Bikar in eujtadt wurde und
1612 in Unna das [utherijde Bekenntnis durd) den Gummers-
badjer Pajtor Mor. von Neuhoff gen. Len unterjdyreiben Ilief.
Sdorre wurde 1619 Pajtor, T 1649. Unter ihm war DBikar
Thomas Sdhwarze 1619—1636. Wuj Sdywarze folgte Pet.
Sdhorre 1636—1672; er war Bikar bis 1649, wurde dann
Paftor und erhielt zum Bikar Gerh. Heppe aus Neujtadt,
T 1668. Jobh. Udolf Torley aus Teuftadt, 1658 zum Bikar
berufen, in Giefen 1660 ordiniert, folgte 1672 im Pajtorat.
Sein Bikar war Joh. Wilh. Halbad) von Liidbenjdeid 1672—
1681. UAn bdefjen Stelle wurde berufen Joh. Moller, bis dahin
Rektor am Gymnafium in Soeft, 1681—1688. Defjen Nadfolger
war Jobh. Leop. Alefeld aus Neuftadt, T 1733. Foh. Abd.
Torley, T 1690; er war Senior des Teuftadtijden Minifteriums.
3u feinem Nadyfolger erbielt er feinen Sohn Joh. Leop. Torley,
der aber nod) [tubierte, weshalb bder Sdulmeifter Fobh. Budw.
Wilde in Neuftadt ihn vertrat, bis er 1692, naddem er fid
in Qiitgendortmund durd) Injpektor MWenh hatte ordinieren Ilafjen,
die Paftoratbedienung antrat. GCr ging 1713 als Pajtor nad)
®Bummersbad). Joh. Klein von Liittringhaujen wurde nad
groBem Streit wegen der Neuwahl 1714 gewdhlt, er ging aber
1724 als Paftor nad) Emmerid), worauf Gerh. Ottershagen
von Rosbad) berufen wurbde, der 1730 als Pastor adjunctus in
Rosbad) angeftellt wurde. 1731 wdiblte die Gemeinde JFob.
Cngelbert Jjing von Sefjinghaufen, T 1737. 1733 wurde
an Alefelds Stelle Joh. Leop. Wilh. Sdrage, Rektor 3u
Teujtadt, Bikar; er ftarb als Pajtor von Wiedeneft am 6. Des.
1735, worauf bdie Gemeinde Friedr. Jakob Glafer aus,
Haloer zum Bikar erwiblte. Glajer folgte im Pajtorat 1737
5*



+1750. egen der Neuwah! entjtanden lange und heftige Streitig-
Reiten. 1737 wurbe an Glajers Stelle Bikar der feitherige Pre-
diger in Dahl, Paul Jakob Koder, der 1750 aufj Betreiben
der Meuftadter zum Pajtor von Wiedenejt gewdhlt wurde. Die
Wicdenefter fodyten bdie Wahl an.’ 1754 erkldrte ‘die Juriften-
fakultit in Gottingen bdie Wahl fiir ungiiltig und fprad jid fiir
Frennung der Gemeinde in gwei Pfarveien aus. 1756 kam Die
Trennung uftande, jo daf es jeitdem eine eigene Pfarrei TNeufjtadt
gibt. Rodyer wurde Pajtor in Neuftadt, T 1780. Die Wiedenejter
wiblten 1756 Foh. Jak Trommershaujen zum Pajtor,
T 1796.

VI. Bikare, jpater Pajtoren in Neujtadt: In der
Rapelle odber Stadthirde su INeujtadt in der Parodyie Miedenelt,
aus dem 14. Fahrhunbdert jtammend, fiir den Umimann und die
Biirgerjdaft beftimmt und Joharnes dem Tdufer gewidmet, mufte
anfangs der Tiebenefter Pajtor zu gewiljen Jeiten Den Gottes-
dienft wverridhten. 1508 |tifteten aber Biirgermeifter und Rat
parin eine Bikarie zu Ghren bdes heil. Georg, deren Inbaber
nunmehr den Gottesdienft verjahen und Bikare von TNeuftadt und
MWicdeneft waren; fie hatten in der Regel aud) die Sdule 3zu
bebienen.?) :

Die Mamen der Bikare und ihre Wmisdauer find unter den
Paftoren von Wiedeneft bereits genannt worden. Erjter Pajtor
in Neuftadt wurde der damalige Bikar Paul Jak. KRoder 1767;
er ftarb 1780. Jhm folgte Karl Wefthoff 1781—178b.
Darauf Joh. Jak. Leidenfroft 1786—1822; er war der
legte Senior (Infpektor) des Neuftddtijden Minijteriums und der
erfte Superintendent der Uggerjynode.

1) Der Neuftidter BVikar fithrte aud) den Namen »Bikar der 11 000
FJungfrauen”; vielleidyt rithmte fid) die Kapelle in Jteujtadt, Reliquien aus
der St. Urfulakirdye in Rdln 3u Haben, wo die Sdydbdel der nad) der Sage
pon den Hunnen ermordeten 11000 JFungfrauen aufbewabrt jein jollen,
bie in Begleitung ber dem Heiland verlobten britijden KRionigstodhter
Urjula nad) Roln gekommen wdren.



VIL Paftoren in Riinderoth : TNicles von der Lepen
1557 nod) Ratholijder Pajtor, wurde Iutherild), T 15678. Abolf
Fifder von Rabdevormwald 1578—1580; er kam als Paijtor
nady Antwerpen. Weimar Fijder, fein Bruder, Raplan in
Wiehl, feit 1580; wie lange, ift unbekamnt. Morigg o. Neu,
hoff genannt Ley?) 1601—1619; er ging als Pajtor nad
®ummersbad).?) GChriftian Sdnabel 1619—1620. Nad)
Hiiffen, Gejdidte der Herrjdaft Homburg. Barmen 1870, S. 81,
hitte diefer Chrijtian den Prediger Elias Sdnabel ju Miillenbad)
(3ur Jeit Quthers) sum Bater gehabt. Sideres lafgt fidy dariiber
nidyt fejttellen.  Das Gejdledt der Sdnabel Hat eine Reihe von
Pajtoren in Marienhagen und Wiehl geliefert. S. Hiiffen a. a. O.
Bielleidht ftammen die Sdnabel von Tilemann Sdynabel, bdem
Reformator der Stadt Wlsfeld, T 1559, ab. S. Herrmann,
D. Til. Sdnabel, Alsfeld 1905. Jobh. Bolenius (Boble) aus
Berrenberg 1621—1623. Nad) Sdnabels Tode iibertrug der
®Gummersbader Pajtor Mor. von Neuhoff als Kollator die Pfarre
pem Bilh. Remerjdeid, was 3u langen und heftigen Streitighkeiten
filhrte, weil die Gemeinde nidht gefragt worden fei; fie wdblte
FJoh. Bolenius, der aud) Pajtor wurde, weshalb Remer|deid
weiden mufte. Die Streitigheiten dauerten bis 1629.%) Bolenius
folgte 1623 einem Rufe nad) Friefenhagen; die Stelle in Riinde=
rot) blieb wibhrend des Progefles unbefet, bls 1630 Herm.
Bolenius, Bikar in GCdienhagen, die Pfarre antrat, T 1641.
Joh. Weper 16411690, Senior des Neujtadter Minijteriums

1) Der Name rvithrt vom Hauje Ley in der Bemeinde Rinderoth ber,
das durd) Heirat an einen v. Neuhoff gekommen Fu jein jdyeint.

1) Meyer-Hermann, Riinderoth in alter und mneuer Jeit, Engelskirdyen
1910, S. 85 f.

%) Die Progepakten beruben unter dem Titel ,Die jtreitige Collation
per Plarre in Riinderoth 1622—-1629" beim Staatsardyiv in Diiffeldorf.
S. Meyer-Hermann a. a. O. JIn den Akten kommt der von v. Steinen
X, 385 ermibnte Wilhelm Reimersbad) iiberhaupt niht vor, wohl aber
Wilh. Remerjdeid fjehr haufig. v. Steinen verwedyjelt den Jtamen und ift
dabin 3u beridytigen, daf ein Paftor Wilh. Reimersbad 1623-—1630 in
Ritnderoth iiberhaupt nidht gewefen ift; es Ilegt auf der Hand, dafy bei
dem - leibenfdyaftlich gefithrten Progeffe, ber erft 1629 enbdete, die Stelle
nidyt befet werben Ronnte. Die Umtsgejddfte wurden wvon den ums
wohnenden Paftoren verrvidytet.



Rajp. Goes aus Brederfeld, Jeit 1688 Adjunkt, Pajtor 1690
—1716, ebenfalls Senior. Sein Sohn Kajp. Boes 1716—1747,
ebenfalls Senior. Joh. Friedr. Weimann 1747—1749.
Foh. Leop. Goes 1749—1795.Y) Foh. Heinr. Reiden-
bad), bis bahin Pajtor in $Holpe, 1796—1797; wegen [einer
Wahl entjtanden duperfl erbitterte Streitigheiten, bdie erft 1803
endeten, inbem bder Lanbesherr den Joh. Heinr. Sdiitte aus
Gummersbad) als - Pajtor einfete, T 1818. Reidenbad) bhatt
ingwijden fliidhten miiflen und war nad) Wikhelden gewdhlt worden.

1) iiber ibn |. Meyer-Hermann S. 96 ff. Uuf Jeinem Denkmal neben
der Rirdye in Riinderoth wird er ,der grofe Denker, Prediger und Babhn-
bredher des deutjden Sdyulwejens” genannt.



Freiherr vom und Fum Stein.

In dem Binnenhofe des Minoritenklojters 3u Soeft, bder
umgeben ift von alten, efeuumjponnenen Kreuzgdngen und iiber-
hoht von der gewaltigen Mauer der Rlojterkirde, ift vor einigen
FJahren ein Denkjtein ervidtet — ein Denkjtein fiir den Frei-
herrn v. Stein. Der Generaljuperintendent Rlingemann von RKoblen
war dazu vom Rbein her geRommen; er hielt die Fejtrede. Da
mag man wobl fragen: was hat ber freifeitsitolze, leidenjdafjt:
lidhe deutjhe Freiherr, deflen weithin bekannte Berbienfte um bdie
TNeugriindung Preufens, Deutjdlands dod) nur auf politijdem
®ebiete 3u liegen fdjeinen, mit der Stiftung des ashetijden
Sdmirmers von Affifi 3u tun, der Baterhaus und Aftadt und -land
fitr nidts adtete gegen den Himmel? Beide Manner [ind aller=
dings verjdieden — fo verjdjieden, wie immer nur Nienjdyen fein
Ronnen — und dody jteht fener Denkjtein fiir den Freiherrn mit
Red)t in einem RKlojtergarten, der einem nad) Frang von Affifi fid
nennenden Otrden jugehorte. Darviiber joll das folgende Aushunft
geben. :

Stein ift auf der rheinfrinkijden Burg feines uralten Ge-
jdledyts am 26. Oktober 1757 — die Injdrift jeines ®rabjteines
jagt faljlih am 27. Ohtober') — geboren. Uber feine Cnt-
widklung, Jeine politijhe Bedeutung, fjeine Rurze und dod) fiir
Preufen entjdeidende Stellung als erjter Minifter an Dder Seite
Friedridy Wilhelms IIL ift hier nidht 3u reden. Sweierlei ift
hier an ihm Dhervorzuheben, zwei Fragen find zu  beantworten.
Guerft — wie kommt jener Denkjtein gerabde auf wefjt-
falijden Boden?

Stein kam im Februar 1784 als preuijder Beamter nad)
Metter an der Rubr, die Reitung der wejtfdlijhen Bergdmter 3u
iibernehmen. Bald gewann er Land und LQeute lich. Das [ddne

1) Perl, Reben Steins 11, 882.



Rubrtal, in den Sdof bder waldbbedbedkten Berge tief eingebettet,
durdyfloflen von bdem rajd) ftromenden FluB, der hier nod) gang
die Urt des Bergjtroms hat, — bdie treuen, krdftigen, betriebjamen
Bewohner, Marker von altem Sdrot und RKorn, mit ihrer un-
verfiljdhten Gottesfurdit, mit ibrer lopalen UnbhinglidReit an ihr
hohenzollernjdes Kinigshaus, deffen gropter Sohn nod) als Greis
die Rrone trug — fie taten’s ihm von vornberein an. Gr freute
i) ihrer mit jener Ieibenjdaftlidhen Liebe, die er zeitlebens fiir
das Gdte hatte. Wls ihn jpdter einmal Bijdof Cylert fragte,
wo er fid) am wobljten gefiihlt Habe, nannte er etter und
bekannte: ,ein Stadel dber Sehnjudyt dabin ift mir geblieben, id
hinge daran mit Liebe”.?)

MWas ihn in der Mark bejonders [ympathijd) beriihrie —
ihn, der allegeit jeine mannlide Selbjtandigkeit u wabhren wufte
—, das war eben bdiefelbe ménnlidhe Art und ber Geift jelb-
jftandiger Unabhdngigheit, der Jidy in allen Cinrvidtungen Dbdes
Landes ‘ausiprad).?) Die Gemeinden berieten ihre Wngelegenheiten
auf regelmifpigen Erbentagen, dbie LQandesgejdydfte wurden von den
Stanbden, Wdel und Stdadten, auf den RKleve-Mirkijden Landtagen
in Gegentart eines Rkinigliden Bevolmadytigten verhanbelt; bdie
Bauerjhaftsvorjteher wurden von ben Bauern, andere Beamte
von den Beerbten obder dem Udel gewdhlt. Bei allen Eingejefjenen
war durd) diefes freie Mitraten ein Gefithl der Selbjtverantwortlid-_-
keit und ein Iebendiger ®emeingeift und rege Teilnahme an den
offentlichen Angelegenheiten vorhanden. Das zeigte |id) aud) auf
Rirdlidem Oebiete. Hatten einft die Kirdengemeinden der Mark
in freier Cntjdliegung, ofne alle Beeinflujjung von oben, ja im
®egenjaly zu jolder Beeinflujjung fiir bdie Reformation fjid) ent-
jdjieden, jo war ihnen bdamit in den meijten Gemeinden, denen
bisher von geiftlihen Stiftern ibre Geiftliden gefest waren, nidt
nur die freie Pfarrwabhl zugefallen, jonbdern iiberhaupt Redyt und
Pilidyt fiir ihre kirdliden Ungelegenheiten und Bediirfnifje felbit
3u forgen. $Hatten fie fidh verfagt, jo war niemand da, der fiir
ibr Rirdjenwejen forgte. Die presbyterial-jynodale BVerfajjung
mufte dem Laienelement eine jelbjtindige Stellung einvdumen und
bewdhrte Jidy durd) die TJahrhunderte. Stein hat nod) 1821°)

) Perly, Leben Steins I, 14f. — ) I, 15. — ?) II, 495.



auf bdiejes , Mitwirken in bfentliden Angelegenheiten, woran die
Ginwohner Ddiefes RLandes feit bdem grauen Nltertum gewdhnt
waren” hingewiefen und davor gewarnt, bder Bevodlkerung bdiefe
Mitbeteiligung 3u nehmen, wodurd) fie nur 3zu einer ,dumpfen
Mafje” ofne ,lebendigen Gemeingeijt” werde. Er wiederholt diefe
Warnung 1828:7) ,Die Teilnahme an den Ungelegenheiten des
®angen ift der fiderjte MWeg zur Bollendung der geiftigen und
fittligen Cniwidklung eines DBolkes. Sie entriikt den Mienjden
ben engen Sdyranken ber Selbjtjudyt, verjest ihn in bas edle
®ebiet bes Gejamtwohls, und an bdie Stelle des Strebens nad
@enufy und Gewinft, des ftarren Hinbriitens bder Faulheit, des
Berfinkens in Gemeinbeit tritt ernjte Unwendung des Geiftes,
MWillens und Bermdgens auf bdas dem BVaterlande Gemeinniifige
und das wahrhaft MWiffenswiirdige, und es entwidkelt jid) durd
jelbjtandiges freifinniges Hanbdeln bei dem Eingelnen und Dder
®ejamtheit eine Cnergie des Geijtes und Willens, bdie eine reide
Quelle des Gdlen und Grofen ift.” Stein glaubte ein Beifpiel
dpavon nod) in fpdateren Jahren, als er auf feinem Sdlofje 3u
Rappenberg faf3, vor Augen 3u haben:*®) ,Den fiidliden Unwohner
der Lippe (den IMirker) findet man friilhmorgens bei Sonnen-
aufgang auf feinem Felde bejd)dftigt, wdabhrend der Miinjterlander
in aller Gemadylidhkeit erjt einige Stunden jpdter erfdeint”.
Soldem @emeinfinn kann die Liebe zum DBaterlande nidt
fremd fein, das fid) in der Perjon des Kinigs darftellt. Dabher
war in der Mark immer ein bejonders warmes Gefiihl der
Unhanglidkeit an den Kbdnig, und es ift ein Marker, ein Soefter,
der uns das RKonigslied ,Bater, Rrdone du mit Segen” jdenkte.
Dabher aud) jenes merRwiirdige, uralte Bolksfejt in Ultena, das
feit der Unwefenheit des RKinigs 1788 , Friedrid)- Wilhelmsfelt”
hie. G€s war nidyt blof ein gewdhnlides Sdiienfelt, wie es
fidy in opielen Stadten Fand und findet. €Es war mit ihm ein
@eridyt verbunden, deflen Ridter aus den Offizieren und Sddifen,
einem Ubgeordneten der Obrigkeit und einem Geiftlidhen bejtanden:
es befand iiber bdie Sittlidkeit und Unbejdjoltenheit der Teil-
nehmer und |dlof alle aus, bdie irgend eines Berbredens, aud)
der Untreue gegen Kinig und Vaterland iiberwiefen waren. Stein
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wurde 1791 als Ehrenmitglied aufgenommen.?) Freute fid) Stein
an der ,ohnbedingten Treue und Liebe zu Konig und Monardyie”
in den alten Teilen bder Proving, jo [dhob er die Sduld an den
entgegengejeften Cmpfindungen im Miinjterland wenigjtens zum
Teil auf die ungejdickten Mafregeln des Minijteriums Wltenftein.2)

In einem jolden Lande und unter Leuten folder Art wirken
3u Rinnen, war fiir Stein eine fuft. Gr Hhat hier bdauernde
Spuren feiner Tatigheit hinterlafjen. Ein foldes Denkmal jeines
Wirkens ijt unter anderm bdie Sdiffbarmadung der Rubr.’) Gr
beabjidhtigte, daburd) die RKohlenbergwerke der Mark mit dem
Rlevijdyen, dem Rbein und Holland in Berbindbung 3u bringen
und eine Grweiterung des RKoblenablahes Herbeizufithren. Ebenfo
begann er den Bau von Kunjtjtrafen in der Mark, bderen Wege
ebenjo wie bdie des iibrigen Weltfalens in der Welt verrufen
waren. Fiir Jeine unausgefet auf Hebung des Landes geridytete
Tatighkeit jagten ihm Deputierte des RKreifes, der Stadt und der
Fabriken 1795 in einer Wdrefle ihren Dank. Die Adrefje [Hlof
mit den Worten: ,Sorgen Sie fiir unfer Bolk, das Jo ganz auf
Sie frauet. it einer Berehrung, die nidt grofer jein kannm,
find wir ufw.”*) Im Jahre 1802 wurde Stein Oberprifident
aller wejtfilijden RKammern und bdamit iiber ein Gebiet von
182 Quabdratmeilen mit 500 000 Cinwohnern. ®)

So war Stein bder redte Mann, aud) die Cinverleibung des
Miinjterlandes 1802 durdyzufiihren. ZSwar war hier mandyes
anders als in der Mark. Man Hatte hier infolge der gquten
Regierung unter Fiirftenberg ein tarkes Selbjtgefithl. Dabher bder
nidt ausbleibende nadybarlide Spott, der aber nidyt bdje gemeint
war: ,Der NMiinjterjhe Mops trigt den RKopf hodh”.®) Uber
Stein fand aud) allerlei 3zu tadeln. GCr fjagte einmal: ,Die
$Hannoveraner find die Chinefen Deutjdhlands oder bdie prote-
ftantijdhen Miinfterlinder”.”) Spiter jdlug er aud) hier Wurzeln.
1804 Ram er als Finangminifter nady Berlin.®) Und als es
fi fiir ihn 1816 darum Danbdelte, einen Rubefif 3u gewinnen,
da gab er bdas fern im Often liegende Birnbaum aquf und
fiedelte fid) in Rappenberg an, das nod) im Miinjterlande,
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aber didt an der mirkijden Grenge fiegt.  Am 20. Augujt 1816
fand die vorldufige Tibergabe an Stein ftatt und am 1. Juli 1818
die endgiiltige. ) Kappenberg war eine alte Pramonitratenjerabtei,
aber ftark verwabrloft. Hier fand feine Sdaffensfreudigheit ein
weites Gebiet. Ju RKappenberg gehorte audy die im Markijden
an der Rubr liegende alte Wbtei desjelben Ordens, Sdeda, als
deren Befiger er aljo in der Mark felbjt angefefjen war.?)

So war Stein von 1816 an mitten im $Herzen Weltfalens
und jwar an einem jeiner jddnjten Punkte angefiedelt. Kappen-
berg liegt auf einem $Hdhenzuge, der im Jorden bdie Lippe be-
gleitet. Man jdaut von bhier weithin iiber Wiefen und Felder
und bunkle Budjen- und Cidenwilder. Bom linken Lippeufer
griigt ein bewaldeter Hidhenzug Deviiber. CEr frigt die vor kurgem
wieder aufgedeckten Triimmer eines romijden Lagers (Dberaden).
Meiterhin liegt Liinen und iiber Liinen und Dortmund erbebt fid)
der langgejtreckte $Hohenzug der Haar, an der der Hellweg fid

hinzieht, — jene wabrideinlid) jhon von RKarl dem Grofen ge-
baute Strafe, die aber mbglidermeife bis in das graujte ltertum
hinabreidt.

Rappenberg war einjt durd)y Gottfried v. Kappenberg aus
einer Dynajtenburg zum RKlojter gemadt. Unter der madytigen
Ginwirkung des heil. Morbert hatte er auf jeine Ehe verzidytet,
~die ,Welt” verlajfen und war Mdnd) geworden.

Das RKlojter beja nod) eine filberne Sdhiifjel, die Friedrid)
Barbarofja dem Sobhne eines Grafen von RKappenberg, feinem
Paten — es war der Klofterjtifter Gottfried — als Taufgejdenk
perehrt Hatte. Stein iiberkam fie und Urndt?) erzdbhlt von ihr.

Als 1826 bder erjte wejtfdlijde Landtag Jid) verjammelte,
konnte der Oberprdjident b. Bincke ihm die Mitteilung madyen,
baR der Rbnig den ,ehrwiirdigen Mann” zum Landiagsmarjdall
beftimmt Babe, ber awar ,kein Gingeborner biefer Proving” fei,
aber — ,was nod) mehr gilt, durd) innere Unbanglichkeit, durd
Adhtung und Liebe fiir ihre Bewohner aus freier Wahl der ibhrige
geworden ifjt". Stein riihmte in jeiner Untwort die LReute bder
Roten Grde, die mit ihrem ,ernjten, tiefen Gemiit, rubiger Be-
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jonnenbeit, frommem Sinn mehr als jeder anbdre mir bekannte
Bolksjtamm der alten Sitte treu bleiben”.?)

Es jdadete Stein nidhts an feiner BVolkstiimlidyheit in Wejt-
falen, wenn er gerade in Ddiefen Landtagsverhandlungen -eine
vollendete Deutlidkeit bewies, die zart befaitete Gemiiter vielleidht
als ®robheit Hatten empfinden Ronnen. Einer bder Ubgeordmeten,
ein ®afjtwirt aus Unna, bei dem Stein einzukehren pflegte, wenn
er fidy dort aufhielt, fragte Stein, was er auf dem Landtage 3u
tun habe. Der antwortete: ,Sid) hinfehen und hiren, was Rliigere
Menjden jagen”. - Derjelbe Gajtwirt iiberreidyte ihm eines Tages
eine lange Bittjdrift von Stahlinterefjenten. Stein fragt ihn:
,Mas it Stahl, wozu braudt man Stahl?” Fener erwidert:
,JId) weif es nidht". Da reift Stein die Sdyrift mitten durd)
mit den Worten: ,RKiinftig iiberreiden Sie nur Petitionen iiber
Dinge, die Sie verjtehen!” ?)

Gin anbderer Wbgeordneter bittet einen |[driftliden Bortrag
halten zu diirfen. Der Marjdall: , Meinetwegen, aber Rurz, wenn
iy bitten darf’. Der Ubgeordnete: ,Id) werde mid) bemiiben,
mdglidft kurz zu fein”. Der Marjdall: ,Und bdann etwas Ge-
jdeutes. Bis jeht habe id nidts als dummes ZJeug von IThnen
gehort”. Der Abgeordnete: ,Id) bedbaure Jehr, mit €. €. nidt
immer einer Meinung fein zu kdnnen”. Der Marjdall: ,Nein,
nein, wir haben nidts miteinander gemein als Efjen und Trinken”.?)

it gleider Deutlidkeit verfuhr Stein aber gegen alle Mit-
glieder der Berjammlung, aud) gegen den Oberprdfidenten v. Bindke,
den er jonjt hod)jdiaste. Der aber lieh Jid) bden ,ebenfo an-
maRenden als riikfidtslojen Ton" nidt gefallen. Und Stein nahm
keinen Unjtand, 3u geftehen, daB er jidy ,3u bhart ausgedriickt
habe” und reidte die Hand ur Berjohnung.?)

Aud) feinen Freunden wufBte Stein feine neue $Heimat 3u
riihmen. €s war nur ein Edo zu Steins Worten, wenn Niebubhr
1824 fdyrieb: ,Id) middte wobl in der Grafjdaft Mark wobhnen,
die mein ganges $Herz gewonnen hat“.?) Stein felbjt aber fafte
jeine Empfindungen gegen jeine alte und neue Heimat ujammen
in das Wort:®) ,Wejtfalen ijt mir teuer . . . mid Ddriikt in
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RNajjau das Gefithl, daf id) fremd und ohne Interefle fiir die
Umgebungen bin“. So fehr ihm Weftfalen zur Heimat wurde,
allezeit blieb er pon Herzen dem gangen grofen herrliden Deutjd)-
land als feinem DBaterlande ergeben. Mt der Heimatliebe ver-
band er die Treue gegen bdas Baterland.’) Geboren als un-
abhingiger Reidysritter, ber Reinen Herrn iiber fid) kannte, als
ben Raifer, hat Stein inmitten der RKdnige und RKaifer, unter und
mit Denen er wirkte, fidy fafjt wie ein Cbenbiirtiger gefiihlt oder
ridhtiger, wie ein Mann, der im Ilehten Grunde nur eine eingige
Gewalt eignen Redytes in Deutjdland anerkennen wollte, den
beutihen Raifer, von bdem wie im alten Reide alle iibrigen
Herrjder in Deutjdland ihr Redt erft empfingen. ,Id Dabe,
jagte er 1812, nur ein DBaterland, und da id) nad) alter Ber-
fafjung nur ihm und Reinem bejondern Teile desjelben angehdrte,
jo bin id nur ihm und nidht einem Teile desfelben von Herzen
ergeben. Mir find die Dynaftien in diefem Augenblick groper
Gntwidklung vollkommen gleidygiiltig; es |ind bloge Werkjzeuge.
Mein Wunjdy ijt, dah Deutjdland grof und ftark werde, um -
jeine Selbjtandigkeit, Unabhangigkeit und Nationalitdt wieder zu
erlangen.”

Und nun fand er in Weftfalen eine Fweite Heimat. Der
deutjdye Reidysritter lernte Hier den wejtfdlijhen Bauern Rennen,
der auf den Grbentagen bder dimter feine eignen kommunalen Un-
gelegenheiten mit beriet und verwaltete. Der redyte Ebdelmann
und der redyte Bauer, beide auf eigner von den Bitern ererbter
Sdolle eingewurzelt und feft an der Biter Frommigheit, Fudt
und Sitte Haltend, beide trofig ihre WUrt und ihre Redte wahrend,
aber beide werktitig aud) im Rleinjten RKreife fiir das Gemein-
wohl — Jo muBten Jie fid) finden.

Nad) dem allen wird Weftfalen vom Freiherrn v. Stein jagen
Ronnen: ,Gr war unfer”. IMWar er kein Sohn der Roten Erbde,
fo war er bdod) ihr Freund, ja ihr Liebhaber?) und .— wenn
man an jeine Berdienjte um unfer Land denkt — wird man ihn

1) Bgl. Meinecke, in Proteftantismus am Ende des 19. Jahrhunoerts,
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getrojt als einen DBater des Landes begeidynen konnen. Aud)
unjre alten Grafen von der Mark waren kein weftfilijdes Ge-
jdlecht, aud) fie waren Rbeinfranken, wie Stein es war. Uber
wie fie mit uns eins geworben find, fo aud) der edle Reidys-
freiberr. Und mit Redyt fteht — fein eingiges Denkmal auf
Roter Erde — fein Denkitein im Rlbfterlidyen Binnenhof 3u Soeft.

Die 3weite Frage, die wir zu beantworten haben, ift die:
Warum Jteht jener Denkjtein gerade in dem Garten
eines RKlojters? Diefe Frage und ihre Beantwortung  fithrt
uns in das innerfte Lebensgefheimnis Steins.

Das alte Minoritenklofter ift lingft kein Ratholijdes Rlojter
mebr. C€s bHat wohl nody die alten RKioftergebiude, wenn audy
das alte Braubaus nebjt vielen unwefentliheren Scheunen und
®elaffen, aud) der alte jddne RKapiteljaal verjhmwunden find. GCs
hat nod) den alten Remter, den RKreuzgang, den einft Gerwin
Haverland in der Feit der Reformationsftiime renovierte, ein-
wdlbte und mit feinem Namenszeidhen . §. in den Gewdlb-
Rappen vergierte, aud) bdie alte Rirdye, die ingwijden allerdings
gum evangelijhen Gotteshauje wurde. Aber die braunen Kutten,
die mindjije Uskele und weltfremde Frimmigkeit, die RKiofter-
regel, die einft ein Frang von WUfjifi fiir jeine armen ,MWanber-
prediger” fif) aufdrangen Ilaffen mufgte — bdas alles it ver-
jhwunden.. Jugendlide Gejtalten bevdlkern die alten Riunte.
Jugendlidye Frijde und Frohlidykeit, heiterer Gefang und mandjerlei
Mufik, der Geift ernjter Wiljenjdaftlidhheit und Ilauterer evan-
gelijer Frommigheit Haben hier ihren Gingug gehalten. Das
katholijdye Rlofter it sum evangelijhen Predigerfeminar geworbden
und — aud) das fiihrt fid) guriik auf unfern Freiherrn vom Stein
als den Vater diejes Gedankens.

Hier aber gilt's nun, eine kurze Uberfidht iiber die veligitje
Cntwidlung und kirdlide Stellung Steins zu geben. Seine religitje
Cntwidklung fithrte ihn aus den njdauungen bder rationaliftijden
Jeit, die eigentlid) nie bis in fein Jnnerjtes drangenm, 3u einem
lebendigen evangelijden Chriftentum und madyte thn 3u einem
bewuften Gliede der evangelijden Kirdye.

Aus Dder Urzeit feines Gejdledytes beridytet jeine Lebens-
bejdyreibung 3wei begeidhnende JFiige, die aud) den legten Sprof
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des Haujes darakterifieren. Einft, im Fahre 1380, feierten bdie
Herren von Stein ein Siegesfeft iiber bdie Stadt Limburg: es
waren ihrer 3wet Briider und vier Sdwiger, alle fed)s erprobte
Ritter. In ihrer Mitte aber jaf bdie geliebte Mutter, das miitter-
lie $Hers BHod) erhoben iiber bdie fjtattlihe Sdar bder Thren.
,Und als fie Jo iiber der ZTafel fafen”, beridytet die Limburger
Chronik, ,da fagte die Mutter: der Chren ijt zu viel, jtand auf,
ging Beimlid) ihre StraBen weg und niemand fjab fie wieder”.?)
War das heidnijhe Furdt vor dem MNeide der Gdtter? Sidyerlid)
nidht. Cs war das edt driftlide Gefilhl der Demut, die bejdyamt
iiber die reifje Gnade Gottes fpridht: id bin’s nidht wert, bin
viel ju geringe. Gs war drijtlihe Demut.

Und Dbder andere Jug. In der Reformation Folgten Ddie
$Herrenr vom Stein getreulid) dem gropen Dbdeutjden Reformator,
dem aud) ihr Gejdledyt bis auf jeinen Ilefjten Sprofjen freu blieb.
In ben Wirren des 30jdhrigen Krieges mupte der Herr vom Stein
landfliihtig werden, er nahm als Pfand jeines fortwdihrenden
Gigentums die Tiirklopfer jeines Haujes, den metallnen Ejelskopf,
womit man nod) jeht in Mafjau anklopft und bradte ihn 3ur
Aufbewahrung ins RKlojter 3zu Montabaur. Bei der Riikkehr
holte er ihn wieder ab, und kehrte mit Freuden heim in das
Haus feiner BVater. Dem RKlojter aber [denkte er fiir treue uf-
bewabhrung jdahrlid) ein Malter Korns. Das war Treue gegen
das pon den Vatern iiberlieferte Erbe, die es den Enkeln erbalten
will und ein Symbol fiir das geijtlide Erbe, von dem das gleide
gilt, Treue der innerlidjte Kern der FrommigReit.

Demut und Treue — ja der |deinbar fo Jtolze Reidhsiretherr
war demiitig vor Gott und treu jeinem Glauben!

Nud) er verdankte die religitje Midtung jeines Lebens jeiner
Mutter, wie jo viele grofe Minner und edte Chriften. Sdon
in heranwad)jendem Wlter unter|died ihn das von jeinem aka-:
demijden JFreunde Rehberg, daf er am pojitiven Glauben feinen
$alt fand, wibhrend Rehberg fidy der aufgehenden RKantijden
Philofophie Bhingab. IJndes war bei ihm Ddas religitje Leben
immer aufs engjte mit bem fittliden verbunben. Nie bat er
irgend einem |ittliden RLatitudinarvismus gehuldigt. Dazu liel es
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der in feinen Tiefen von RKind auf verankerte Gedanke an einen
Iebendigen und heiligen Gott nidit Rommen. Unbdererfeits begegrnen
in feinen 9luBerungen, Briefen, Uusjpraden immer wieder und
pon Rind auf JGeugnifle eines ftarken Gottvertrauens: in feinem
bewegten fLeben mufte bder Glaube an eine gbttlide, vdterlide
Borfehung immer jtarker hervortreten. €s ift ihm jelbjtverftandlid),
baf der Gott der Liebe ein Bater ijt und als Bater iiber jeinen
Rindern waltet. Die in Chrifto gejdehene Berjdhnung mit Gott
tritt dagegen nidyt hervor. Darin wird er feiner Feit den Tribut
sollen. Man vergleidye ihn etwa. mit einem Grafen v. Jingendorf.
So Rkann er nody 1802 iiber ben Minifter von Fiirftenberg
fdreiben: ') ,GCr fest vielleidht einen 3u Hohen Wert auf das
Pojitive f[einer Religion, auf bdie Form bes Gottesdienftes, er
wadyt vielleidht zu .Angftlid) iiber der Berbreitung einer gewifjen
Mannigfaltigkeit - der Wnjidten iiber bdas Nberfinnlide”.  Das
.Pofitive”, an das Stein bdenkt, ijt natiivlid) nidt im Sinne des
heutigen Spradygebraud)s gemeint, der bdabei an bdie driftliden
Heilstatjadjen denkt: er verjteht darunter die kirdliden
Muferungen bder Frommigkeit. Immerhin erwedkt diefe Huferung
Steins den Gebanken, daf er jelber zu der kirdliden Ausgejtaltung
des religidjen Lebens eine Riihlere Stellung einnehme, und wohl
aud), daf jene drijtliden $Heilstatjaden, die er iibrigens niemals
leugnet, ihm nidt von der durd)jdlagenden Bebeutung erjdyienen,
wie es in jeinem [pdtern Leben der Fall war. Perjon und Name
Chrijti erjdyeint um diefe Jeit nidyt in jeinen jdriftliden Auperungen.

Aber bdie Mot bder folgenden Geit rveifte ihn, fiihrte ibhn
innerlidy weiter. Im JFahre 1809 mufte er fdnell und Heimlid)
vor Japoleons Spahern aus Preufen fliihten. In der Tadyt
vom 5. auf den 6. Januar durdpeilte er im Sdlitten das Riefen-
gebirge, ein geddyteter Mann, dem Stellung, alter Beji, Ehre
und Jame genommen war. Die Natur um ihn war JHI und
feierlidy, vom $Himmel leudyteten bdie Sterne, da kam eine tiefe,
heilige Stille iiber ihn. Ulles IJrdijde erjdhien ihm Rlein, geringe
und nur das Cwige grof. Ihm aber kam bdie am Jeujahrstage
mit den Seinigen gelefene Jteujahrspredigt Sdleiermadjers in den
Sinn: ,iitber bas, was bder Men|d 3u fiirdten Habe und was
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nidt 3u fitvdten fei”.") @ott jelbjt wurde ihm immer deutlider,
perfonlider. Gr konnte 1813 [djreiben:®) ,Die Gejdjidhte diefjes
Jeitalters ‘beftatigt allerdings die grofe Lehre der Weltregierung
durd) eine weife, Heilige Borfehung. Die grofen verhdangnisvollen
Greignijje, deren Jeugen wir |ind, Ronnen nidt einem Cingelnen
sugefdrieben werden, fie find das Rejultat des FJujammentreffens
von Menfdyen, von dufern Umjtanden, von Mafregeln, die an-
jdeinend unpaffend waren, vom hkrdftigen, frommen Sinn eines
Rindliden Bolkes.” Un Niebubr [dyreibt er trdjtlidy:®) , Der
viterlidyen, leitenden Borjehung entgeht aud) das Rkleinjte nidt,
nidgt das Haar des Hauptes, nidyt der Sperling, nidt die Lilie”.
Sdyon aber Rlingen fpe3ifijd dyriftlihe Tome durdy:*) er madt
Jeine Schwejter auf Theremins Predigten aufmerkjam, in Ddenen
fih ,ein ftreng-driftlid), gldubiger Sinn befriedigt finde".

Dazu half ihm bder Umgang mit driftliden RKreifen, ber
Pringefjiin  Wilhelm, Frau von Reden, des Pfarrers Stein in
Frankfurt und anderer. Uber immer blieb ihm?) alles Maul-
dyriftentum verhat. War etwa Bibel oder Gejangbud) aufgejdlagen,
wennt man zu ithm kam, madte er jie 3u und legte fie weg, aber
er jdeute Reineswegs ein offenes Bekenntnis. ,Cr pries fid) aud)
davin gliiklid), daR er durd) feine Cltern ein Lutheraner war.”
,D. Luther hat uns den MWeg und Eintritt in den Himmel, gott-
Tob, etwas hkiirzer gemadyt, da er bdie vielen Hofmarjdille, Fere-
monienmetfter und Tiirhiiter des Himmelspalajtes weggejdafft hat.
Iy liebe das RKurze, wenn der Weg aud) oft etwas abjdiilig
und gefabrlidy ift." Gr glaubte das Crlojungswerk des lutherijden
RKatedjismus. Wrndt®) nennt D. Luiher geradezu Steins ,grofen
Sdulmeijter”.

Nun kann er an Gagern jdreiben,”) der ihm von dem Trojt
beridytet Batte, den ihm Ciceros Bud) ,von der Natur der Gbtter”
in |dmever Krankbeit gewdbhrt habe: ,Bei der ernjten, feierliden
Stimmung, in die Sie die Crwartung des Heimgangs jelte, nahmen
Sie Cicero de natura deorum zur $and — !!! Konnte Ihnen
der Sdyiiler der griedjijden Weliweijen, der romijde Staatsmann
penn mehr jagen von dem Land, das IJhnen entgegenwinkte, als

1Y Perl T, 3431 — ) 1,657s — P IL 54F .
4) 1824, II, 553. — °) Arndt, Wanbderungen, S. 286 ff.
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per Gekreuzigte und Auferftandene, durd) defjen Gnade allein wir
geredit werden? WWas wiirden Sie von einem Reifenden jagen,
der, um bdie MWelt 3u umjegeln und um bdie Nordweftpafjage auf:
jufinden, Homanns Sdulatlas anfdafite und alle neueren geo-
graphifden Hiilfsmittel 3u Hauje liege?” Jeden Morgen bradte
er nad) dem Unkleiden eine wviertel oder halbe Stunde in Gebet
und ftiller Betradtung zu und duldete darin Reine Stdrung.?)
So wird uns aus feinen lehten TJahren beridhtet. Und was ihn
ba bejdaftigte — er mwar viel 3u fehr ein Mann innerlider
Sdambaftigheit, als daf er viel bdariiber geredet hitte. Fuweilen
aber bridt's bdod) einmal Hervor. So fagt er einmal 3u feiner
getreuen ‘Pflegerin, dem Frl. Scyrider:?) ,JId) fiirdte den Tod
nidt; was id) in Gottes Augen gelte, weify idhy! id) bin ein armer
Siinder; nur das Berdienjt meines Crldjers wird mir die ewige
Seligheit ermerben” (1831).

Uber aud) in gefunden Tagen gab er laut genug Jeugnis
von feinem ®lauben. In dem bekannten Streit Hengjtenbergs
gegen die Hallijden Rationalijten, Wegjdjeider und Gefenius, nimmt
er beftimmt Partei:®) ,Mit dem hodyjten Unwillen vernimmt man
die Fredhheit, mit der die Hallijden Profefloren Wegjdjeider und
®efenius den zum Unterridht bder jungen Gottesgelehrten be-
ftimmten Ratheder mifbraudjen, um die wefentlidyjten Wabhrheiten
ber dyriftliden Religion zu verwerfen, 3. B. die Wunbder des Hei-
landes, jeinen Tod, jeine Uuferftehung ujw. Solden Lehrern vertraut
ein frommer RKonig, der mit Redyt einen de Wette entfernte, die
Bilbung junger Gottesgelehrier an, die wieder ihre Jrrtiimer im
Bolke verbreiten, und einem [dwadhkopfigen Altenjtein (Kultus-
minifter), einem gangen ihm beigeordneten Departement von Raten
geftattet man eine jo grobe Bernadldffigung ihrer Pilidten? . . .
Rury und biindig [tellt die Folgen bdiejer religidjen Ferriittung
per vortrefilide $Harms, Sommerpojtile S. 36 vor” . . . Bor
dem Weimariden $Hofprediger Roehr warnt er einbdringlid:*) er
nennt ihn ,einen freden Rationaliften” und fpridt von dem
hoblen, leeren, vetderbliden Gejdwdt bder Rationaliften”. Im
FJahre 1830 |dreibt er an Umalie Sieveking:®) ,Unjre Religions:

1) Pery 11, 877. — ?) II, 872. — ) II, 756.
I 765 . — @) 11, 804.
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lehrer wurben undyriftlidye, diinkelvolle Berniinftler, fie zerftorten
auf RKangel und im RKonfirmandenunterridht wahre Religion”. Gr
mahnt, ,ein Dufend Rationaliften extra statum nocendi zu
fegen".") Gr nennt fie ,vationaliftijde Piaffen”.?)

Diefe ausgejprodene Gegnerjdaft bejagt fiir feinen Glaubens-
ftand genug. Gine nidht weniger deutlide Sprade redet feine
Stellung jum Rirdliden Reben. Bon RKappenberg fubhr er jeden
jweiten Sonntag zum Gottesdienft nad) Liinen.®) An einer ihm
bekannten und jonjt lieben Frau v. Bidnen tadelte er, daf fie [idh
vom Gottesdienjt entfernt Halte.) Fiir den RKarfreitag verbat er
fih jeden Bejudy der Freunbde, ,da id) diefen Tag 3u Undadts-
iibungen beniife”. )

Das Kirdyenlied war ihn nertraut In der fritheren Jeit
gitiert er Simon Dad),®) Herder,”) bejonders hiufig Gleim. ?)
Jn jpaterer Jeit it ihm Paul Gerhardt bejonders lieb.?) » Tt
die Predigt [dhledit”, jagte er,’) ,jo Rlingt dod) aud) mitunter
ein Lied, von D. Quther obder Paul Gerhardt — und wenn man
fromm fein will, Jo geht's dodh”.

Die Liturgie, die er in ihrer Boljtandigheit nur nod) in
Petersburger evangelijdhen RKirden fFand, bielt er fiic ,jehr er-
baulid”. 11) :

Die Bibel ijt ihm ,eine Sujdrift aus der Gwigheit’. Gr
gitiert dafiir den Bers:!?)

Der, der meinen Beift ent3iidkt,

Den id) iho nod) nidht jehe,

Hat aus der geftivnten Hohe

Mir die Feilen ugejdickt.
Bon feinem %tbeﬂeien geugt aud) jeine Spradye mit ihren biblijden
Unkldngen. So fpridt er vom ,Urbeiten im Weinberg”, 1*) trdftet:
»Die mit Trinen fden, werden mit Freuden ernten”.4)

Uls ,lutherijher Laie”, wie er fid) jelbft nennt, ) nahm er
aud) an Dden presbyterial-fynodalen Cinridytungen  der
markijd-lutherijhen RKirdje regen Anteil. Nad) alter Sitte gehbrte

1) Pery I, 788. — 2) II, 840. — 9) II, 878.

M, 711, — 3T 718, =) 545

) II, 671. — ¢) II, 504. 584. 762. 612. — 9 II, 631.

%) Arndt, Wanbderungen 291. — 1) Perg I, 551. — o R
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der leitenden Synode immer ein Mitglied des mdrkijden Wbdels
als Ufjefjor an. Im Jabhre 1827 wurde er nad) dem Ubleben
des langjdhrigen Ufjeljors v. Syberg als Nadfolger - von bder
Synode gewdhlt.)) €s ift kein geringer Chrentitel der Grafjdaft
Mark, da auf der erften Seite ihrer St)noba[pfotoholie aus
diefen Jahren unter andern aud) der TName Steins fteht.

Seine ‘Beteiligung an Ddiejen Synoden verlangt ndheres
Gingehen. Mur ungern feblte er auf ihnen:?) Gr entjduldigte
jich wobhl: ,Die Widtigkeit der Gegenjtinde der Beratung fiir
jeden Derehrer der geoffenbarten fehre Chrijti, 3. B. Liturgie,
Gejangbud), Rated)ismus, das Belehrende der dariiber anzujtellenden
Berhandlungen vermehrt in hohem Grade bdas Unangenehme mei-
ner Cntfernung von einem Berein jo vieler wiirdbiger Lehrer und
Seeljorger, die id) meiner BVerehrung zu verjidern, ihrem Gebete
mid) u empfeblen bitte”.

Tiber den Agendenentwurf, den n. Oven, Raujdenbujd,
Baumer entworfen Hatten, urteilte er:®) ,Sdon die Borrede und
bas DBerzeidnis bder Quellen betdtigt den Geift und bden Inhalt
des Cntwurfs, der flade Neuerungsjudht und bdie Ilangweilige
idpllenartige Frafeologie ausidliegt — und mit groffer Wabhrheit
Seite V ausfpridht: dafy die alten Gebete durd) Cinfad)heit, Kraft
und Salbung fid) ausgeidnen, bdaf bdie altertiimlide Form ihnen
eine angemeljene Wiirde verleiht und daf jie um jo wedmdpiger
ift, je mehr das Ultertiimliche den Mienjden iiber die gemeine
®egenwart erhebt. Eine allgemeine Wgende ijt ein wahres Be-
diirfnis, es Rann und wird den verderbliden Cigenbeiten und
Abnormitdten, die man 3u bemerken Gelegenheit hat, Sdyranken
fegen und verhinbert, daf bdie Form des Kultus nidyt von den
momentanen Launen eingelner Minner abhdnge.” Stein geht aljo
auf den eigentliden Inhalt nidht ein. Uber bdas Urteil Kinig
Friedrid) Wilhelms III. itber bdiejen Cntwurf wiirde er nidt ge-
billigt Haben, der ihn eine ,offenbare MWiderfeslidhkeit” nannte.*)
Der allgemeinen Preufijden WAgende, die der Konig [elbjt verfafte,
~ hat er 1830 vom angegebenen Standpunkt aus zugeftimmt.

Bejonders widtig erfdien ihm bdie Crridtung von
Predigerjeminaren, ,wo nad vollendeten akademijden Studien

) Peryy II, 752. — %) II, 765. — %) 1I, 756.
1) Forfter, Entjtehung der Preufijdhen Landeskirde II, S. 189.



die jungen Geiftliden zum Umt eines Predigers, Seeljorgers und
Ratedjeten vorbereitet werben”. Davon fdrieb er 1830 an die
Pringeffin  Wilhelm, ihr Interefle dafiir 3u gewinnen.') Uber
jdon 1825 legte er keinem Geringeren als dem Crzbijdof von
RbIn bdie Widtigheit diefer Seminare, natiirlih aud) fiir die evan-
geliihe Rirdye dar.?) Im Jahre 1829 fdyrieb er an v. Biebahn:?)
,Gin groges Bebdiirfnis unjrer proteftantijhen RKirde it ein
Predigerjeminar fiir junge Geijtlie und Seeljorger. Die Sadye
Ram in Unrequng auf der Synode. Wian bejdlof die Cntwerfung
cines Planes und bielt Soeft fiir einen [didliden Ort”. Gr
iiberjdlagt dann aud)y die RKoften und wie fie bejdafit werden
konnen. Gr bdenkt an bdie Fonds Dder wejtfalijden Regierungs-
begirke — vielleidyt an die der eingezogenen geijtlidhen Stifter (?)
— an private Gaben und will felbjt einige taufend Taler bei-
tragen. Der Plan eines jolden Seminars jei auf der Synode
erwogen. Gr |dliept: ,Bon der Unentbehrlidhheit eines jolden
Seminariums bin id) iibergeugt. Man hat fiir juriftijde Bildung
die Unjtalt der WReferendarien, fiir rzte RKlinitken, Befud) der
$Hojpitiler; nur den Theologen feblt eine Borbereitungsanjtalt um
Seelforge- und Prediger-Amt“. Am ausfithrlidjten dupert ev fid
an den Prifes der Synode, Baumer.*)

Baumer hatte fih am 21. Januar 1830 an Stein gewandt
und ihm bden Cntwurf einer Cingabe an das RKonfiftorium be-
siiglid) Crridtung eines Predigerfeminars vorgelegt. Cr jagt
darin,®) daf Stein den Untrag auf bdie Crridhtung eines jolden
Seminars der Synode vorgelegt habe. Die Synode wijje war,
daf die wifjenjdaftlide usbilbung der jungen Theologen gegen
friiher eine Defjere geworden fei, daR aber um jo auffallender bdie
pillig ungeniigende Ausbildbung in der praktijdhen Theologie fei.
3war fei mdglih, diefem Mangel dadurd) einigermagen entgegen-
suwirken, daf man die Kandidaten eine Bikariatszeit bei hervor-
ragenden Geiftliden durdymadyen lajfe. , UAber wie wenige Bierzu
tidytige und willige . Prediger mbdten aufjufinden fein.” Ein
Seminar fei nbtig. Nidt ndtig aber jei, daB die Kandidaten in
einem $Hauje zujammenwohnten. Das fei [don deshaldb ,un-
angemefjen, da unjre jungen Theologen nidt fiir ein klbjterliches
) Perty H, 757 < 90, 583.- — )M, 761 £ — 4. H, 757 F.
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~ eben vorgebildet werden jollen”. Man bediirfe nur einer RKirdye,
einiger Horjale und eines Bibliothekzimmers. Die BVorjteher des
Seminars konnten ftandige Mitglieder der Synobde fein, bdie 3u
dem Jwecke immer am Orte des Seminars abgehalten werden
miigte. Die Kojten miifte der Staat tragen.

Darauf antwortet Stein jhon am 26. Januar in tief ein-
oringender Weile, der gegeniiber Biaumers Darftellung einen ftark
oberflidliden Cindrudk madt.’) ,Die erfte und widtigite Frage
bleibt immer: was joll (auf dem Seminar) gelehrt werden? eine
geoffenbarte driftlidje Religion? etwas Fejtes, Beftehendes, in
einem Geijte, der bekennt, dafy Chriftus von Gott ijt oder der
das nidt bekennt, den 1. Joh. 4, 1 —3 Geijt des Widberdrijts
nennt, den Rationalismus, etwas Unbegrengtes, Wandelbares, das
gulegt allen Jrrtiimern, deren menjdlider Diinkel und menjdlider
Geift fdhig ijt, den Jugang erdjfnet? Der Rationalismus feht
an die Stelle der Religion die Unfidten des bdiinkelhaften men|d-
liden DBerjtandes, bder jeiner Natur nad) wandelbar ift. Denn
warum jollen Meinungen fehr mittelmdfiger Menjden fejter be-
jteben als taujende von Syjtemen der Weltweifen, Fyliker ujw.,
jo die Borgeit erfjann und befjtanden Hhaben und die drijtlide
Religion hat fi) in der Dunkelheit aus [dhwaden Keimen ent-
widelt, Hat den Kampf gegen die gange Kraft des romijden
Reidjes beftanden und ijt daraus fiegreid) Hervorgegangen.” eyt
fei dburd) ,materialiftifjde und atheiftijde Philojophen” und ,fredye
Gregeten” ,eine grofe Jerriittung” iiber bdie evangelije RKirde
gehommen, und eine ungeheure ,Steigerung bder Unjittlidkeit,
obwobl man gar nidt beredtigt jei, ein Umt in einer RKirde zu
fithren, Dderen -Lehre man angreife. Die Predigtart miijje vor
allem eine andere, padkendere, tertgemdBere, vom SHeiligen Geift
erfiillte werbden”. '

»&iir den Bortrag eines hodjt gewdhnliden, aber demiitigen,
frommen, fiiv das Seelenbeil feiner Gemeinde bejorgten Predigers
jind die Gubdrer immer empfinglid), durd) den in ihm herrjdenden
frommen Sinn, durd) die Cinwirkung bdbes Geiftes Gottes, durd
die RAraft des Gebets.” Darum bdiirfe das uRiinftige Prediger-

') Jahrbud) a. a. O. S. 150 ff. und Per I, 757 F. und Synodal-
protokoll von 1830, S. 88.



iemmar kein ,Brennjpiegel 3ur Qluﬁammhmg der Strahlen bdes
Rationalismus” fein.

Dann tritt Stein mit gewidtigen Griinden fiir das gemein:
jame Reben im Seminar ein. ,Rlofterfinnlidkeit, Klojterfaulheit,
Rlofterdbummbeit find Jehr verwerflid), aber Klojtersudyt nidht.” !

Weiter geht Stein auf die Finangierung des Unternehmens
ein. @s feien [taatlide Fonds vorhanden in $Hohe von etwa
300 000 Taler. Jwar feien ihre Cinnahmen jdon um Teil
fitr Milderung irdifhen Clends feftgelegt, aber hier handle es fid)
um bdas ewige IWohl. Ieiter kbdnnte bdie Steuerkraft der evan-
gelifhen Gemeinden in Unjprudy genommen und endlid) aud) auf
Privatwohltatigheit gevednet werden. Cr glaube, Jid fiir ein
Rapital von 5000 Talern verbiirgen zu kbnnen, das man Ileidt
von Privaten erlangen werde.

Gs |dlop Jid) eine weitere RKorrefpondeny 3wijden Stein,
Biaumer und Biebahn an. Lepterer [dlagt Soejt als Ort des
Seminars vor, wo die Berhiltnifje giinftig lagen: das Leben jei
billig, das bdortige Sdullehrerjeminar Rionnte einen Mujiklehrer
jtellen, nabe bei diefem Seminar fei die Thomikirde, die fid
vielleiht mit dem Predigerfeminar in Dder fe verbinden Ilajje,
daB Riinftig der Direktor des Seminars das Pfarramt an diejer
Gemeinde iiberndhme.

Indes zeridlug fid der Plan unddjt, um erjt jehr viel
Ipater verwirklidt zu werbden.

3u den Synobdalarbeiten gehbrte aud) die Urbeit an einem
neuen ®efangbud. Die [ynodale Kommiffion bhatte -einen
Gejangbudys-Entwurf ausgearbeitet, der nad) einem Sdyretben
Biumers vom 27. Februar 18307') bdie Genehmigur{g bes Mini-
jteriums wie des RKonfiftoriums nidt erhalten hatte — ,und nad
meiner Ilberzeugung aus triftigen Griinben”. Stein antwortet
darauf: ?) iiber das Gejangbud) traue er fid) kein Urteil zu, be-
merke aber: ,Bor bdas erjte, das Gejangbud) muf mit bdem
allgemeinen drijtliden Glaubensbekenntnis iibereinftimmen. Denn
wer gibt einer Gejangbudyskommijfion ober einem RKonfiftorio oder
irgend einem DBerein eingelner Perfonen die Befugnis, von diejem

) Jahrbud)-a. a. O. S. 1654, — *) Peryy II, 761.



allgemeinen ®laubensbekenntnis eigenmidtig abzuweiden — bder,
der es begweifelt, verlafle Rangel und Katheder und handle nidht
gegen bden ihm erteilten Beruf. Wiirde man es dulden, daf ein
Profefjor einer Militdrfdyule ober ein Feldprediger Bortrige in
dem Sinne bder Qudker bhielte oder ein Profefjor der Redts-
gelehrjamkeit Grundjafe aufjtellte, die die Heiligheit des Eigen-
tums, die Giiltigheit ber Bererbung untergriiben?

Dies wire aljo ein Gefidhtspunkt, der bei dem Gejangbud)
3u fafjen fein wird. Der anbere wdre, man wdhle alte Lieder
bis zu dem Unfang bdes 18. Jahrhunderts; denn bdas [pitere
Jeitalter, aud) groBenteils das unfrige, ijt kein religidjes, ijt ein
wiffenfdaftlidhes, indujtrielles, kommerzielles, politilierendes, ge-
jdwikiges, fred) abjpredjendes und hodit eitles Jeitalter. Citel-
Reit nennt $Herr Burke, ein grofer englijfer Staatsmann, Ddie
Quelle aller Lafter, die Naddfferin der Tugenden. Id wiirde
aljo unter den Taufenden von vortreffliden alten Liedern aus-
wahlen, fie nidyt dndern aus den oben angefithrten Griinden, 3u
derten Bingu kommt, daf fo viele Gejdyledyter in bdiefen alten Trojt,
Grbauung und ein Afyl fanben gegen langweilige, kalte Prediger.” -

Der Name der TInneren Mijjion war gu Steins JFeit
nody nidyt geprdgt, wenigjtens nur Gingelnen bekannt. Crjt durd
Widyern ift der Mame die Begeidnung fiir die Liebestitigheit der
drijtliden RKirde geworden. Wber auf Liebestitigheit bdringte
aud) Stein an feinem Feil. Gs fei nur nebenbei erwibhnt, daR
aud) das Walburgisdamenitift in Soeft, dbas der franzdjijden Jeit
gum Opfer gefallen war, wefentlid) unter jeiner Hiilfe zu neuem
Qeben ermadyte.’) Und bhier ward jo eine Stitte gegriindet, in
der man ein warmes $Herz fiir drijtlide Liebestitigheit hatte.
Uber Stein felber Batte offene Wugen fiir allerfei Ndte und Herz
und Hand bereit, zu Helfen.

Gs ijt bekannt, wie man in den 3wangiger Jahren des vorigen
FJahrhunderts bejonders auf die Gefangniffe und ihre Injafjen
aufmerkjam wurde. Der enthufiaftije Dr. Julius, der [|piter
aud) Widern beeinflufste, dyrieb 1828 ein Bud) , Gefangniskunde”
und wies darin die Mifftande im Gefangniswelen nad.?) Stein

) Perty II, 726 und 737. — ) 1II, 685.



interefjierte fid) Ddafiir. Gbenjo erfapte ihn der Gedanke -eines
Qandkrankenhaujes, der auf der Synode angeregt war.’) Ju den
ieblingsideen Steins aber gehorte der Wunjdyy in der evangelijden
Rirde ,eine der barmberzigen Sdwejternjdaft dhnlidge Einridtung f
begriindet zu fehen. Diefer Wunjd) bejeelte gleidzeitiy mande
Manner und Frauen, die filr die Bediirfnifje der Jeit ein Auge
hatten. Fliedner war es danm, der Ddas erjte epangelijde Dia-
Roniffenhaus in Raijerswerth griindete. Immerbin wiirde aud)
ihm diefe Tat nidht moglidy gewefen jein, wenn nidht bdie Geit
dafiiv erfillt gewefen wére. lUnd zu den Herolden und Babhn-
bredyern diefes ganz Meuen auf evangelijhem Boden, der JIndienjt-
jtellung des weibliden Gejdlechts und feiner Mobilmadung fiir
Barmberzigheitsitbung gehort aud) Stein. Immer wieder bejprad)
er jdriftlidy und miindlidy diefen Gedanken in jeinem Freundes-
kreis. Gr f[drieb daritber an Pfarrer Stein in Frankfurt; er
ermog den ‘Plan im eifrigen Gefprad) mit dem Dberpraifidbenten
. Bodeljhwingh auf Spagiergingen in MNafjau; er beriet bariiber
cine Amalie Sieveking in Hamburg.?) IThr jdrieb er: ,Id babe
nur eine fehr oberflidlide Renntnis von den beiden Initituten
ber barmberzigen Sdwejtern, fie feien von bder RKongregation
des Beiligen Garolus Borromdus, zu der die frangdlijden und
Tothringijden Unjtalten gehdren, ober von der des heiligen Bingeny
von Paula (!), deflen Regel die Deutjden befolgen. Bei dem
Bejud) beiderlei Unjtalten war mir hodit auffallend der Ausdrudk
pon innerm Frieden, Rube, Selbjtverleugnung, frommer Heiterkeit
der Sdywejtern, ihre [tille, gerdujdloje Wirkjamkeit, die liebevolle,
jegenbringende Behandlung der ihrer Pilege anvertrauten Kranken.
Mit allen diefen Grideinungen madyten einen beleidigenden Kon-
trajt der Ausdruck von Unbehaglidhkeit, aufgeveizter, wegen nidit
befriedigter Gitelkeit, iiber Bernadldffigung gekrinkter, unver-
heirateter, alternder Jungfrauen aus den obern und mittleren, gum
Broterwerb durd) Handarbeit nidt berufenen Stdnden, bdie wegen
ibrer auf taufendfadje Art gejtorten Unfpriide, wegen ibhres
Miifiggangs eine Leerbeit, eine Bitterkeit fithlten, die Jie un-
gliicklid)y und andern ldjtig madte.”

Stein kniipft, wie zu fehen, in voller Unbefangenbeit bei den
Ratholijden barmberzigen Schweftern an, was Fliedner immer
T 9) Pert 1L, 797. — *) I, 803 .
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weit von fid) abwies, der vielmehr das apojtolijdhe Diakonifjenamt
3u erneuern dadyte. Ibrigens hdtte |id) Stein darauf berufen
konnen, daf Bingens von St. Paulo wabrideinlid) jein Borbild
bei den Diakonifjen der reformierten Rirde von Sedan gefunden
batte. Warum follte nidt ein Austaujd) guter, heiliger Gedanken
und ein Wettbewerb edeljter Art jwijden drijtliden Rirdjen ftatt-
finden??)

Uud) fiir die Heidenmifjion BHatte Stein Berftindnis.?)
So lieft er die Bajeler Miffionsberidhte *) mit Interefje.

In dem allen ift Rlar, wie fein Hery bdem evangelijden
Glauben, der evangelijjen Kirdje gehibrte. Nebenbei jet erwdbnt;
daf er wiinjdyte,. die RKirde aud) in der politijen Bertretung
vertreten ju fehen: die Dbhere Geijtlihkeit follte in die abdlige
Rammer aufgenommen werbden.

Dennod) Datte er gegeniiber der Ratholijhen Rirdje Ber-
ftandnis und Toleranz. Jwar dem katholijden Konvertiten konnte
er fdreiben: ,Sie werden aud) nod) in der Hdlle braten. Denn
ein redter Ratholik find Sie dodh) nidht”.*) Unbdererfeits ftand er
mit vielen frommen RKRatholiken in regem Berkehr, zumal mit dem
Grafen von Spiegel, dem Grzbijdof von RKbIn.") Fa er ftiftete
in Bobdendorf, der RKirde des als Crbe ihm. Fugefallenen alten
Sdloffes Landskron im Whrtal eine Mefje®) und der Bijdof von
Trier, der diefe Stiftung beftitigte, ordnete an, daf jahrliy am
25. ORtober (!), dem ®eburtstage Steins, audy fiir ihn hier eine
Mefle gelefen werde,

Dennod) fand er, daf ,in dem Betragen der neuften Ratho-
liken etwas liegt, was die Protejtanten veizt”.”) Bon bden Fefuiten
fpridt er Bfter und immer mit gleider Ubneigung.’) Gr freute
fi), dah der Ratholijde Pfarver Fay von Bodendorf ihm redt
gab,’) ,die Fefuiten feien eine arge Landplage fiir die WWelt-
geijtlidhkeit geweferr, der arme Pfarrer jei verloren gewefen, auf
deflen Riideen fid) o ein Jefuitenalp aufgehudit Habe, bder Habe
Ji in dngjten und dirger damit ju Bobden [dleppen miifjen”.

') Bgl. ferner Pery II, S. 870. — 2) II, S. 600.

%) II, 581. — 4) II, 375.

®) II, 547. 553. 673 und an vielen Stellen ber Biographie.
%) II, 602. — 7 1II, 581. — ®) II, 605. 679. 784.

) rndt, Wanderungen 285.



IBie er dagegen die barmberzigen Sdwejtern anerkennt, ijt jdon
gezeigt. Begeidnend it der Cindruck, den die Stadt Rom auf ihn
madt:1) Gr it ,erjdiittert durd)y bdie Crinnerung an alle bdie
Sdmad) und Leiden, weldje deufjde Heere und deutjde Fiirjten
dort erlitten Batten”, ja ,gang niedergebeugt, fajt davon iiber-
wiltigt”. Um o Iieber nimmt er teil an dem evangelijden Gottes-
dienfte in Rom, wo er aud) das Heilige Abendmahl nahm.?)

Cin viel bemerkter Jug jeines MWefens wiirde fehlen, wenn
wir nidt nod) feine bekannte Heftigheit erwdhnten. Sie war jo
bekannt, daf er fiir viele ein Mann des Sdredkens war. Man
erziblte fid) viele Jeugnife jeines jahen Jorns. Uls ein Kanjlei
diener ihm eine widytige Urkunde vorlegt und ftatt des Sandfafjes
das TintenfaR Ddariiber gieft, jpringt er auf und veibt ihm das
tintenbeklerte Papier im Gefidht Herum.?) Als im Jahre 1804
Najjau obhrie Redht und mit fadenjdeinigem Borwand auf jeine
reidsunmittelbaren Befiungen bdie Hand legt, [dreibt er dem
Herzog:*) ,In dem BDarten RKampfe, von bdem Deutjdhland fid)
jego momentan ausruht, flof das Blut des bdeutjdhen Nbdels.
Deutjdlands zahlreidhe Regenten, mit usnahme des ebdlen Herzogs
von Braunjdweig, entzogen fid) aller Teilnahme und judten die
Grhaltung threr hinfalligen Fortdauer durd) Auswanderung, Unter-
hanbeln ober Bejtedyung der frangdjijden Heerfiihrer. Was ge-
winnt Deutjdlands Unabhingigheit, wenn jeine RKrdfte nod) in
grogerer Majje in Ddiefe $Hiande kongentriert werden?” Wuf bdie
®nabde des Herzogs verzidte er, nad) feiner Heimat werde er nie
suriikkefren, wenn fie najjauijd) werde. €s jei hart, jeine Un-
abhangigkeit nidt einem grofen, edlen, das IWohl ,des Gangen
fordernben Jwedk zum Opfer zu bringen — ,dbod) es gibt ein
ridjtendes Gewiffen und eine jtrafende Gottheit”.

Mit dem bayrijden General Wrede weigerte er |id) 3us
jammengutreffen: ,Mit einem folden verfludten Rauber fie id
nidt in einem Jimmer”.?)

1) Perg II, 475. — 2) I, 480.

I 9. — 91 126 §.

) Arndt, Wanderungen S. 218. Die bayrijden und darmbefjijden
Truppen hatten 1806 in Jorddeutjdhland am meiften gepliindert. Trede
hatte in Dels in Sdlefien das Silber des braunjdyweigijden Herzogs mit-
genomimen. ;
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Als er einft jeinen Freund Niebubr mabhnt, nad) dem Cvan-
gelium bdiirfe man feinen Feind nidht bhaflen und bder erwidert,
Stein hafje ja aud) einen ihm nambaft gemadyten Feind, bridt
Stein los: ,$Haf? nein, aber wenn id) ihm auf der StraBe be-
gegnete, wiirde id) ihm ins Gefidt jpeien”.’) ECin anderes Mal
jagte Stein®) zu Bodeljdwingh: ,Id hafle die Franzojen, joweit
es dyrijtli) erlaubt ift zu baflen, das bheipt, id) wollte, daf fie
alle der Teufel Holte”. Auf Bodeljdwinghs Crwiderung: dies
jei eine etwas weitgehende driftlihe Lizenz, entgegnete er: ,Mag
fein, id) Rann mir nidt Helfen”.?)

Demgegeniiber ijt nun aber quf die fittlide Treue und Kraft
hinguweijen, mit der er an fid), audy nad) diefer Seite hin arbeitete.
Daher aud) fein weites Entgegenkommen und [tilljdweigendes
Wiedergutmadyen, wenn er fid) bewuft war, jemanden verleft zu
haben. Man wird aud) jagen bdiirfen, dafy es gerade jein [tarkes
fittlides Empfinden war, das gumeijt in den Jornausbriiden 3u-
tage trat. Arndt beridhtet davon:*) €r war feiner ,Sturmwinds-
natur’ und Jahzorns und ,daf es bdann mit ihm durdygehen
konne, fid)y wobhl bewuft und klagte fidy dann Fuweilen wohl iiber
®ebiihr an, wie es dann feine Matur war, als ein wabhrhaft
pemiitiger und redtidaffener Mann feine Fehler nidht nur an-
juerkermen, fondern aud) wieder gut gu madjen”. Cr jagte mir:
,®lauben Sie mir, der Menfjd) foll mit feiner Natur nimmer
prablen, wir find, wie D. Qutbher jagt, alle arme Siinder. Aus
mir Hatte ein Bojewidt werden kinnen, hatte eine jromme Mutter
und nod) frommere dltere Sdwejter meinen Knaben- und Jiinglings-
jahren nidyt Jiigel angelegt.”

Bekannt it fein Beftiger Jujammenjto mit dem Grof-
herzog Rarl Augujt non Weimar.?) Der Herzog erziblte
anftogige Gejdidten und wandte fid) gum Shlup an Stein: ,Sie
haben aud) wohl nidht immer wie TFofeph gelebt’. Da Stein:
,TWenn das wire, [o ginge es niemand etwas an, aber immer
habe id) Ubjheu vor jdmubigen Gejdidten gehabt und bhalte es
nidt fiir pafjend, dafy ein beutjder Fiirft foldes vor jungen
Offizieren fo ausfiihre”. Der Herzog verftummte, es war eine

1) Pergg 11, 480. — ?) II, 861.
%) Arndt, Wandberungen S. 111. — *) Wanderungen S.:63.
5) TBanderungen S. 232.




Totenjtille. Nad) einigen Minuten fuhr der Herzog mit der Hand
iiber das Gefidt und jeste die Unterhaltung, als iet nidts vor-
gefallen, fort.

Weniger bekannt ift, wie er einem vornehmen Rufjen, bder
einen Unjduldigen als Ridter zum Tobde verurteilt Hatte, aurief:
,Diui, Herr Graf, pfui, pfui, Herr Graf”.!) Nad diejen Worten
ging er, ohne weiter mit ihm 3u reden, die Hande auf dem
Riiden im Jimmer auf und ab, bis jener jdmweigend verjdwand.
Sp war es bei ihm Rkeine Rebdensart, wenn er ,religibje Sittlidy-
Reit" au riilhmen pflegte. ,Tn grofen Situationen, “ jagte er ein-
mal,?) ,entideidet Charakter mehr als Geift und Wifjen”, und:?)
,Mir jdien es immer das fiderfte Mittel, um eine Sadye gelingen
3u madjen, damit angufangen, daf man fid jelbjt vergipt und nur
der Sadye lebt".

Dennod) fand er nidht in feinem untadeligen Qeben  |einen
Troft und Halt im Leiden und guleht aud) nidt in feinem Sterben,
jondern wufte einen befern Trdjter. Darum konnte er aud
anbere troften mit dem Trofte, womit er felbjt getriftet war.
Ginem Bater, der einen Sohn verloren hatte, jdyrieb er:?) ,Sudjen
Sie, mein tiefgebeugter Freund, Trojt bei pem, der allen Demen
Grquickung verfpridt, bdie miibjelig und beladen find; juden Sie
es burd) das ®ebet, defjen RKraft uns das feinige am Olberge
lehrte, und 3ugleid) das, was wir bitten jollen: nidyt mein, jondern
dein Wille gejdehe”. Gin ander Mal:°) ,An jedem Herzen nagt
Gram und Kummer verjdiedener Art und Groge. Jeder bebdarf
der Trdftungen der Religion, des Blidks nad) der Heimat, um in
jeinem Jnnern Frieden su erbalten, bden ihm der nidgt verjagt,
pon dem alle Rraft ausgeht, wenn er in Demut angefleht wird".
Gr bielt fid) dabei aud) gern an bas Gejangbud), das fo iiber-
reid) gerabe an ZTroftliedern ift.

Die Befdwerden und Entbehrungen des AUlters empfand er
joymerzlid. Oft okt man in jeinen Briefen auf duferungen
wie bdie:%) ,Bon allen Bejdwerlidhheiten des Ulters ijt Ddie
empfindlidjte das Berjdhwinden der Qeitgenofjen, unter ihnen der
Freunde Dder TJugend, der Gefdbrien unjrer Titigheit, die uns

1) Pery 11, 613. — ) II, 715. — *) II, 558.
4 10, 514. — %) II, 559. — °©) II, 556.



mit Riebe und Teilnahme umgeben. Statt ihrer ftehen wir unter
einem uns fremden Gejdledyt, uns unverftandlid), und wir thnen,
ijoliert, freunde- umd freudenlos. Weislid) und liebend hat eine
viterlide Borjehung diefes. veranftaltet fiir uns, die Wandernden,
der Grde JFremdlinge. Sie I6ft die Bande, jo uns an das Jrdijdye
fefleln; es entfteht Lebensmiidigheit, Sehnjudht nady dem befjern
Jujtande, wo wir erkennen werden, weldes da it die Hofinung
unferes Berufs und bder Reidytum feines BHerrliden Grbes an
jeinen Heiligen. Berzeihen Sie den ernjthaften Ton diefes Briefes,
den homiletijdhen.”’) Seine ,Sehnjudyt nad) der Heimat” wurde
mit gunehmendem Alter immer grofer:?) ,Meine Krifte, jagte er,
find verzehrt durd) Leben, Rrankbeiten, Gram, id) erwarte mit
Greudigheit ein nahes Gnbe, das 3u einer ebdleren Bejtimmung
als das irdijde fithrt". ,Der $Heimgang in das befjere Leben
it mir willkommen®.’) Dem Urste Jagte er in einer Krankheit:?)
»®erade jo viel will idy Ihnen folgen, daf man mir nidyt vor-
werfe, id) fei ein Selbjtmdrder, mehr nidht. Denn wenn Gott iiber
mid) verfiigt, for ift’s mir redht.” Die Rleinlidhen Sorgen des
tagliden Lebens madyten ihn wobhl ungeduldig; dagegen blich die
greude an den Sdhdnbeiten der Matur. OFft verglid) er ihr [tilles,
wobltitiges Walten mit dem wilden Treiben der Menjden. Solde
Betradytungen jdlol er gern etwa mit den Worten:?) ,Td) wollte,
i wdr heraus”. Seiner Frau, deren Tod (1819) ihn tief erqrif,
gab er die Grabinjdrift:°) ,Chriftus it mein Leben, Sterben ijt
mein Gewinn”. Uls es mit ihm zum Sterben ging, ftand der
Pajtor von Liinen an jeinem LRager. Gr bekannte fidy als ,ein
armer Siinder”.”) Es war ein merkwiirdiger Jug, bder feine
fterblidye Hiille von Kappenberg durd) die geliebte Grafidaft Mark
nad) Nafjau hin geleitete. Un den Grenzen der RKird)jpiele ftanden
die ‘Pfarrer mit ihren Gemeinden, ihn durd) ihr Gebiet gum
nadjten Kirdjpiele zu geleiten,®) ein Jeugnis bdafiir, daf ein -
~ Grofer der Grde nid)t blop, fondern audy ein Grofer im Reidye
Gottes gejdyieden war.

Cr war aud) ein GroBer bder Grde, einer Dder grdften,
2. b. Der [elbjtlofeftenn Men|den: fein Name ijt in bdie Unnalen

') Bgl. dagu Perts II, 603. 628. — ?) 1I,.850. — 9) II, 744.

) II, 787. — %) I, 870. — ¢) 10, 432, — ) H, 875. — %) 1I, 880.



des deutjden Bolkes fiir alle Feiten eingejdyriecben. Davon ijt
hier nidhts gefagt. Denn das i|t's nidt, das ihm den Stein im
‘Predigerjeminar verjdafit Hat. Wollte man ihm ein Denkmal
feent, entjpredjend Jeiner politijden und nationalen Bedeutung,
fo miigte man ihm einen Berg auftiivmen, der weit in die Lande
hinausjdaute. Wber nun ijt’s ein [dlidter, ecinfader Stein —
jener Denkjtein im ‘Predigerjeminar u Soejt. Und befjer als
hohe Berge begeidhnet er die Sdhlidtheit und Wahrhaftigheit feines
Wejens. Und dah er gerade in jenem Klojterhofe [teht, bedeutet:
das grofite und fiefite an ihm war jeine jGlidte, tiefe Frommig-
keit, war der Glaube, der fein Herz erfiillte, jein Leben heiligte
und ihn felig heimfithrte, — Der Glaube an den Gekreuzigten und
Auferjtandenen,. durd) defjen Gnade allein wir geredyt werbden”.?)
Mahrlid), die evangelijde RKirde Weftfalens hat alle LUrfade,
unter den grofBten Tamen, die in ihrer Gejd)idte verzeidnet jtehen,
niemals erbleiden 3u lajjfen ben des Freiherrn vom Stein.

1) Meinedke, Proteftantismus am Ende des 19. Jabrh., S. 418.



Die amtliden CErkundigungen aus den Jahren
1664 — 1667.

Nus den Akten des Staatsardyivs Miinjter: Kleve Mark
Landesardyiv Nr. 126%. Bl 542.

(Fortjeung.)

Status ecclesiae Voerdensis de anno 1580 bif 3u dem
Sabr 1664.

Circa annum 1580 ijt Pajtor gewejen Stephanus Nollanus,
hic vixit saltem pastor 3u einem Jabr, davauff ift er gejtorben.
Diefem ijt juccedirt Piscator. Bey diefer Leben und vor diefer
3eit hat fid) die Gemeinde vom Bapjtumb und defjen religions
Unwejen abgelenckt, aber 3u einem jdyon loci vicario Johanni
Biljtein zu dem CEvangelio in anno 1594 fid) gewendet und
daben geplieben.

$Hierauff ift gefolget Wipperman, der hat feine Chefrawe
Mariam Fellindkhauf laut obhandenen Chebrieffs gehabt, mit
derofelben feine ehelidje Todyter Chriftinam gezeuget, sub
utraque in anno 1606 das Abendimahl auBgetheilet, teutjdye
Plalmos fingen und die bapftlide Ceremonien jdwinden lagen,
warumb er vor Reinen Papijten 3u eradyten.

Bom Jabhr 80 und 94 bil zu dem FJabhr 1604 ijt die
®emeindt unter Wipperman evangelijd) und augspurgijder un-
veranderter Gonfelfion sine ulla ruptura geblieben, hat uf
Abjterben Bilfteins  u einem evang(e)lijden Bicario im JFabhr
604 beruffen und gepflogen Meldiorem CEbbinghaul, diefer hat
audy und vor ihme Biljtein das CEvangelium Bffentlid) per
suggestum vor der Gemein gepredigt.

Diefem Cbbinghauly ift gefolget ein von der ganfer Ge-
mein beruffener evang(e)lijder Bicarius und Prediger NMeldyior
Freyman, qui etiam Augustanae confessioni addictus, das



Coangelium gleid) Ebbinghauly von der Canfell offentlid) ge-
predigt, den Cathechismum Lutheri jeinen discipulos in der
Schulen gelehret, in der RKirdyen erplicirt, mit Hulff Wipper-
mans, alfo, dafy diefer an einer, er aber an der anbderen Seithen
des altaris gejtanden, bdas Ubendtmabl sub utraque aup-
getheilet. :

Gerubhrter Wipperman ijt geftorben anno 1636. Diefem
iit gefolget der nody lebende Pajtor WAdamus NMiefjingh anno
1638. Bom Jahr 36 bif 98 ift vacantia gewefen, interim
ilt die Pajtorat bedienet vom Sacellano Swelmenfi Hermanno
Cramero. ;

Die ®emeint aber ijt uberall, Reinen einBigen, aud) nidt
den gervingjten aufgenohmen, fampt ihrem 3eitliden ‘Pajtore
unverdnderter augspurgijder Confefjion, hoffet audy und will
durd) ®ottes Hillff gefambt und jonders bdabeyn bleiben, leben
und fjterben.

Riidkfeite: Gufolge Ihr Churfl. Dlt. pp. Befeldy in aller

Unterthdnigkeit von 3eitliden Kirdymeijtern und
Rirdyraht - der RKirdyen 3u Boerde iibergebener
3uftandt und Nadyridt der Kirdjen jelbjt.

Praes. Wetter 29. Wtartius 1664.

Jd Petrus  Gerardi Cappellaen und Mit-Rirdyendiener
der Rirden und Gemeine 3u Breckerfelde thue kundt und be-
zeuge hiemit Rraft diefes, daB vor mir auf Tag und Feit hier-
nad) gejelyt eigen perfohnlid) erfdenen und gekommen fein der
wiirdig und wolgeldahrter Herr NMeldior Wipperman Pafjtor
3u Boerde und Maria Cverdis zu Jellinghujen aup dem RKirjpell
Boerde eheleiblidhe Dodyter, jampt ihrem Wiergen BVatter vor-
gemelt und anbderer ihrer 3u beiderfeits Freundidaften und
haben referirt und angeben, wie zwijden ihnen Herrn Mel-
diorn und Nergen durd) Gottes BVorfehung und zu beiderfeits
vorgemelt. JFreundjdaften Cinwilligungh die Hillidjade und
Che bethedigt und entjdlofjen wehr. Begehrien demnad), dap
i) vorgemelter Capellan in julder Hillidhsidleiljungh meines
Rirdyendien|ts gebruden und fie im Nahmen Gottes Fujammen-

geben und copulieren wolte und wie id) mid) auf fleihige
Jabrbudy f. wejtf. Kirdhengejdidte. 1919, : T



Nadforjdung erkundigt, dap in Ddefjer Hillidys|dliegungh keine
impedimenta, die bden billigen Eheftandt verhindern modyten
und funderlid) consensus parentum mit gewefen, alf habe
id) fie gemelte beide Perfohnen im TNabhmen der hilligen Drei-
faltigheit Gottes auf Freitag den 18. February anno. 1600
“por Gotl umd feiner Gemeine eblid) sufamen gefprocdhen und
feint fie alfo auf vorgemelten Tag vor Gott und Jeiner Ge-
meine redyte Ehlude worbden, dafy id) biemit diejer meiner eigen
$andt und aufgetritkten Pitidafft wabhr 3u fein bekenne, mit
dinjtliher Bitte, dap ein jeder Jie nuhnmebhr als oie im bl
Eheftandt LQeben Halten und erkenmen und hierinnen Reinen
Sweiffell haben, das gebiirt mir, meinem Gebet und allen
willigen Dienften nad) Gelegenheit wedder Fu verdienen.
Datum et actum ut supra.

Neben vorhin getharen und uberreidyten RKirdyenjtandes
Beridht, gibt nadmabls Ibhr Churfl. DHIt. die Gemeindt 3u
Boerde in aller Unterthanigheit u erkennen, wie folget:

1. Deren status religionis von TJahr 15 biy 24 beftehet
alfo: die Gemeindt dafelbjten ift uberal, niemandt aupgeldlofjen,
unverdanderten augspurgiden Confeffion durd) diefe Jeit und
jdon vorhin sine ulla ruptura gewefen und geplieben und
eben Dderfelbige status bdiefer Rirdjen tawret Gott Lob von
Rleinern bifj zum groBeren nod) alfo, aud) die Gemeindt durd
Gottes Gailt geholffen, wirdt daran nidytes remittiven, Hoffen
aud, dabey durd) Ihro Churfl. DIt. hohe Handt gejdirmet
3u werden.

2. Ad interim biefer Jahren it loci pastor gewefen einer
Nhamens Meldhior Wipperman. Diefer it neben feiner Jeit
ihme Dbengefitgten lutherifjdien Sacellanen vere pastor luthe-
ranus gewefen, allermaBen er anno 1600 bden Deiligen Ehe-
ftandt mit der tugentjamen Marien Cberharten Tellinckhaujen
ehelidyen Todteren angetretten und bify in die Jedysunddreiligh
Fahr joldyen continuirende, mit derofelbigen eine ehelidhe Todhter,
Ghriftina gnant, gezeuget, waruber der CEhebrieff in originali
nod) obhanden ift. Und bdan aud) diefer Wipperman inter
laicos das heilige Sacrament sub utraque fpendirt und aul-
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getheilet, weldes gefdehen und wabr au feyen unterjdiedtlidye
pon den Glteften coram judice competente jurato deponirt
haben. $ieriiber bittet die Gemein gejambt und fonders, Rlein
und groB, daf felbige ben dem reinen exercitio dero augs:
purgifden Confeffion manutenirt werde.

Adamus Mejfingh, loci pastor.
Gafper Bopwindkel, Kirdymeijter.
Praes. 5. Junij 1666.

Durdyleudytigiter Churfitelt gnedigjter Herr.

Fhrer Churfl. DHIt. unter dato den 25. Februarij gnedigft
aufgelaBenen Befeld) u gehorfamen, haben wir unterbenente
Pajtores mit diefem Rurbem Beridt von Bewandnup Ddes
Rirdjenftandes 3u Herdick "unterthenigjt einkommen jollen.
Beridyten demnad) darvauff, dap foviel den erften Pajtorat an-
gebet, derfelbig ab anno 1582 bify obngefehr inf Jabhr 1627,
der ander aber bereits fur fiebeniig Jahren von D. Philippo
Nicolai und folgendes beiderfeits successive von evangelijden-
[utherifdyen Predigern ohnperturbirt bedienet worden, wie aud
nod) de praesenti, Tur allein dap in gemeltem 1627. Jabr
die von der evangelijjen Religion 3zu der catholijden ab-
getrettene Abtigin fehl. Chriftina Hilbergh von Sdywanpbell
einen rom. catholijden Priefter Cajparum Wiendall mit Hulff
der pfalf-newburgijden Beampten und Heren Obriften-Leute-
nandten Breeden mit bder erften Pajtorat providirt und be-
gabt, der fie dann in folder Religion bif ins Jahr 1640 be-
dienet. JIm felben- Jahr aber wieder bdarvon abgeftanden
und aur. evangelifden-lutherifdhen Religion (darinnen geboren)
getretten und darinnen von Cw. Churfl. Dt. bighero manu-
tenirt worden, wie Joldes fur diefem an die durfl. Herrven
Commifjarios 3u Duifberg vorlengjt, nadygehendts aud) an
pen $Herrn Droften 3u Bodum bden von Sieberg auff aup-
gangene gnedigfte durfl. Befeldere auffithrlider unterthenigit
beridytet worden, dafy allo ohngeadyt der thitliden turbation
jowoll Biefiges Stifft, al aud) ganBe Gemeinheit ihres ein-
mutigen ohngefperretten vorigen exercitij 3u geleben und fid)

7*
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3u erfrewen haben, geleben aud) der guverldgigen unterthenigjten
$Hoffnungh, diejelbe gnedigjt geruhen werden, in Unfehung
mehrgemeltes Stifit und Gemeinheit Herdicke nidyt allein tem-
pore reversalium, jondern aud) vor und nad) den Reverjalen
in? offentlidher Ubung fjothaner augspurgijdhen Confeffion geé-
wefen, aud) de praesenti nody fein, Jelbige jowoll den Rever-
jalen alp gemeine Redyten gemeef quae possessuorem in
possessione tuendum esse volunt, gegen allen Gintradt Hem-
und Sperrung 3zu jduben und handzubaben..
Cw. pp. unterthanigjte
bende Predigere u Herdick
im Umpt Wetter.
Praes. 28. Martij 1664.

5o®ebelgeﬁohrner und geftrenger, hodygepietender
Herr Drolt.

Sr. Churfl. Ddlt. wie aud) derojelben gnadigite Befehl
gehorfambit 3u pariren, beridyten bhirmit, daf die Gemeinbeit
3u Herdik, und alle felbigen RKirfpelp Angehorigen jid) von
undendklidien TFabren hero, wie aud) nod), der Ilutherijcdyen-
evangelijfen Religion bekennet und deren offentlidhen Ubung
in dber Rirdyen und Sdyulen begrieffen gewejen, wie audy nody.
Dan anno 1582 einer genandt Johannes Tacke nad) Abjterben
feines Batter von der damahligen Iutherijdyen-evangelijden
Frau AbdiBinnen Jden von Havenjdede mit dem erften Pa-
jtorathdienjt verfehen und begabet worden, welden er aud) die
Jeit Jeines Leben uber bif inf Jahr 1621, da er verjtorben,
in Offentlidjem [utherijden NReligions-exercitio bedienet und
vertretten. Tad) defen Wbjterben aber ift die Pajtorath Herrn
Fohann $Hiilgberg conferivet, welde(r) die/gemelte lutherijde Re-
ligion bi in den Todt vor und nad) dem Jahr 1624 offentlid)
dociret hat. Die andere Paftorath aber ift auff Abjterben Herrn
Philippi Nicolai, der Iutherijden Religion Theologen, nad-
gehends Wennemaro CElbero von gemelter Frau WUbdifinne vor
mehr den 60 oder 70 Jahren conferirt worden und nad) der
Seit jederzeit allein lutherijden Predigern conferiret worden,
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audy continua serie von foldjer Religions Predigern bi auff
diefe Stunde bedienet worbden, wie gnuglamb am Tage ilt.
Praes. 5. Junij 1666.

$Hodyedelgeborner pp. Herr Drojt.

Gw. pp. den 15. dito aupgelapenen amptliden Befeld)
jufolge beridhten wir Untenbenenten hiemitt gehorfambjt, daB
die Paftoraht zu Daell den Romijd)-Catholijden durd) einen
lutherifden Paftorem Friederid) Dellbrugger genant, im Jabr
Ghrifti 1581, wie ermeiflid), entogen und daf Ddiefer nod)
bify ins Jahr 1615, wie auff feinem Grabjtein 3u jehen, ge:
lebt Habe.

Diefem hatt juccediert Anthonius Praetorius, weldjer fur-
geben, als ob er auf Liebe der MWarheit den Papismum
su verlafen gedadhte, att i) aber im folgenden 1624. Jabr
umb Oftern anbers ausgewiefen, da er, als fein Eheweib im
porigen TJabr geftorben, wieder papjtijd) worden. Dody bhatt
derfelbige 3u Daell keine Newerung angefangen, weder in der
Qehr nod) in Ceremonien, fondern ift frepwillig. von danmen
gezogen und umbs Jahr 1638 vel circiter 3u Benpburg ge-
jtorben. MNady defen WAbzug hatt fidy ein Meppriejter, Clemens
MWaldfdmidt genant, invitis parochianis eingetrungen, der aber
im folgenden 1625. Jabhr den 11. Augujti geftorben. Da hatt
die ®emeine, in bderen kein Minjd) gewefen, der nicht Iuthe-
rijder Religion wehre, auff Gubtadyten L Herrn Drojten Rom-
bergs beruffen 3eitliden Pajtoren Cajparum Rleppingium, der
aber von einem andern MeBpriefter, Hermannus Caejarius ge-
nant, durante adhuc regimine Neoburgico wieder abgetrungen,
bif ins Jahr 1631 den 11. Sonntag nad) ZTrinitatis, da Hatt
gedadhter Caefarius, der funjten nur zwo alte kindijde Qeuthe
auff feine Seiten pradyt, wieder weidhen muBen und it er
Rlepping vor wolgemelten Herrn Drojten Romberg nady litter-
lidem Inbalt eines dabevoren zwijden dem Haul Daehll und
Rirfpell dafelbjt auffgeridyteten Bertrags durd) 3 Fronen, von
welden Johan Wleffs nod) lebet, wieder reftituirt worden,
welden audy die dyurfl. clevijde Regierung gnedigft manuteniert
haben.



0

Belangendt die Bicaren s. Catharinae, als welde laut
habenden Sdyeins von $Herrn Dieteridhen von Daell Rittern
im Jahr 1377 fundiert, konnen nidt fagen, quo anno diefelbe
den Romijd)-Catholijden entzogen. Daf ijt aber etliden bder
Altiften nod) woll wifendt, daf biejelb]t bey Lebzeiten wvor:
gedadhten Herrn Pajtoris Dellbruggers refidiert ein lutherijder
Bicarius Johannes Matthiae genant (: der hernadyer Pajtor
3u Hemeér im Ambt Jjerlohn worden, dafelbjt aud) nad) etlichen
Jabren geftorben :) welder zum Predigambt ordiniert gewefen,
geftalt er mitt gepredigt und gedadytem Delbruggern das Sacra-
ment des bl. Abendimals hatt auftheilen helffen.

Ob nun gleid) hernad) bdiefe Bicaria etlide Jahren in
der Papjtler Handen gewejen fein mag, Jagen dod) gedadyte
Altiften, daf fie niemablen von jemandt anders (: auBgenohmen
die Jeit Dder neuburgijfen Regierung :) als von lutherijden
Predigern, fowoll aud) davor und nad) lutherijde ﬁinber darauff
jtudiert, fen bedienet worden.

Im Jabhre 1651 ijt auff Anbalten der ganfen Giememe
von der hodyedelgebornen Frawen Spbillen Margarethen von
Ralle Wittiben von Tordk 3u Herringen, alt ungezweiffelter
Collatrice diefer Bicarien damitt groBgunitigit providiert 3eit-
lider Paftor Kleppingius mitt dero Condition, daf er (: weilln
viell obngezogene RKinder im RKirjpell jein :) einen [tatigen
qualifigierten Sdyulmeifter bejtellen und auf den wiewoll ge-
ringen Renthen falariiven foldye, deme er aud) aljo nad)-
Rommen, einen joldyen Sdyullmeijter beftellet, der im Redynen,
Sdyreiben, Singen etc. woll erfahren, dafy daruber die geringfte
RKlage nidht zu fubren, Gott und die hobhe Dbnghelt wollen
uns daben nod) lange erhalten.

Signatum Daehll den 22. Martij anno 1664
Cw. pp. gehorfambite und gebettwilligjte
Pajtor, Kirdymeijter und ‘
Borjteher dajelbit.
: (Sdluf folgt.)



Cin bisher unbekannter Brief Paul Gerhardts.

@eb. Rat Kiewning in Detmold hat im fiirjtlidyen Privat-
ardyiv 3u Detmold vor einiger Jeit einen Brief auf-
gefunden, den Paul Gerhardt an die Grdfin Maria Magdalena
sur Lippe 1666 gejdrieben hat. Der Brief ijt von ihm in den
Mitteilungen aus der lippijden Gefdidte VII, 1909, S. 206 ff.
verdffentlidht worden, aber m. W. nidt in weitern Kreifen
bekannt geworden. Daber diirfte eine weitere BVerdffentlidyung
nidyt ohne Jnterefje fein.

Cr lautet fo:

Hodywobhlgebohrne Frau Graffinn, gnedige und in Chrijto
Feju hodygeliebte allerwerthejte Frau. Das diefelbe nidht nur
su mehrenmalen nad) meiner wenigen ‘Perfon bey iBigem
Sujtande biefiges Orthes fragen lafjen, jondern aud) nodymals
mit dero gnadigem Jujdreiben wmid) anfehen wollen, dafiir
fage i) in aller Demuth [dulldigiten Dank. Hatte ja- wohl
ehemals Gelegenheit gehabt, mein und der Meinigen iliges
Grgehen 3u beridyten, habe aber aus jonderbarem Bedenken
und das id) mein Leiden gern in der Stille und vor mier allein
tragen wollte, an mid) geballtten. MWann id) dann gleidywol
vermerke, dafj Cwer Hodgrifflide Gnaden dasjenige, was fie
bishero von anbdern verjtanden, aud) von mier [elber gerne
vernehmen wollen, Ram derofelben hierunter 3u gehorjamen id
nidit Umbgang haben. €s ijt dod) ohnedeme wohlbekandt,
welder Gejtallt Se. Churf. Durd)l. 3u Brandenburg nidht nur
bey etliden Jabhren vor unterjdyiedlide Edicta, jo Kirden und
Religionsjadyen betreffen, heraugkommen, jondern aud) nunmehr
eine geraume Jeit den Predigern diefer Lande gewifje Kreife
vorlegen lafjen, in welden fie fid) um Gehorjam der Cdicten
verbinden miijjen. So herglid) geneigt nun aber id) fonjten
bin, aller dyrijtliden Obrigkeit und injonderheit diefem meinem
gnedigften RKurfiirjten und Herrn als meinem ordentlidyen Sdul-



—~ 104 —

herrn und groften Wobhlthater in bdiefer Wellt, 3u gehordyen, fo
habe i) dennod), weil id) Dinge in den hodygedadyten Edicten
gefunden, die grade wieder mein Gewillen, wieder mein Hohes
heiliges Ampt und wieder mein driftlid) lutherijdes Bekenntnis
lauffen, bei mier anfehen miifjen, und demnad) es Fu diefer
Benden einem kRommen follen, daf id) entweder unterjdyreiben
oder meines Dienftes miifjig gehen folltte, habe id) lieber das
leite als bdas erfte ermebhlen wollen. Ifjt mier aljo am
6. Februarii diefes nod)y laufenden FJabres die Remotion an-
geRiindigt und das i) mid) meines Predigtampts enthallten
Jolite, befohlen worden. Ob aud) gleid) die Biirgeridafft und
drijtlihe Gemeine diefer durfiirftl. Refidenty meinethalben eine
und die andre demiitige Sdrifit an Se. durfiirftl. Durd)l. ab-
geben laflen in untterthanigjter Hoffnung, Sie wiirden mid
dod) endlidh) wieder einbitten und bei fid) behaltten kénnen, ift
dod) folhes bisher allerdings vergeblid)y gemefen und modte
aud) inskiinfitige wohl [dwehrlid) ettwas erhalltten werden.
Jd) meinesteils lafle den lieben Gott BHierunter walltten und
bin mit feiner allerheplidhjten Regierung wobl3ufrieden, naddem
er mier nur das einige wiederfahren laffen, das id) mein armes
Gewifjen nidt kRrandken und betritben diirffen. Denn was wiirde
miers dod) Delfen, wenn id) gleid) ein Kiénigreid), ja die gange
Welt gewinnen Ronnte und jollte Scdhabden an meiner Seelen
leiden. $Hingegen was kann mier das |Haden, wenn id) gleid)
an meinem dufferliden und jeitliden Wobhlergehen ettwas
entpehren mufB, wenn id) nur das [donjte Gut, den Rojtlidhjten
Sda, das allerteuerjte RKleinodt behallte. Cw. Hodygreffl.
Gnaden troftreider Jujprud) hHat mid) inmittellt dermagen
erquicket, das id) Gott nidyt genugfam dafiir danken Ekann.
Jiihle es garwohl bei mier felbjt, das, was fromme $Hergen
mier anitzo horen laflen, nidht Jhr jondern Gottes des Ewigen
Batters Troft und Jufprud) fen. Derfelbe fromme treue BVatter
Jei aud)y Cw. Hodygreffl. Gnaden hodjter Troft und Frewde in
allem Greuf und Leide, o da gewiflidy nidyt ausbleiben bey
denten, die Chriftum redyt Tieb haben; der fegne und benedene
aud) Jhr Leib und Seele, Haab und Gut und Jonderlid) dero
ganges hodgraffl. Haus und Gefdled)te vor das getrewe milde
Anerbieten, weldes Cw. Hodgriffl. Gnaden mier nun mehr
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als einmabl gethan. Jd) werde nod) ein wenig bier aup
wartten, naddem mein gnibdigiter Churfiirlt mid) nod) fo
gnedigliy in Seinem Lande und Relidenty dulldet. IJjt es
meines Gottes Wille, das id) ihm nod) in diefer Wellt wieder
als ein bffentlidyer Prediger dienen foll, will id) ihm 3u Ehren
bas wenige, was nod) iibrig ift von meinem Qeben, gern auf:
opfiern. Iill er aber nidht, fo will iy ihn dennod) in meiner
Ginfamkeit fingen und prepfen, loben und danken, jo lange fid)
mein Mund reget und meine Augen offen ftehen. €. Hod):-
graffl. ®naden werden indefjen in meinem und der Nteinigen
®ebet allemahl dem Scduf bdes Allerhodjten zu allem felbjt=
erwiinfdten Hodygrafil. gefunden und gefegneten Wohlergehen
trewlidyft empfohlen und id) werbe bdie Jeit meines Lebens
unnadylelfig erfunden werden €. Hodgraffl. Gnaden gehorjamer
Diener und getrewer Borbetter ben Gott Paulus Gerhardt.
Berlin 25. Julit An. 1666.

Der Brief ftammt aus der Jeit, als die lehte Cntjdjeidung
nod) nidyt gefallen war. Seine Gemeinde fefte es im Januar
1667 durd), dap er nod) einmal wieder angejtellt wurde. Da
P. Gerhardt aber auf die miindlidh) ihm mitgeteilte Bedingung
des Rurfiiriten nidht eingehen konnte, verlor er kury davauf
endgiiltig fein Pfarramt. Im Oktober 1668 wurde er dann
nad) Liitbben berufen. Wie es fdeint, hat ihm Grafin Maria
Magdalena mehrfad) eine Juflud)t an ihrem Hofe angeboten,
wenn fie ithm aud) eine Anjtellung an einer der [utherijden
Gemeinden des Landes nidht verdaffen konnte. Das Interefje,
das die Griafin an ihm nabm, ift [don durd) die Freude an
feinen Liedern hinlanglid) erklirt, dod) wird die gleidhe konfefjio-
nelle Stellung anzunehmen fein. - Rothert.



P

Sabresberid)t.

Die awei legten Jahrbiider, 1917 und 1918, baben Reinen
,Jabhresberidyt” gebradyt. Die Papierknappheit des RKrieges
hat 1. a. darauf eingewirkt. So ift jeht einiges aus ben leften
Fahren nadyzubolen. Um 16. Ohtober 1916 tagte der DBorftand
in Miinjter (Hotel RKaiferhof), nahm bdie Rednung fiir 1915 ab
und fprad)y dem felbjtlofeften und treuejten aller Sdagmeifter 3u
der ,Entlajtung” feinen warmen Dank aus. Fiir die Kriegsanleihe
wurde aus den Beftanden des BVereins ein Betrag von 1200 M.
gezeidynet und fonjt allerlei Gejddftlides erledigt.

Die hirdengejdidtlide Urbeitsgemeinjdaft tagte im Jabre
1916 zujammen mit der [pjtematijden. Gemeinjdaft, die von
Dienstag den 17. bis Freitag den 20. Oktober verjammelt war,
indem fie ibrerfeits die theologijdhe MWodje am Montag d. 16. Okt.
nadm. 3—6 Uhr und abends 8—10 Ubhr begann. Geh. Rat
Dr. Griigmadyer bielt als Grjter feinen madytvollen Bortrag: Luther
im Urteil der Mit- und Nadywelt. Er fefjelte mit feinen Bhin-
reigenden Darlegungent die’ Verjammlung bis 5 Uhr. Nad) kurger

“Paufe jprad) Prof. Rothert iiber Luthers Begiehungen zu Wejt-

falen. Beide Bortriige jahen jdon auf das nahende Reformations-
gedadtnisiahr 1917. Die Berfammlung fand im Auditorium II
der Univerfitdt jtatt und war fehr qut bejudt, nidt blof von
cigentlidhen Teilnehmern, fondern aud) von jonftigen Damen und
Herren. UAn Teilnehmern hatten fid) vierzig angemeldet.  Ubends
8 Uhr fand im Raiferhof Belpredung der eingegangenen RKirdyen-
bud)sausziige ftatt, deren Rejultat jdhon im Jahrbud) 1917 bden
Qefern vorlag. $Hier wurden aud) allerlei jonjtige Wiinjde aus-
gejprodyen, deren Crfiillung Hoffentlidy die Folgezeit bringen wird,
wie 3. B. die gewiinjdte jtirkere Betonung der kird)liden Kunijt.
Im Jahre 1917 fand nur eine Borftandsfibung in Miinjter jtatt,
in ber die Rednung 1916 gepriift und die Entlajtung ausgejprodyen
wurde. Gs wurde ferner bejdlofjen, die Jabhresverjammlung aus-
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fallen 3u Iaffen. Sie konnte dann aud) 1918 aus nabeliegenbden
Griinden nidt jtattfinden. ;

Endlidy glauben wir unjern Mitgliedern Mitteilung madyen
su miiffen von bder Griindbung einer ,Gelelljdaft fiir RKirden-
geldyidte”, die infolge eines Aufrufs der fiihrenden Manner auf
diefem Gebiet vom 31. Oktober 1917 entjtanden ijt. Sie wendet
jid) nidt blof an bdie berufsmdBigen Bertreter bdes Fades an
Univerfititen und Hohern Sculen, jondern an alle, die ein Interefje
an bder Rirdengejdidte und dem Fortjdyreiten diefer Wiflenjdaft
haben, und befonders an die hkirdengejdjidtliden Landesvereirne.
Sie will fid in Berjammlungen von mebridgiger Dauer, bdie
perfonlide Beriihrung mit den Meiftern und Fiihrern bdes Fads
bringen, in einer ,Jeitidrift fiiv RKirdjengejdidte”, in Griindung
einer bibliographijhen Wushunftei u. a. betdtigen und bedeutet
ihrerjeits einen gewaltigen Fortjdritt Dder kirdenge[didtliden
Wifienjdaft — wenn der Plan trof der ungliidkliden Folgen des
Rrieges zur usfiihrung gebradt werden Rann.

Jjt der Rrieg nun 3u Gnde gekommen, fjo Dbedeutet bder
Rommenbde Friede Hoffentlid) eine Wiederaufnahme unjrer Urbeit
in voller Rraft. DBielleidht werden viele fein, die aus dem jdmad)-
pollen Grlebent diefer Tage fid) gern in die Bergangenbeit fliidyten,
nidht um Bergefjen der Gegenwart in ihr 3u finden, jondern in
ber Bejdaftigung mit ihr fid) die Hoffnung jtédrken 3u lafjen, dafp:
es mit dem deutjden Bolke nody nidht gar aus ijt, und die Rraft
su [dopfen, an bem Neubau unfres Reides und Staates und. -
unfrer RKirdje mutig mityuarbeiten.  Der rdomijde Senat fprad)
einft den Dank des DBaterlands dem aus, bder in der Jeit bder
tiefften Jtot nidt an Rom verzweifelte. Und wir jollten an unferm
beutjen Bolke verweifeln? Das fei ferne! Lieber zu Tobde
hoffen, als jweifelnd Ieben! ®ott lafje fein deutjdes Bolk nidyt
gang 3u jdanden werden. ' R.



Biidyerbejpredyungen.

gu Luthers Feit im Siegerland. Kulturbilder von Gymnafial-
direktor Dr. ®. Cskude T, Stettin. Nad) dem Tode Ddes

Berfafjers herausgegeben von Dr. Herm. Sdmoedrel, Soeft.

Stegen 1917, Borlanber. 98 S.

Das Biidlein bringt anjpredhende und fiir jeden Lejer ver-
ftandlide Sdyilderungen aus der Reformationszeit und will aud -
wohl ein MNadklang aus dem Crinnerungsjahr an bdie Reformation
jein. G€s will aber nidht jo fehr bdie Glaubenskampfe jener
alten Heldengeit unfres BVolkes vorfiihren, als vielmehr den kultu=
rellen $Hintergrund zeidynen, auf dem jene Kampfe [id) abjpielten.
Gs biirfte allen, bdie fiir ,$Hetmathunde” Sinn i)aben, auf das
wirmfte u empfehlen jein. R.

Sdliifjel 3um evangelijhen Bejangbud) fiir Rheinland und
Wejtfalen. Die 580 Lieder des Budes nad) Gejdidte,
®ehalt und gottesdienjtlider Berwertung dargeftellt von D.
Wwilh. Nelle, Profefjor an bder Univeritdt Minfter i. IB.
Giitersloh 1918, €. Bertelsmann. 396 S.

Nudy wenn id) nidt diefes Bud) zu bejpreden hatte, wdre
es mir ein Bediirfnis, des Hheimgegangenen Freundes im ,Jabhr-
bud)” 3u gedenken, da er ein bejonderer Freund unjres Rirdyen-
gejdidtlidhen Bereins fiir Weftfalen war. Nelle hat in den erften
Tahrgdingen bdes Jahrbudes feine wertvollen bhandlungen iiber
weftfilijde Gejangbiider verdffentlidht. €r hat uns im Jahre 1900
den bedeutenden und erjddpfenden Uufjaly: ,Hermann Wildkens
Rirdenordnung von Neuenrade” gejdenkt, und er war nod) in
allerlefgter Jeit wieder bereit 3u bhelfen. Gr hat felten verfdumt,
die zwei Jahrzehnte unjres Beftehens bindurd) jeine Freude an
dem Jabhrbud) oder aud) feine freundjdaftlidhe Kritik auszujpredyen,
beibes wurde immer dankbar entgegengenommen. In den Bor-
ftandsjifungen war er mit praktijden Ratjdlagen allezeit ur Hilfe
bereit. = Immer aber war neben dem f[adliden Interefje jpiirbar
die wobltuende und herzerquickende MWdrme perjonlider Freund-
jdajt. Sie Hatte fid) einjt gekniipft am 20. Juni 1875, einem fiir
mein Leben bedeutungsvollen Tage, an dem JYtelle, damals Langen-
berger Ugent und Prediger auf bdem Jiinglingsvereinsfejte in
Lippftadt, Jeinen erften Gintrag in das Herbergsbud) des Piarr-
haujes madyte. Sie hat unvermindert durd) mebr als 40 Jabhre
angehalten. Sie hat fid) bewdbhrt in Freud und Leid, aud) in
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mand) gemeinjamer Urbeit, 3. B. am neuen Gejangbud), Ddie Dbie
Freunde auf demjelben Boben fand. Sie fithrie endlid) in Miinjter
beidbe zu Ddankbar begriifter dhnlider Tatigkeit ujammen. Um
jo mehr mufy der Juriidkbleibende Rlagen: Jdy bin allein iibrig
blieben! Indes, es gilt nidht zu klagen, jondern in Treuen und dankbar
3u gedenken. Das obengenannte Bud) ijt die Ubjdjiedsgabe des
$Heimgegangenen an jein geliebtes rheinijd)-wejtfdlijhes Heimatland.
Gs ift unnbtig zu Jagen, daB es eine jeiner wiirdige Gabe ift, die
wir mit Pietat und Dankbarkeit entgegennehmen und hodyhalten
werben. Hier jollen nur einige Undeutungen gemadyt werbden, die
ein Rlein wenig auf das Binweijen, was bdas Bud) bietet. Das
Bud) bildet den Ubjdlufy lebenslanger hymnologijdyer Betitigung,
peren Frudt fiir uns u. a. aud) unjer Gejangbud) von 1890 ijt.
Melle gebiihrt das Hauptverdienjt an bdiejem Gejangbud), und er
ift's nun aud), der zu guter Reht in die ,Geldidhte, Gehalt und
gottesdienftlihe Berwertung” feiner Lieder, in den redten Gebraud)
des Budes hineinfithrt. CEs ift alles wertooll, was. er in diefem
Budye gibt. MWar er dod) wie wenige ein Kenner der Gejdidyte,
ein Beurteiler des Wertes der Lieder. Wber am hid)jten midten
wir Jtellen ~und am dankbarften begriijen, was er iiber bdie
gottesdienftlidje Berwertung der Liedber jagt Mbdyte
es iiberall Annahme und Befolgung finden. Er hat bdariiber oft
gefproden und er jagt es nody einmal in dem Borwort (S. VII):
es geht ihm um die ,ridhtige und reidlide gottesdienftlidhe Wertung
und Berwertung unjres Liederjdakes. Hierfiir wurde uns jeither
jo gut wie nidts geboten.”

Den Rubriken, unter die die Lieder im Gefjangbud) verteilt
Jind, |dhikt Nelle jedesmal eine Tber|dyrift iiber bdie in ihr leitenden
@edanken voran, die auf Grofes und RKleines adtet und des
Belehrenden aus vdlliger Sad)kenntnis heraus einen grofen Reid)-
tum enthdlt. Man Ilefe nur 3. B., was Nelle iiber die ,geijtliden
Lieder” jagt (S. 304 ff.).

Cs folgen bdie eingelnen Rieder. Bei' ihrer Befpredyung fithlt
man fid) iiberall an der Hand eines fidern Fiihrers, eines Grofen
auf hymnologijdyem Gebiet. Dabei ift Telles Auge durdjaus offen
fiir eine Rritik am Gejangbude, injsfern es 3zu beanjtandenbde
Qieder ober Terte enthdalt. Man lefe hur, was er iiber bdas
Preffeljdhe: ,TFehova, bdeinem Namen” (Nr. 40) jagt. Hoffentlid
verjtummt diefer ganz und gar nidt neuteftamentlie Cantus bald
pbllig. Nennt dod) jdon der altevangelijde Didter RKornelius
Bedker den Gebraud) altteftamentlider Namen , judenzenden Chrejam”
(Melle, Jahrbudy 1901, S. 165). Ebenjo ijt durdyaus dem MNelli-
fhen DBerwerfungsurteil iiber ,Madyt umbpiillte” (Mr. 74) 3uzu-
ftimmen. Melle fragt (S. 45): ,Wie ijt es nur mdglid), daf nody
vor 25 Jabren bdie Wufnahme eines Weihnadytsliedes nady bder
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' Melodie ,Wadyet auf” nidht zu verhindern war?” Diefe Frage
ijt aus der Crinmerung dahin 3u beantworten, daf der Borfiende,
der jefst langlt verjtorbene Natorp, aufs wdarmite fiir die Aufnahme
eintrat, ohne fie durdyfefen zu Ronnen. Nufgenommen wurde es
erft durd) ein unter der $Hand abgejdlofjenes Kompromif. Gegner
der Aujnahme erkldrten fidh fiir jie unter der Bebdingung daf man
ihnen Ddafiir das LRied ,Mein Sdydpfer, fteh mir bei” bewillige,
das von einer andern Miehrbheit abgelehnt war. Es geht eben in
Kommifjionen. nidt ohne Kompromifle ab. Die weitere Entwiklung
und bder gefjunde Sinn aber wird wohl bdahin fiihren, daf bei
einer Nevauflage des Gejangbudjes ,Nadyt umbiilite” Jeinem lingft
verbienten Loje verfdllt und ausgejdieden wird. ,Mein Sddpfer”
aber hat o viele Freunde [id) mittlerweile gewonnen, daf es fider
bleibt. Jn bie Urt, wie Melle wurteilt, laft jein Urteil iiber ,O
heilger - ®eijt, Rehr bei uns ein” bhineinfehen. Gr jagt (S. 87):
,Das Lied erinnert an den Barodkjtil. Pradt und Glanz find
jein Gewand”, aber ,tieferen bdidterijden und drijtliden Un-
Jpriihen” geniigt es nidht. - ,Und zu der Didtung kommt bdie
durdaus feftfremde wie ,Balet” u einer Urt Melodie fiir alles
gewordere Morgenfternweife.” Man greife dod) endlidh 3u dem
nidyt zu iiberbietenden Lutherliede ,Romm bheiliger Geift, Herre
Gott” und den andern Pfingjtliedern von originaler Kraft und Melodie.

Und wie konnte ,Auf, auf, mein Herz, mit Freuden” unter
die ,geijtliden Lieder” geraten? Nelle jagt (S. 308): ,Wenn
irgend ein Lied ins Gefangbud) Jelbjt gebhort, nidht in den Unhang,
dainn it es gleid) diefes erfte.” UWber ,was man nidt wunter-
bringen Rann, |ieht man als geiftlid) Bolkslied an.” Ob das bei
der jogenannten Revifionskommiffion, die bdas Lied in der Ojter-
rubrik fjtrid), der Fall war, jteht dabhin. Tatjade aber ijt, bah
erft auf dbie Ankiindigung hin, ein anderes, etwa das ravensbergijde
®ejangbud) angunehmen, wenn ,Auf, auf, mein Herz” wirklid
gejtriden bleiben jollte, das Lied nadtrdalid” und darum in den
Anhang wieder aufgenommen wurde.

Das Urteil Nelles iiber Gellert ijt milde, vielleidyt zu milbde.
Man lefe Biedermann, Deutjdlands Gejdidte im 18. Jahrhunbdert
(ITI, 30) ober Bilmar, Deutjde Literaturgejdidite (9. Uuflage,
S. 382); man mufy bei ®ellert von bder ,froftelnden Kiihle”
berithrt werden, mit der er Dden Jmweifel oder aud) den Glauben
befingt ober, mit der er [hablonenhaft etwa Gottes Grofe in bder
Natur prmit MWas ,Gott ijt mein Lied” betrifit, jo hat es die
Melodie Nelle angetan. Das Lied jelb]t trdagt nur zu jehr Gellerts
Art an fid. Freilih mit Yusnahme der leften Jeile, in der der
Didyter fagt: ,id) biete jelbjt der Hvlle Trug”. Denn der Hiolle
oder jonjt einer feindliden Gewalt Truf zu bieten, lag keineswegs
in Gellerts Nrt, der (Biedermann a. a. O. III, 52) die SHladt



bei Rofbad) eineinhalb Stunden vom Sdladtielde erlebte und
jelb]t bdariiber |dreibt, wie er, jolange fjie wiabhrte, mit bebenden
Gliedern und Reudjender Bruft, feiner [elbft nidht madtig und
unfdbig, aud) nur zu beten ober zu weinen, vier entjefliche Stunden
sugebradyt habe.

Ttelle Hatte, wie jeine Freunde wiljen, die Gabe, durd) Rurze
Sdlagworte Situationen zu [dildern, Urteile auszujpreden, 3u-
jammengufafjen, was andere nur mit vielen Worten 3u iagen
wuften. Diefe Gabe beruht wobhl auf dem @oeﬂ)lid)en ,Sdauen”,
dem poetijden Blick, bder das Ubftrakte als ein Konkretes [ieht.
Bielleidyt qelingt nidht jedes Bild, aber der treffenden Bemerkungen
finden fid) viele. So forbert er eine ,Sdongeit” im Rirdjenjahr
fiir die Lieder, wie |ie Jid) fiir die Fejtlieder von felbjt ergibt.
Die Melodie des ,Balet will idh” ift thm ,iiberbiirdet”, namlid
viel 3u oft im Gejangbud) angegeben. Nlle Liedber Gellerts find
thm , @eftirne, die im Glange frembder Melodien-Sonnen glangen.”
Die Melodie ,Herr Jeju Chrift, did) zu uns wend” ,Hat ein paar
blanke ugen, ein frijdes Gefidht”. Lber der Wdventsdidtung
liegt ,der $Haud) des Abhnungsvollen, des Crwartungsvollen.”
fiber ,Wadet auf” Jagt er: ,Diefe Lyrik ijt Denkmalsjdrift.
@ibt's je ein Lied, das nidt predigt, jo ift es diefes. Es enthalt
nidts Wusgejponnenes, gejdweige Uusgejonnenes.  Cs it ein
Gedankenwedier, wihrend joviele Gedidte Gedankeneinjdldfrer,
®edankentotjdlager find.” MWas dadet es, wenn hin und wieder
einmal ein usdruck ein gang klein wenig herausfordert?

Es jei erlaubt, einen geringfiigigen Jtadytrag, der Wejtfdalijdes
betrifft, 3u bringen. Der Dortmundijde Sup. D. Drefing (T 1690)
bejtritt in dem Liede ,O Traurigheit” die Lesart ,Gott jelbjt ijt
tot.“  Gin anbdrer Wejtfale aber, der gelehrte Jujt Wefjel Rumpdus
aus lnna verteidigte fie in einer Doktor-Difjertation ju Rojtodk.
Matthias Dredkmann in Bielefeld, Sdywiegerjon Drefings, forderte
deshalb fiir Rumpdus eine energijde Difziplinarftrafe, weil ,nidt
fervor et studium conservandae orthodoxiae, jondern eine
malice und boje Pajjion dabinterftecke.” Rumpius war [piter
Rektor in Soeft unbd wurde als lux Westfaliae gepriefen. (Gohe,
Liederpredigten, S. 74. Stip, RKleinod ufjw., S. 154. Bgl. aud
Niemdller, Jahrbudy 1901, S. 232.)

Daf aud) Gebiete mit andern Gejangbiidern bdas Nellijdye
Bud) gebraudyen kdonnen, ift Jelbftverfjtandlid), da bdas rheini|d-
weftfilijge den Grundjtod und bden gemeinjamen Beftand Ddes
evangelifden Rirdjenliedes vollftindig enthilt. Gin alphabetijdes
Qiederverzeidynis iiberhebt aller Miibe.

So moge der Wunjd) des BVerfafjers Jid) erfiillen, den er am
Sdlup des Borwortes (S. X) ausjpridt: ,Sei denn mein Bud
unferm ®ejangbud) ein guter RKamerad und willkommener Weg-
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genoB! Helfe bdiefer Sdliifjel bdie SdaBkammern bdes Deiligen
Liedes erjdlicen nidt nur im Gebiete unfres Gejangbudes, '
jondern joweit bdie deutjde Junge Rlingt und Gott im Himmel
Rieder Jingt.” Ginjt im Fahre 1894 lief der unvergejjene Hadien-
berg fein ,Handbud)y zum evangelijen Gejangbud)” erfdyeinen.
Das i}t ein Jehr braud)bares Hiilfsmittel fitr Cinfithrung in das
Gejangbud) und jeinen praktijfen Gebraud), wie jeber weif, ber
es Rennt. Tetst tritt Melles Bud) daneben mit andern Fwedzen.
Beide Biider [ind ganz verjdjieden, aber beide [ind nitig und
niigli)y und beide find Gaben |[don Heimgegangener. IJjt bdas
von Hadkenberg ein Bud) der Fablen, ein Madjdlagebud), eine
gute $Hiilfe fiir ein belajtetes Geddadytnis, jo jdlagt Nelle den
Herzenston an, [dkt iiberall den Pulsfdlag Ilebendigjten Lebens
fiihlen, IdaBt die Lieber jelbjt erftehen, kenngeidynet bdie Berfafjer,
3eigt die redyte Verwertung der Lieder und ift eine unerjdidpflide
Quelle, aus bder Wijjen, Berjtandnis, Leben in reidjtem Flufje
bervorjtromt. Der Dank BVieler wird dem BVerfajjer iiber das
®rab bhinaus folgen.

ur Bejdidte der theologijdhen 3aiwltat der umnerittat

Duisburg von Pajtor . Rotjdeidt in Cjjen-Wejt. 77 S.

Preis 2 WM. 1919. Selbjtverlag des Verfafjers.

. Rotjdeidt [aRt unter dem Titel: ,Nus der Biter Tagen”
jeit einiger Jeit Heftden ausgehen, beren viertes in dem oben-
genannten vorliegt. Beranlaft hat ihn 3ur Herausgabe gerade
diefes Biidhleins der Umitand, daf am 18. Oktober 1918 die rhei-
nifjdje Univerfitdat Bonn ihr 100jdbhriges Stiftungsfejt feierte. Da
- Joll man ihrer Borgdngerin in Duisburg, die 1818 aufgeldt wurde,
nidyt vergefjen.

Die 1665 geftiftete Univerfitat D. zablte im gangen 27 Pro-
fefjoren der Theologie, deren behanntefte Job. Peter Berg, Berfajjer
ber Reformationsgejdidyte der klevijdjen Lénbder, Mbller, der pitere
Rfonjiftorialrat in Miinjter, und Friedrid) WAdolf Krummadyer, Ber-
fafjer der ,Parabeln” fein bdiirften. Bon grdferm Interefje als
der erjte Ubjdnitt, ber die Mamen der Profefjoren bringt, diirfte
der 3weite (S. 49-—62): Theologijde Fakultdt und Generaljynode
jein, weil Jid) hier Begiehungen beider Faktoren in Heutiger Jeit
aufdrdngen, der dritte Abjdnitt bringt ,Proben theologijder Gelehr-
jamkeit” (S. 62—77).

Behanntlidy ijt die Univerfitat Bonn die Crbin aud) der alten
Univerfitdt Miinjter, die aber inzwijden eine Jteubelebung erfakhren
hat. Um Jo mehr Intereffe wird man aud) in Wejtfalen dem Heft:
djen Rotjdeidts entgegenbringen, ganz abgejehen davon, bdbaf bdie
Univerfitdat Duisburg fiir die Rlevijden Befifungen aud) in Wejt
falen gelten jollte. R.

F









	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Klassikalakten des lutherischen Ministeriums im ehemaligen märkischen Amte Neustadt aus der Zeit von 1698-1813 nebst einem Verzeichnis der dortigen Pastoren
	Freiherr vom und zum Stein
	Die amtlichen Erkundigungen aus den Iahren 1664-1667 aus den Akten des Staatsarchivs Münster (Fortsetzung)
	Ein bisher unbekannter Brief Paul Gerhardts
	Jahresbericht
	Eskuche, G., Zu Luthers Zeit im Siegerland
	Nelle, Wilh., Schlüssel zum evangelischen Gesangbuch für Rheinland und Westfalen
	Rothscheidt, W., Zur Geschichte der theologischen Fakultät der Universität Duisburg
	Back matter

